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Telegramme. 


Kaiſerbeſuch in Venedig. 

Berlin, 5. Februar. Aus Venedig wird dem 
„Loh.-Anz.“ gemeldet: Wie ſoeben in dem Feſt⸗ 
comité für die internationale Kunſtausſtellung 
bekannt geworden iſt, iſt der Beſuch des deutſchen 
Kaiſerpaares zu der Ausftellung ſicher. Es wurde 
daher beſchloſſen, eines der geplanten großen 
hiſtoriſchen Feſte während der Anweſenheit des 
Kaiſerpaares zu geben. Man wählte dazu „die 
Krönung der Dogareſſe Moroſini“. Gräfin Mo- 
roſini, welche für die ſchönſte Frau Italiens gilt, 
wird ſelber die Rolle ihrer fürſtlichen Ahnherrin 
übernehmen. der Beſuch des Kaiſers wird noch 
dadurch bedeutfam, daß gleichzeltig mit dem 
deutihen Kaiſerpaar auch das italieniſche Königs- 
paar in Venedig ſein wird. Der Beſuch iſt be- 
Kimmt auf Anfangs Mai feſtgeſetzt. 


Berlin, 5. Februar. Der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
wohnten alle Miniſter mit Ausnahme des Frhrn. 
v. Kammerſtein bel, der durch die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes verhindert war. Zugegen 
war auch der Schatzſecretär Graf Poſadowsku. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ glauben von gut 
unterrichteter Seite erfahren zu haben, daß der 
Hauptpunkt der ſtaatlichen Fürforge für die 
Landwirthſchaft die bäuerliche Creditfrage fein 
wird, die in den öſtlichen Provinzen beſonders 
darniederliege. Es laſſe ſich annehmen, daß man 
Einrichtungen in dem ehe 


züglich 


— Donnerstag Abend findet eine parlar 
tariſche Geſellſchaft beim Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe ſtait, zu der Abgeordnete aus allen 
Fractionen, mit Ausnahme der Soclaldemokraten, 
Einladungen erhalten haben. 

— Aus Dar-es-Salaam wird der „Dolkszig.“ 
gemeldet, daß kurz nach Weihnachten fait alle 
Deutſchen heftig erkrankten. Es ſtellten ſich ſtarkes 
Erbrechen, durchfall und entſetzliche Teibſchmerzen 
ein. Die Diagnoje wurde von den Aerjien auf 
Vergiftung geſtellt. Die Erkrankten hatten, wie 
die Unterſuchung ergab, von einer Wurſt ge- 
geſſen, der ein Quantum in Fäulnif über- 
gegangenes Blut beigemiſcht war. Nur den ſofort 
angewandten ſtarken Gegenmitteln haben die Er- 
krankten ihr Leben zu verdanken. 

— Eine Verbeſſerung der Verpflegung der 
deutſchen Soldaten iſt von der Heeresverwaltung 
vorgeſehen worden. die dazu nöthigen Mittel 
ſollen im nächſten Etat angeſetzt werden. 

— Das „Mainzer Journal“, das Organ des 
beſſiſchen Centrums, bringt einen Artikel, in 
welchem die Centrumsfraction des Reichstages 
heftig angegriffen wird. die Umſturzvorlage 
dürfe unter heiner Bedingung bewilligt werden 
und wenn es zur Reichstagsauflöſung kommt. 
Das Centrum dürfe nicht ſo das Vertrauen des 
Dolkes täuſchen. Es ſei gewarnt. 

— der „Doſſ. 31g.“ wird aus Brüſſel ge- 
meldet Die Mahdiſten ſchlugen im November 
die congoftaatlihen Truppen in mehreren Ge- 
ſechten. Pier Stationen wurden aufgegeben. 


Mannheim, 5. Februar. Die Stadtvertretung 
bat den Fürſten Bismarck mit 66 gegen 38 
Stimmen zum Ehrenbürger zu ernennen be- 
ſchloſſen. 

Köln, 5. Februar. Die Traſectſchiffe können 
den Bodensee wegen der Eisdecke nur mit größter 
Müßte paſſiren. In Coblenz riß ſich ein Holz 
eff 105, trieb tromabwärts und ſtieß auf wei 
andere Gchiffe, die es zerdrückte. die Familien 


find gerettet. Den ga 
3 n tlan 
herrſcht ftarker rg Oberrhein entlang 


Falkenberg, 5, Februa 
iſt die Periland-Gementfabrt Geſtern 9 Uhr Abends 


und Söhne niedergebrannt. o vormals * 
Antwerpen, 5. Februar. Die zum 
urtheilte Frau Joniaux hat * 
ſehlers gegen das Urtheil Berufung eingelegt 5 
n. 5. Februar. Der Generalftaatsanmalt 
n die Acten, welche die Unterſchlagung der 
dem ante im Banca Romans-Prozeh betreffen, 
mintperpranuniter eingeſandt. der frühere 
hop Giotitti hatte zu den Wahlen 
bat, von denen 2 die er zwar zurückgezahlt 


in ben aber nicht wünſchte, daß ſie 
Rechnungen der Bank figuriren ſollten. 


um Eh 


Der Generalſtaatsanwalt hatte bereits am 14. No- 
vember vorigen Jahres dem Juſtizminiſter einen 
Antrag auf Verfolgung Giolittis eingereicht, der 
aber in der Kammer wegen deren Vertagung 


nicht mehr zur Derhandlung kam. Der Juſtiz- 
miniſter iſt jetzt der Anſicht, gegen die übrigen 
Angeklagten vorzugehen, doch erſt dann, wenn 
Giolitti verhört worden iſt. 

Warſchau, 5. Februar. Die katholiſche Kirche 
in Krosze, welche nach dem Gemetzel der Koſaken 
geſchloſſen worden war, iſt auf Beſehl des Zaren 
wieder geöffnet worden. 


Die engliſche Thronrede. 

London, 5. Februar. Die Thronrede bei der 
Eröffnung des Parlaments wird folgende Punkte 
beſonders hervorheben: Die befriedigenden Be- 
niehungen und das gute Einvernehmen der Nächte 
bezüglich des ſapaniſch-chineſiſchen Krieges, die 
Unterſuchung der armeniſchen Angelegenheit, ein 
Amendement zum Geſetz betreffend den Grund 
und Boden Irlands, die Trennung des Staates 
von der Kirche in Wales. Nicht berührt wird 
die Oberhausfrage werden. 


Schlappe der Portugieſen. 


Courenco Marquez, 5. Februar. In der Nähe 


der Stadt fand ein Zuſammenſtoß mit dem 
Feinde ſtatt, wobel die Portugieſen 27 Todte, 
der Feind 200 verloren. Nach anderer Meldung 
überraſchten die Kaffern die Portugieſen im 
Schlaf. Die Portugieſen büßten 50 Todte und 
zahlreiche Verwundete ein. Die fremden Kriegs- 
ſchiffe liegen zum Schutz ihrer Staatsangehorigen 
vor dem Hafen. g 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. Februar. 


8 


Vereinigung n, unverzüglich dem 
Reichstage zugehen. Der Wortlaut iſt keit en 
wir ihn bereits in Nr. 21 168 mitgetheilt haben. 


Da er für die nächſte Zeit erſt recht den Mittel- 
punkt der öffentlichen Discuffion bilden wird und 
um Gegnern wie Freunden des Antrages das 
vollſtändige Material zur Beurtheilung zu über- 


mitteln, wollen wir auch den vollſtändigen Wort- 


laut der ihm beigegebenen Begründung wieder- 
geben. Sie lautet nach der „Conſ. Correſp.“: 
Da die e Getreidepreiſe um ein Be- 
trächtliches hinter den Koſten des Getreidebaues zurüch⸗ 
bleiben und da eine Erhöhung der Getreidezölle behufs 
Hebung dieſer Preiſe für die nächſten 9 Jahre wegen 
der Handelsverträge nicht in Frage kommen kann, jo 
müſſen zur Erhaltung der Landwirthſchaft andere Kilfs⸗ 
= foldes Mittel d 5 
in ſolches Mittel dürfte in der Verſtaalli der 
Getreideeinfuhr und dem Mieberverhalt re, 2 
diſchen Getreides nach feiten Durchſchnittspreiſen iu 
finden ſein. Der inländiſche Getreidepreis hängt ledig- 
lich von ben Preiſen ab, zu welchen die ausländiſchen 
Zufuhren angeboten werden; wird alſo das auslän- 
diſche Getreide unter einem beſtimmten Mindeſtpreiſe 
im Inlandsverhehr nicht abgelaſſen, ſo braucht auch 
der deutſche Producent fein Getreide nicht unter dieſem 
Preiſe zu verkaufen, es ſei denn, daß im Falle einer 
e e e d 4 de 
ro 
andes überfeigen Pr einmal den Bedarf des 
er Zweck des vorliegenden, am £ i be- 
5217 in ähnlicher Form eingebrachten a ai 
een nur [le Keane ham ee dg 
es Reiches angekauft un 
verkauft werden darf, und das 3 be- 
ee vorgeſchrieben De re 
hiergegen erhobenen B 
1 auf lc vier Dunkler Ren En 
ie angebliche Unvereinbarkeit in den 
7 75 1892 1894 abgeſchloſſenen e 
1 nähere Prüfung des Wortlauts der Handels- 
121 räge führt indeſſen zu dem Erbebniß, daß ein 
we and Me nicht beſteht; überdies laſſen fi 
a ittel und Wege finden, um von den hier in Betrach 
8 benachbarten Staaten, Deſterreich-Ungarn 
an ußland, jeden aus der vorgeſchlagenen Einrichtung 
elwa zu befürchtenden Nachtheil abzuwenden. 


Die angeblich focialiftijhe Tenden des An- 


über ben Antrag vom 7, Bert eilt beren e 


alſo nicht behauptet werden, da d n- 
trages ſocialdemohratiſch ſei; h. er Bu ge 
höchſten Grade ſocialconſervativ — d. h. geſellſchafts 
erhaltend — genannt werden; denn, was der Antrag 
in erſter Linie bezweckt, iſt die wirthſchaftliche Er⸗ 
haltung unſerer beſtehenden Berufsſtände, vor allem 
des Bauernitandes und des Kandwerherſtandes, auf 
deren Untergang die Socialdemokralie wartet, Man 
wird gegenüber einer ſo hervorragend praktiſchen Maß 
Ar für Erhaltung des Beſtehenden der Einrede, 
Sa das Princip dieſer Maßnahme ſocialiſtiſch ſei, 
= großes Gewicht beimeſſen dürfen. 

2 Die Brodvertheuerung, 
5 7 — Befürchtung Bean ber hervorzuheben, daß 
ine Brain u pen in ähnlicher Meife wie dle Schutzzölle 
eine Beeinfluffung der Preisbildung bejwecht, baß in⸗ 
deſſen jede 3 Wirkung des hier bean- 
tr Seſeges aufhört, ſobald die Auslandspreife 


ine unbegrenzte iſt; und hierin liegt ein unſchätzbarer 
Vortheil dieſes Gnitems für die Srobhäufer Er- 
fahrungsmäßig folgen die Brobpreiſe den Kornpreiſen 
zwar nach oben immer ſofort, dagegen nach unten ſehr 
langfam; und deshalb haben die Brodkäufer das 
größte Intereſſe an der Verhütung erheblicher Getreide 
preisſchwaakungen, welche nur der Speculation zu 
ute kommen. Gerade die Ausgleichung und Be- 
ſeſtigung der Getreidepreiſe in einer für die Conſumenten 
wie für die Producenten erträglichen Höhe aber iſt 
es, was die vorgeſchlagene Maßnahme in erfter Linie 
bewirken muß. 5 

4) Auch gegen die praktiſche Durchführbarkeit des 
Vorſchlages find anfänglich Bedenken erhoben worden, 
welche ſich bei näherer Prüfung als nicht ſtichhaltig 
erwieſen haben. Alle koitfpieligen - Einrichtungen find 
leicht zu vermeiden und der Getreibehandel, welchem 
nach wie vor die Keranſchaffung des erforderlichen Ge⸗ 
treides überlaffen werden ſoll, wird in heiner Weiſe 
geſchädigt werden. . 

Alles zuſammengenommen ift die Verſtaatlichung der 


Getreideeinfuhr gegenwärtig das einzig mögliche Mittel, 


um der bedrängten deutſchen Landwirthſchaft durch⸗ 
greifend und ſchnell genug zu helfen, ſie iſt ferner 
wünſchenswerth, nm die unberechtigte Börſenſpeculation 
im Prodgetreide zu beſchränken, und fie wird auf die 
wenig günſtige Finanzlage des Reiches bei Forkbeſtand 
der laß u. niedrigen Auslandspreiſe einen wohlthätigen 
Einfluß üben. 

Die gegen den Antrag vom 7. April v. Is, erhobenen 
Bedenken find, ſoweit ihnen eine Berechtigung über- 
haupt zuerkannt werden konnte, durch die vorliegende 
veränderte Jaſſung des Antrages beſeitigt, oder er- 
ſcheinen mindeſtens den bezeichneten Vortheilen gegen- 
über bedeutungslos. 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ des 
Bundes der Landwirthe, nach einer uns zuge ; 
gangenen Drahtmeldung von heute mittheilt, 
haben den Antrag unterſchrieben ſämmtliche 
Conſervativen und vier Hoſpitanten derſelben, 
ein großer Theil der Reihspartei, die deutſche 
Reformpartei (Antifemiten) und von den National- 
liberalen der Foſpitant Schwerdtfeger, ferner die 
Wilden Graf Bismarck, v. Dallwitz und Irhr. 
v. Buddenbrock, der Antiſemit Dr. Kahn, die 
2 8 Bruckmaier und Bach- 
2 P 1 | 0 * Der Li 2 


Inzwiſchen hat die dilatoriſche Haltung, welche 
der landwirihſchaftliche Miniſter im Abgeordneten- 
hauſe gegenüber dem Antrage Kanitz eingenommen 
hat, ihre Früchte getragen. Die „Kreuzztg.“ fleht 
darin einen Freibrief für die Fortfeung der 
agrariſchen Agitation, vor welcher Freiherr von 
Hammerſtein jo beweglich gewarnt hat. Sie 
ſchreibt heute: 

„Die Beſprechung des Antrages Kanitz in den 
Derſammlungen der Nächftbetheiligten wird 
ihren ungeftörten Fortgang nehmen. Nachdem 
die Regierung ſelbſt ſich zu näherer Unter- 
ſuchung der Sachlage entſchloſſen hat, wird fie 
es den Landwirthen wohl nicht verbieten 
wollen, das Nämliche zu thun. Daß die liberale 
Preſſe die Erfüllung ihrer entgegengeſetzten 
Wünſche auch nur für möglich hält, iſt an ſich 
ſchon ein Beweis, wie ſeltſam es bei ihr im 
„Oberſtübchen“ ausſieht, daß ihr jeder Maß- 
ſtab für eine unbefangene Beurtheilung der 
dinge fehlt und daß die Verlegenheit, in der 
ſie ſich den Anforderungen der Gegenwart 
gegenüber befindet, bei Licht bejehen, keine 
Grenzen kennt.“ 

Wenn der landwirthſchaftliche Miniſter in dieſer 
Auslaſſung ſeinen Namen an die Stelle der 
„liberalen Preſſe“ ſetzt, fo hat er die Antwort 
der Agrarier auf die Forderung, daß die Agitation 
augenblicklich mal ruhen möge; wenn die Staats- 
regierung Gutes erreichen ſolle, dann müſſe 
fie nicht allein auf ihren eigenen ZJüßen ftehen, 
fie müſſe auch vom Vertrauen der landwirth- 
ſchaftlichen Bevölkerung getragen werden. Auch 
die Agrarier ziehen es vor, auf ihren eigenen 
Füßen zu ſtehen. Kehnlich läßt ſich auch die 
„Deutſche Tagesztg.“ vernehmen. Ehe der Staats- 
rath gehört ſei, könne die Regierung eine Er- 
klärung für den Antrag, an der auch die ge- 
riſſenſten politiſchen Zeichendeuter nicht zweifeln 
könnten, allerdings nicht abgeben! 

Im übrigen ift die „Kreuntg.“ kleinlaut ge- 
worden, Sie führt aus: 

„Daß der Antrag Kanitz in ſeiner gegen- 
wärtigen Zafjung mit dem Wortlaut und 
„Geiſt“ der Kandelsverträge unvereinbar ift: 
giebt das irgend jemand ein Recht, ihn als ein 
bloßes „Hirngeſpinnſt“ zu belächeln? Wären 
wir klug genug geweſen, uns die Hände nicht 
zu binden — wie dann? Was ſtünde der 
Durchführung der Sache in dieſem Falle ent- 
gegen, wenn nicht gewiſſe Schwierigkeiten 
ſechniſcher Natur, die ſich als ſolche ſicherlich 
nicht unüberſteiglich zeigen würden? das 
Weſentliche iſt, eine Form zu finden, durch 
welche die dauernde Hebung der Getreidepreiſe 
bewirkt werden kann. Läßt ſich das auf die 
eine Weiſe nicht erreichen, fo muß es auf 
anderem Wege verſucht werden. Wir find 
keine „Projectenmacher, die ſchlechtweg in verba 


magistri“ ſchwören, ſich an irgend ein „All- 
heilmittel“ klammern. Solche giebt es eben 
nicht. Auch den Antrag Kanitz halten wir, wie 
ſchon geſagt worden iſt, keineswegs dafür. 
Zwiſchen „Allheilmitteln“ und praktiſchen Maf- 
nahmen iſt aber wohl zu unterſcheilden.“ 


Die geſtrige ba des Abgeordneten- 
auſe 


8. 

Die geſtrige Berathung des Etats des land- 
wirthſchaftlichen Minifteriums hatte eine auf- 
fallende NAehnlihkeit mit dem Wettrennen 
nach Staatshilfe, welches ſich ſeit der Der- 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen Jahr Sein, Jahr 
aus bei den Secundärbahnen abſpielt. Die Herren 
v. Schalſcha u. Gen. verſichern freilich, daß die Be- 
ſprechung der „kleinen Mittel”, mit denen der 
Landwirthſchaft geholfen worden fei, nichts be⸗ 
deute, als leeres Stroh dreſchen; aber wenn ein 
Heilſerum, wie der Antrag Kanitz, nicht zu haben 
iſt, ſo nimmt man auch kleine Gaben dankend 
an. Und obendrein fanden die Vertreter der 
weſtlichen Provinzen, daß der Oſten mehr Geld 
aus der Staatskaſſe erhalte, als er verdiene. 
Zu allem Ueberfluß geriethen ſich auch die Ver- 
treter des Weſtens noch in die Haare darüber, 
ob die Eifelgegend oder andere Gebiete der 
Rheinprovinz auf Staatshilfe Anſpruch hätten. 
Dem landwirthſchaftlichen Miniſter blieb ſchließlich 
nichts anderes übrig, als zu erklären, daß der 
Finanzminiſter nicht mehr geben könne und daß 
er nicht in der Lage fel, mit der „PBandora- 
büchſe“ durch das Land zu ziehen. Schließ- 
lich mußte Minifter v. Kammerſtein es er- 
leben, daß die Conſervativen ihrer Abneigun 
gegen Kanalbauten dadurch Ausdruck gaben, 8 
fie die Forderung von 90 000 Mz. als erfte Rate 
für den Derbindungsarm zwiſchen dem Süd- 
Nord-Ranal und einem holländifhen Kanal noch 
einmal an die Budgetcommiſſion zurückſchickten 
und zwar wie der Antragſteller, der conſervative 
Abg. v. Pappenheim bemerkte, zur Erörterung der 
Frage, ob der Kanal durch die Begünftigung des 
Exports die Candwirthſchaft ſchädige. 

Schließlich kam es, wie ſchon berichtet, bei der 
erſten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Errichtung einer beſonderen Generalcommiſſion 
für die Provinz Oſtpreußen zu einer regelrechten 
ä 5 3 zur Förderung 

ms, die Zulaſſun . 
fiedler feitens der — — — 
die Ausführung des Rentengütergeſetzes nach 
„nationalen“ Geſichtspunkten eine Rolle fpielten, 
Man kann nicht jagen, daß die Temperatur im 
Abgeordnetenhauſe eine für den Miniſtrr von 
Kammerſtein ſonderlich angenehme iſt. 


Die Brodpreije, 


Im Jebruarheft der Conrad'ſchen „Jahrbücher 
für Nationalökonomie“ ſetzt Herr Dr. Hirſchberg, 
Directorial-Aſſiſtent im Statiſtiſchen Amte der 
Stadt Berlin, ſeine Mittheilungen aus der von 
dieſem Amte mit großer Sorgfalt ausgeführten 
Statiſtin der Berliner Brodpreiſe fort. Die nun⸗ 
mehr gegebenen Zahlen erſtrecken ſich bis zum 
Schluſſe des Jahres 1894. Im Laufe dieſes 
Jahres hat ſich darnach in den Preiſen für Roggen 
und Roggenbrod folgende Bewegung vollzogen: 

3 R für 1 Kilogr. 


oggen Roggenbrob 
Januar . . 12,59 Pf. 21,16 Pf. 
Zebruar . „ 12,27 7. 20,87 . 
März. 11,91 „ 20,94 „ 
April. . 12,09 „ 20,62 „ 
Mai 11,46 „ 20,61 ” 
Juni +. 12,06: „ 20,65 „ 
e 20,39 „ 
ee 2:0. 4140. 20,30 „ 
September . 11,76 „ 20,16 „ 
Oktober .. 10,82 „ 20,11 „ 
November „ 11,29 „ 19,76 „ 
Dezember 11,44 19,57 


Obwohl die Preife ſchon im Anfange des Jahres 
ziemlich niedrig ſtanden, ſind ſie darnach im 
Laufe des Jahres doch noch weiter geſunken. 
Im ganzen beträgt der Preisrückgang von Januar 
bis Dezember bei Roggen 1,15 Pf., bei Roggen- 
brod noch etwas mehr, 1,59 Pf. pro Kilogramm. 

Das theuerfte Jahr in der Reihe der neun 
Jahre, welche dieſe Preisftatiftik umfaßt, war das 
Jahr 1891, das billigſte das Jahr 1894. Der 
Preisrückgang iſt ſtetig, von Jahr zu Jahr, erfolgt, 
wie folgende Zahlen erweiſen: 


Berliner 5 für 1 Kilogr 
1891 1,66 Pf. 21.12 


1892 29.52 „ 17,60 
1893 21,89 „ 13,37 
1894 20,43 „ 11,77 


„Mit den Kornpreiſen,“ bemerkt hierzu Here 
Dr. Hirſchberg, „ſind die Brodpreiſe von dem 
Maximum des Jahres 1891 derart herabgegangen, 
daß das verflofjene Jahr für eine Haushaltung 
von vier Köpfen (bei einem Conſum von 400 Kilogr. 
pro Jahr) eine Erſparniß von 82 Mk. gegen 1891 
ergab. Das durchſchnittliche Gewicht des Fünfzig 
ie erg betrug 1891: 1,58 Kilogr., 1894; 

‚45 Kilogr. und Ende des Jahres ſogar 2,51, 

In den jüngſten wirthſchaftspolitiſchen Debatten 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt wiederum 
den Bäckern, und ſpeciell den Berliner Bäckern, 
vorgeworfen worden, daß fie das Brod unge- 
bührlich theuer verkauften. Die beſte Wider- 
legung dieſes Bormurfs liefern die mitgetheilten 
Zahlen. Im Berliner Bäckergewerbe iſt die 
Concurren; fo wirkſam, daß fie die 3 
Boat, in den Feilen; — — 5 — 

allenden Roggenpreijen in 
folgen. Diejelbe Eoncurrenz zwingt fie auch, ſi⸗ 


Vortrag balten zu laſſen. 


4 


mit einem ſehr mäßigen Gewinne zu begnügen, 
mit einem Gewinne, der nach den örtlichen Ber- 
hältnifjen nothwendig ift, wenn das Bäckergewerbe 
in Berlin überhaupt foll beſtehen können 


Die Nachwahlen in Bulgarien. 

Bei den am Sonntag vollzogenen 20 Nach- 
wahlen zur Sobranje wurden 18 Gouvernementale 
und 2 Oppoſitionelle, darunter Karawelow in 
Naigrad, gewählt. Tontſchew, Stambulow, Jan- 
kom, Grekow, General Nicolaſew, Major Popom 
und Sallabaſchew ſind unterlegen. Die Anhänger 
Stambulows, Nadoslawows, Karewelows und 
Zankows wählten an mehreren Orten gemeinſam. 
Die Wahlen vollzogen ſich, wie telegraphiſch ge» 
meldet, ohne ernſtliche Zwiſchenfälle. 


Die norwegiſche Miniſterkriſis. 

Die norwegiſche Minifterkrifis dauert fort. Der 
König beſchied geftern die Führer der radicalen 
Linken ſowie den ehemaligen Staatsminiſter 
Steen zu ſich, um ſich über die Miniſterkriſis 
Nach dem Organ der 
Linken „Intelligensfedler“ hätten bei dieſer die 
Liberalen ſämmtlich erklärt, die Bildung eines 
MNiniſteriums der Linken wäre nur möglich, 
wenn dem Beſchluſſe des Storthings betreffend 
die Conſulate Zolge gegeben würde. 

Sicherem Bernehmen nach wird der König noch 
andere Politiker berufen. 


Die Ruheſtörungen in Rio de Janeirs. 


Ueber die am 29. Januar gemeldeten Ruhe- 
ſtörungen in Rio de Janeiro find der brafiliani- 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin officielle Telegramme 
3 aus denen hervorgeht, daß ſchon am 

1. Januar die Ruhe vollſtändig wiederhergeſtellt 
war, daß die Ausſchreitungen, welche auf einige 
Straßen im Centrum der Hauptſtadt beſchränkt 
geblieben ſind, von fanatiſchen Anhängern der 
letzten Präſidentſchaft, die unzufrieden mit den 
aus Gparjamkeit, Gerechtigkeit und Verſöhnungs- 
rückſichten getroffenen Maßregeln waren, ver- 
anſtaltet. aber angeſichts der energiſchen Haltung 
der ganzen Bevölkerung zu Gunſten der Re- 
gierung aufgegeben worden ſind, und daß der 
Commandant der Militärſchule, deren Schüler 
dekanntlich meuterten, verſetzt worden iſt. 


Die Kämpfe bei Wei-hei - wei. 

Nach den amtlihen Marineberichten aus Yoko- 
hama über die Kämpfe bei Wei- hei- wei wurden 
am 30. Januar drei chineſiſche Forts bei Pai- 
chinaſo genommen. Die japaniſche Flotte beſetzte 
unmittelbar darauf Chigopetſoi und beſchoß die 
Yattaoinfel und die feindlichen Schiffe. Die 
Chineſen erwiderten das Feuer der japaniſchen 
Schiffe. Das ſchlechte Wetter und die intenſive 
Kälte hindern ſeit dem 31. Januar die Operationen 
zur See; in Folge der Schneeſtürme iſt die Küſte 
unſichtbar. Mit Ausnahme des erſten fliegenden 
Geſchwaders haben ſich ſämmtliche japaniſche 
Schiſſe in den Yungticeng-Golf zurückgezogen, 
wo fie günſtigere Witterung abwarten. Die aus- 
wärtigen Kriegsſchiffe beobachten die japaniſchen 
Bewegungen. 


Hiroſhima, 5. Februar. (Telegramm.) Nach 
den letzten Nachrichten aus Wei- hei-wel zufolge 


begannen die Japaner am 2. Februar Abends 
einen Angriff gegen die auf der Inſel Einungtau 
gegenüber Wei- hei- wei gelegenen Forts. Bis zum 


dritten Morgens widerſtanden die Forts noch. 
— e — — — 


Deutſchland. 


L. Berlin, 4. Sebruar. In der heute abgehal« 
tenen Sitzung der Umſturzcommiſſion (vergl. 
das Telegramm in der heutigen Morgennummer. 
D. R.) ergriff nach den Ausführungen des General- 
lieutenants Spitz Abg. Bebel das Wort und er- 
klärte, nach den Ausführungen von Spitz ſei es 
klar, daß es ſich thatſäc lich um ein Ausnahme- 
geſetz gegen die Gocialdemokratie handle. General- 
lieutenant Spitz erwiderte, der Zweck des 8 112 
ſei, vorbeugend zu wirken, was beſonders im 
Intereſſe der Armee nothwendig ſei. General- 
auditeur Ittenbach beftritt, daß der Begriff des 
Umſturzes der beſtehenden Staatsordnung unſerer 
Strafgeſetzgebung neu ſei, indem er auf das 
Socialiſtengeſetz und die damaligen Verhandlungen 
in der Reichstagscommiſſion hinwies. Die Ver- 
ſuche, Soldaten ſocialdemokratiſche aufreizende 
Blätter in die Hände zu ſpielen, ſeien ſehr zahl⸗ 
reich. Die flogeordneten Dr. Barth (freiſ. Dereinig.) 
und Spahn (Centr.) motivirten, weshalb für fie 
dieſe jeder genaueren Begriffsbeſtimmung ent- 
beyrende Strafbeſtimmung völlig unannehmbar 
ſei. Abg. Barth ftelite im Anſchluß an die Motive 
der Regierungsporlage den Antrag, das heimliche 
Niederlegen von politiſchen Druckſchriften in 
Kaſernen eic. oder deren Nähe zu beſtrafen und 
zwar mit einer geringen Geldſtrafe, während die 
Conſervativen Graf v. Roon u. Gen. beantragten, 
daß bei den Beſtrafungen aus § 112 auch die Ab- 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte möglich 
ſein ſolle. Die Conſervativen und Nationalliberalen 
ſtellten ſich durchweg auf den Standpunkt der 
Regierungsvorlage. Zur Abſtimmung kam es 
noch nicht. Die nächſte Sitzung findet am Mitt- 
woch ſtatt. 

* [3ur Duellfrage] ſchreibt der conſervative 
„Reichs bote“: „Für Religion, Sitte und Ordnung 

egen den Umſturz kämpfen und das Duell ver- 

heidigen, das iſt ein fo tief klaffender Wider- 

ſpruch, daß ihn keine Dialektik überbrücken 

kann und deſſen Zefthalten in dem proclamirten 

Kampfe bei der vorhandenen Spannung der 

Klaſſengegenſätze zu den verhängnißvollſten Folgen 
hren kann.“ 

* [Projen gegen den „Neichsapzeiger “] 
Gegen den „Reichsanzeiger“ ſchwebi gegenwärtig 
deim Amtsgericht 1 Berlin ein Prozeß, über 
welchen die „Nationalzta.” berichtet. Der neuer- 
dings viel genannte Dr. prowe in San Salvador 
hatte im vorigen Jahre dem „Reichsanzeiger“ 
eine Berichtigung überjcickt, weiche aufzunehmen 
das amtliche Blatt verweigerte. Da auch die Rüc- 
gabe der üderſchichten Berichtigung abgelehnt 
wurde, ſo ließ Dr. Prowe durch ſeinen Anwalt 
in Deutſchland, Herrn Rechtsanwalt Dr, Zuld in 
Mainz. bei dem Amtsgericht Berlin gegen den 
verantwortlichen Redacteur des „Reichsanzeigers“ 
Klage auf Rückgabe erheben. Am 1. Februar 
fand die Berhandlung ſtatt und es wurde ſeitens 
des Beklagten u. a. behauptet, daß die Klage 
gegen den Reichsfiscus gerichtet werden müſſe, 
weil die betreffende Berichtigung dem Archi des 
„RNeichsanzeigers“ einverleibt ſei. Die Frage, ob 
das Eigenthum an der Berichtigung ebenſo wie 
das an einem Briefe auf den Adreſſaten über- 


geht, ſcheint bisher noch nicht entschieden worden 


0 


u ſein. 
Hannover, 4. Febr. Der Provinzial-Landtag 
wurde heute Nachmittag durch den Oberpräfidenten 
v. Bennigſen eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde 
Graf zu Inn- und Knyphauſen wiedergewählt. 
Amberg, 4, Jebruar. Wie die „Amberger 
Dolkszeitung“ meldet, iſt dem Miſſionsbiſchof 
Anzer die Würde eines chineſiſchen Mandarins 
verliehen worden. Biſchof Anzer habe feine Ab- 
reife nach Europa wegen der Kriegsunruhen ver- 
ſchoben. 


England. 

Portsmouth, 4. Februar. Die köniclihe Vacht 
„Bictoria and Albert” hat ſich heute Nachmittag 
nach Dliſſingen begeben, wo die Kaiſerin Friedrich 
ſich auf derſelben einſchiſſen wird. (W. T.) 
— k ñů—k—ꝛ—— 


Am 6. : 3 M. A. b. Tg 
Er Lade Danzig, 5. Februar git. 8. 
Vetterausſichten für Mittwoch, 6. Februar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutihand: 

Beränderlih, feuchtkalt, Niederſchläge; ſtarke 
Winde. 
Für Donnerstag, 7. Februar: = 
Feuchthalt, vielfach bedeckt, windig; Schneefälle. 
Für Freitag, 8. Februar: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig. Sturm- 
warnung. 
Für Gonnabend, 9. Jebruar: ’ 
Kalt, Wolkig mit Gonnenfgein, ſtellenweiſe 
trübe, Niederſchläge; ſtürmiſch. 


» [Eijenbahnbetrieb.] Der jeit geſtern Abend 
wieder herrſchende ſtarke Schneefall hat d m 
Eijenbapnverhehr bis auf geringe Beripätungen 
wenig Betriebsſtörungen bereitet, Diele Züge, 
namentlich diejenigen der hinterpommerſchen 
Bahn und der Strecken nach Car thaus und 
Berent mußten allerdings mit Vorlagemaſchinen 
befördert werden. Ueber Prauſt hinaus iſt 
übrigens der Schneefall nur gering geweſen und 
es ſcheint von demijelben hauptſächlich nur wieder 
unſere pommerſche Küſte heimgeſucht worden 


zu ſein. 


* [Mandbilder für das Raihhaus.] Herr 
Profeſſor Ernſt Röber aus Düfjeldorf iſt heute 
hier eingetroffen, um bei der Anbringung des 
von ihm gemalten dritten hiſtoriſchen Wand- 
gemäldes im Stadtverordnetenſaale des Rath- 
haufes zugegen zu fein. Die Anbringung des 
Bildes wird ſich aber noch um ein bis zwei Tage 
verzögern, da das nöthige techniſche Material 
hier nicht vorhanden iſt und erſt von auswärts 
beſchafft werden muß. Das Bild, um deſſen 
Anbringung es ſich jetzt handelt, iſt eigentlich das 
erſte in dem Cyklus der ſechs Wandgemälde, 
welche nach der ſehr dankenswerthen Stiftung 
der Herren Gebr. Jüncke die Rundbogenfelder 
im Stadtverordnetenſaale ſchmücken ſollen, es 
wird daher feinen Platz gleich links vom Ein- 
gange über der Zuhörertribüne, alſo neben dem 
zweiten Röckling'ſchen Bilde Gaiſer Wilhelm auf 
dem Kagelsberge) erhalten, das den Abſchluß des 
Enklus darſtellt. Wie ſchon erwähnt, iſt der In- 
halt des erſten Röder'ſchen Bildes folgender: 

„Der Kochmeiſter Ludolf König legt den erſten 
Stein zur Stadtmauer der Nechiſtadt Danzig im 
Frühjahr 1343, und es liegen dieſem Inhalt fol- 

ende geschichtliche Thatfahen zu Grunde: 
Ritter des deutihen Ordens hatten ihren Hau 
fi, nachdem Paläftine verlaſſen worden war, 
Zeit lang in Denedig, dann in Marburg gehabt; 
von dort erfolgte die Beſitzergreifung des Weichſel⸗ 
landes und ſchließlich die Ueberſiedelung in die 
Hauptfeſte Marienburg. Zur Coloniſtrung des 
Landes zogen die Weſtfalen herüber. So trat 
neben die Anfänge des Ziſchſanges und der Schiff⸗ 
fahrt der Ackerbau; namentlich im alten Gedansk 
Danzig) erſtarkte die neue Bevölkerung mit 
den Reſten der Ureinwohner vermiſcht: mit 
den Wenden, Preußen, ſarmatiſchen (flaviſchen) 
Stämmen. Es entſtand eine Art von 
meinweſen im Kreiſe der ärmlichen, zerſtreut 
liegenden Hütten, und dies, obwohl kämpfend 
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mit den Unbilden der rauhen Natur, der unge- 


bändigten Waſſermaſſen der Ströme, des Meeres, 
und dann mit den Heimſuchungen durch wilde, 
zuchtloſe Horden, bewies jo kräftige geußerungen 
eines erftarkenden Verbandes, daß die Deutſch- 
ritter beſchloſſen, der jungen Gemeinde das Recht 
zu geben, ihr Anweſen mit Mauern zu um- 
nehen. Dies geſchah unter der Regierung des 
Großmeiſters Ludolf König in den Frühlings- 
tagen des Jahres 1343. In der Gegend des 
Zhurmes des alten Stadthofes von Danzig wurde 
durch den Ordensgebietiger der Grundſtein gelegt. 
Zugegen war der dortige kirchliche Würdenträger, 
der Biſchof von Leslau, deſſen Burg damals auf 
dem beute noch ſogenannten Biſchofsberge lag 
(1411 wurde fie gejcleiit). der Berg bildet eine 
etwas höhere Kuppe in den Dünenzugen, die ſich 
längs der ganzen Küſte des Dftfecbehens er- 
ſtrechen. In der angeſchwemmten breiten 
Niederung liegt heute das alte herrliche 
Danzig mit feinen Thürmen, feinem Narien- 
dom und Häuſermaſſen. Ueber Danzig hin- 
weg begrenzt das Meer den Korizont. 
In den harten Tagen des Fauſtrechts waren oft 
genug Tage großer Bolksanhäufungen Beiſpiele 
blutiger Handgemenge. Dies zu verhüten haben 
die Deutſchritter den offenen Platz mit Bewaffneten 
umſtellt und eine Schwadron ihrer Brüder in 
voller Wappentracht aufgeboten, die vom Hinter- 
grunde aus vorrückt. Das Danziger Volk drängt 
ſich ringsum zuſammen, Waſſen und Speere 
lehnen an den Dächern ihrer Hütten für den Fall 
der Roth. Die feierliche Handlung felbft vollzieht 
ſich zwiſchen den Dertreiern des Ordens, der 
Kirche und andererſeits dem Vorſteher der Ge- 
meinde mit den Schöffen. (Typen der drei oben 
genannten Dölkerſtämme.) Dorſteger und der Ge- 
waltige des Ordens reichen ſich über den Stein 
die Hand, der Biſchof ſegnet ihn ein. der Kanz er 
hält die Urkunde mit der Aufzeichnung der ver- 
liehenen Rechte. 2 

Neben dieſem Gemälde der Grundſteinlegung 
ſoll das vierte von Herrn Profeſſor Röber über- 
nommene Bild ſeinen Platz erhalten. Leider hat 
eine ſchwere Krankheit den hochgeſchätzten Künſtler 
verhindert, die Zertigftellung deſſelden, wie er 
gewünſcht, gleichzeing zu bewirken. Es wird 
nun wohl erſt gegen Ende des Jahres zur 
Anbringung gelangen können. 

[Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
find jetzt auf dem — ——— zwiſchen Dirſchau 
und Pieckel. In Ple nendorf wer den jetzt durch ein 
Commando vom 1 Infanterie-Regiment, unter 
Aufſicht eines Zeuglieutenants, die Sprengbüchſen 
zur Beſeingung der in die Stromtiefe hinab- 
— ga Eis- und Schneeſclamm-Derſtopfungen 
gefü 


eine 


Aus Thorn wird uns von heute Mittag 

telegraphirt: Waſſerſtand der Weichſel 0.55 Meter. 
Zunehmendes Eistreiben in der ganzen Strom- 
breite. Die Eisſchollen bewegen ſich langſam, 
weil wahrſcheinlich unterhalb eine Zuſammen- 
iebung erfolgt iſt. 
* [Provinzial-Ausfhuh.] Heute Vormittag be- 
gann unter dem Vorſiß des Kerrn Grafen 
Rittberg die Sitzung des Provlnzial-Ausſchuſſes, 
der außer 12 Mitgliedern auch Herr Oberpräfident 
Dr. v. Goßler beiwohnte. Nachmittags findet ein 
gemeinſames Zefteffen ſtatt und morgen werden 
die Derhandlungen fortgeſetzt. 

[Innungs-Ausſchuß.]! Auf der Tages- 
ordnung der geftrigen Derfammlung der Ober- 
meiſter und Innungsabgeordneten, welche im 
großen Saale des Gewerbehauſes ſtattfand und 
zu welcher auch noch andere Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer aus dem Kandwerkerſtande ge- 
laden und erſchienen waren, fiand zunächſt: 
„Dortrag und Beiprehung über Centraliſirung 
der hieſigen Arbeitsnachweifung“. Der Vorſitzende 
des Innungs-Ausſchuſſes, Here Zimmermeiſter 
Herzog. eröffnete die Verhandlung mit einem 
Dortrage, in welchem er die Entwickelung der 
freien Arbeit und die Geſtaltung des Arbeits- 
nachweiſes in den verſchiedenen Epochen des 
Altertyums, des Mittelalters und der Neuzeit 
darlegte und Rechte und Pflichten des Staats- 
bürgers in Bezug auf die Arbeit beleuchtete. 

er Vortragende führte ungefähr Folgendes aus: 

Mit der Einführung der @emwerbefreiheit und der 
Freizügigkeit, ſowie mit der mehr und mehr umfid- 
greifenden Einführung der Meſchinenarbeit erlitten auch 
die aus dem vorigen Jahrhundert überkommenen 
Arbeitsnachweiſeeinrichtungen im Handwerk einen Stoß 
und vermochten ſich wenigſtens nicht dei allen Gewerk- 
ſchaften den Bedürfniſſen entſprechend zu erhalten. In 
neuerer Zeit habe man ſich von verſchiedenen Seiten 
ſowohl der Arbeitsvermittelung als auch der Per- 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit zugewendel. Redner 
macht hierzu beſondere Mittheilungen von den Ein- 
richtungen in den Städten Köln. Stuttgart, Frank- 
furt a. M., Berlin, Bern und Poſen. auch die 
preußiſchen Miniſter des Fandels und des Innern 
haben im September vorigen Jahres die Bezirks- 
regierungen und dieſe wiederum die Kreis- und 
Gemeindevorftände aufgefordert. der Sache des 
Arbeitsnachweiſes, der Arbeitsloſenſtatiſtin und der 
Beobachtung der Schwankungen des Arbeits- 
marktes nahe zu treten, und ſo habe ſich dann auch 


der hieſige Magiſtrat mit der Aufgabe befcäftigt ; 


aber auch ſchon andererſeits war man der Sache 
näher getreten. Bereits 1893 und demnächſt 1894 hatten 
die Vertreter der hieſigen Geſellenſchaften beim Innunas- 
Ausſchuß beantragt, daß von dieſem bei den reſp. 
Arbeitgebern im Handwerk darauf hingewirki werde, 
den hier fehhaften Geſellen möglichſt andauernde Be- 
ſchäftigung zu gewähren. Mit einer Reviſion der 
hieſigen gewerkſchaftlichen Arbeitsnachweiſeſtellen wurde 
bereits vor 5 Jahren begonnen; endlich hat auch der 
Innungsausſchuß im Winter 1893/94 in einem be- 
ſonderen Bericht an den Magiſtrat auf die Zweck- 
mäßigkeit der beſſeren Aneinanderfügung der hiefigen 
Arpeitsnachweiſeſtellen hingewieſen. Ader auch das 
hieſige Inſtitut der Abeggftiftung, welches ſich haupt- 
ſächlich die Arbeilsvermitielung für nicht handwerks- 
mäßige Arbeiter zur Aufgabe gemacht, habe in letzter 
Zeit ſich damit beſchäftigt, die bisherigen Einrichtungen 
zu erweitern, und auch ein geſchätzter Mitbürger habe vor 
einigen Monaten die Frage in Fluß gebracht, ob ſich 
nicht auch hierorts ein Verſicherungs-Inſtitut gegen 
a * 1217 Was die 1 

nrichtungen anbelang o ſeien ſolche allerdin 

3 2 größeren Städten a worden. 


gt auch ein Statut für eine derartige Der- 
f Baal: wie fie zur Zeit in Bern befteht, vor. 
Allein noch nirgend habe man in dieſer Sache derartige 
Erfahrungen gemacht, daß man ſchon jetzt mit ziemlicher 
Sicherheit auf eine erfolgreiche Durchführung ſchließen 
könne. Was dagegen den Arbeitsnachweis anbelange, 
fo find hier auch in dieſem Winter ſowohl in der Ver“ 
tretung der Handwerksmeiſter als auch mit den Ver- 
tretern der Geſellenbrüderſchaft Verhandlungen ge- 
pflogen worden; man habe ſich hier aber gegen die 
Er richtung einer hieſigen ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſe⸗ 
ſtelle ausgeſprochen und alles weitere hinſichtlich der 
etwaigen Reorganifation dem Vorſtande des Innungs- 
Ae übertaſſen. Zwiſchen letzterem und der 
Abeggſtiftung und einem Vertreter des Magiſtrats ſei 
bereits verhandelt worden. Redner ſtimmt dafür, daß 
für die Handwerksgeſellen am beſten Arbeits nachweiſe⸗ 
ftellen in den einzelnen Gewerhſchaften angebracht 
und daß da, wo ſolche Einrichtungen jur Zeit 
noch mangelhaft befunden werden, ſehr wohl eine 
Reorganisation mit Leichtigkeit vorzunehmen ſei. 
Dieje ſämmtlichen Arbeitsnahmeifeitellen für Hand- 
werker würden durch den Innungs-Auffhuß nach außen 
in eine gemeinſame Vertretung finden. Für die 
ſämmilichen nicht handwerksmäßigen Arbeiter indeſſen 
ſei am beſten die hieſige Einrichtung der Abeggſtiftung 
mit etwa noch vorzunehmenden Erweiterungen geeignet. 
Beide Inftitute könnten dann jmehs Führung der 
Arbeitslojen- pp. Statiſtik, ſowie zwecks Beobachtung 
der Schwankungen des Arbeitsmarktes in Verbindung 
treten, ſo daß auf dieſe Weiſe jenem Miniſterialerlaß 
ür die Stadt Danfig Gendge geleiſtet werde, auch ohne 
Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsamtes. 

Es ſchloß ſich an dieſen Vortrag eine kurze 
an der ſich auch Herr Stadtrath Schütz 
Den Ausführungen des Vortragenden 
veſchloſſen, die 

der hieſigen 

Innungen nach einander einer kurzen Reviſtion 
u unterziehen. Wie wir hören, ſoll nun in 
nächſter Seit zwiſchen Vertretern der zuſtändigen 
Beyörden, DVorftehern der Abegg-Gliftung und 
Arbeitgebern ſowie Arbeitneymern aus dem 
andwerkerſtande in dieſer Angelegenheit des 
weiteren verhandelt werden. 
Als innere Angelegenheit wurde ferner im 
Innungs-gusſchuß verhandelt und beſchloſſen 
über die Beitrags-Reclamationen zweier Innungen, 
über die Aufnahme der Innungsſtatiſtin pro 1895 
und über ein 5Ojähriges Meifter-Jubiläum. Endlich 
entſpann ſich auch noch eine kurze Debatte über 
die nordoſtdeutſche Gewerbe-usſtellung; irgend 
etwas Beſtimmtes über die Theilnahme hieſiger 
Handwerksmeiſter, namentlich aus dem kleinen 
Gewerbe, konnte jedoch nicht feftgeftellt werden. 
„Verwaltung der weſtpreußiſchen Mufeen.] 
Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten 
Dr. v. Goßler fand geſtern im Landeshaufe eine 
Dorſtandsſitzung der Provinzial-Commiſſion zur 
Derwaltung der weſtpreußiſchen Muſeen ſtatt, in 
der Derwaltungsſachen verhandelt und Geldmittel 
für einige Diujeen bewilligt wurden. 

m. I Miigeim - Theater.] der Erfolg des 
Budapeſter Poſſen - Theaters fteigert ſich von 
Abend zu Abend, was bei der Originellität ihrer 
Stucke und dem vorzüglichen Spiel der einzelnen 
Darſteller auch nicht Wunder nehmen kann. Die 
Original-Scenen: „Lupas und Wörtheim, die 
concarrirenden Keirathsvermittler“ und „Eine 
ertie Klabrias“ kommen übrigens nur noch 
heute (Dienstag) und morgen (Mittwoch) zur 
Aufführung, während am Donnerstag zwei 
Novitäten das Repertoire bilden werden. 

* [Pferdebahn.] Die Stadtbahnwagen der 
Pferdebahn, die erft im Laufe des Dormittags in 
Betrieb geſeizt werden konnten, mußten vier- 


Discuſſion, 
betheiligte. 
wurde zugeſtimmt und dann 
Arbeitsnachweiſe Einrichtungen 


ollen worden. treffend 
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fpännte fahren, um den Derkehr aufrecht u 
erhalten. 

[Zwei Opfer des Winters.] Eine ärmliche voll- 
ſtändig abgemagerte, etwa 40 jährige Frau, die nicht 
einmal Schuhe auf den Füßen hatte, ſuchte, um ſich 
vor dem Weiter ju ſchützen, in einem Haufe in der 
Hundegaſſe Unterkunft. Don der Tochter des Hauſes 
wurde ihr in menſchenfreundlicher Weiſe warme Speiſe 
. auch die nöthige Kleidung verabfolgt. Da die 

rau vollſtändig erſchöpft war, beſorgte man eine 
Droſchhe, um fie zur Wiederherftellung ihrer Ge’und- 
heit nach dem Cazareth zu ſchaffen. Letzteres erreichte 

e aber nur noch als Leiche. Kunger und Kälte 
cheinen ihre Cebenshraft erſchöpft zu haben. 

Leute früh wurde ferner in dem Therweg bes 
Srundſtächs Langgarten 58 ein älterer Mann er- 
froren vorgefunden. Die Leiche ift zur Recognoseirung 
nag dem Pleiheſe geſchafft worden. 

]Begräbnik.] Ein größerer Ceichenconduct bewegte 
ſich heute Dermitfag vom Stadtlafareth nach dem Kirch- 
hof an der Schießſtange. Es war das Begräbniß des 
im 20. Cebensjahre geſtandenen von Pr. Stargard zum 
Beſuch nach Danzig herübergekemmenen und hier plöhlich 
verſtorbenen Fräulein Wisniewski. Dem Leichen⸗ 
wagen folgten allein drei mit Blumenfpenden beladene 
Equipagen und ein langer Zug Trauerwagen, in 
welchen ſich die biefigen und aus Pr. Stargard herüber- 
gekommenen Verwandten der im bluhendſten Alter 
Derſterbenen befanden. 

* Thierſchuthverein.] Morgen Abend 8 Uhr findet 
im „Luftdichten“ die Generalverſammlung des Ihier- 
ſchutzver zins ſtatt. 


Aus der Provinz. 


Thorn, 4. Februar. Mit den Vorarbeiten der 
Kleinbahn Thorn-Scharnau? zu denen der Kreis- 
tag bekanntlich 3000 Mk. bewilligt hat, wird in 
dieſen Tagen begonnen werden. 

Mohrungen, 3. Februar. In dem Dorfe Reuffen 
— ſi ein erſchütternder Unglücksfall abgeſpielt. 

er bei der Gaſthofbeſitzerin Klo beſchäftigte Ein- 
wohner Auguſt Hermann aus Reuſſen war am 
31. Januer auf der Kaſenſagd geweſen und hatte fein 
geladenes einläufiges Percuſſionsgewehr und Vorder- 
lader in der Mangelkammer des Kloß'ſchen Grundſtücs 
aufbewahrt. Als er daſſelbe am Mergen des 
1. Februar entladen wollte, trat plötzlich in die 
offene Thüre zur Nangelnammer der etwa ſiebzig 
Jahre alte Hirt Gotifried Mattern. Aus Schreck 
über das plötzliche Erscheinen des Mattern muß 
Hermann wohl eine ungeſchichte Bewegung mi 
dem Gewehr gemacht haben, der Schuß ging los und 
traf unglücklicher Weiſe den Mattern in die Stirn, 
worauf derjelbe mit zerſchmettertem Kopfe fofort todt 
zu Boden fiel. Das Gewehr war mit grobem Schrot 
geladen und der Schuß erfolgte aus unmittelbarer 
Nähe. K. hat ſich ſelbſt ſofort der Polizeibehörde geſtellt. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Von der Marine. 


»Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt das Kanonenboot „Iltis“ 
(Commandant Capitän-Lieutenant Ingenohl) am 3. Fe- 
bruar in Chinkiang eingetroffen. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 5. Februar, 
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die 
Polendebatte, an welcher ſich nur noch drei 
Redner betheiligten, und überwies dann gegen 
die Stimmen der Polen den Geſetzentwurf be- 
. die Errichtung einer Generalcommiſſton 


mung * 
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gliedern. — 

Abg. Rickert hebt hervor, daß die geſtrige debatte 
mit der ſehr einfachen Vorlage, ob eine General- 
Commilfion für Oſtpreußen errichtet werden folle, 
gar nichts zu thun habe. Am beſten wäre es, 
die Polenfrage zuſammen mit dem Bericht der 
Anſiedlungscommiſion zu dehandeln. Das würde 
der Etatsberathung, die noch vor Oſtern zu 
Ende geführt werden ſoll, nur zu gute kommen. 
Dir iſt nicht klar geworden, wohin die geſtrigen 
Redner eigentlich zielten. Wollen ſie das Ge ſetz nur 
unter gewiſſen Bedingungen bewilligen? Welches ſind 
dieſelben? Man möge ſich doch darüber klar aus- 
ſprechen. Will man fo weit gehen, wie heute ein 
Blatt des alten Curſes verlangt, das Rentenaüter- 

eſetz für Oſt- und Weſipreußen außer Kraft zu 
en: nur um es keinem polniſchen Gtaatsburger 
zu gute kommen zu laſſen? Ein ſolches Vorgehen 
wäre geradezu ungeheuerlich, um fo mehr, nach- 
dem erſt geſtern wieder ein Vertreter der Polen 
erklärt hat, daß die Polen den preußiſchen 
Unterthaneneid zu halten entichloſſen find. 
Mit einer einzigen Ausnahme haben ſich auch alle 
geſtrigen Redner von der Rechten ſowohl wie von 
den Nationalliberalen gegen eine ſolche Abſicht 
verwahrt. Was alſo will man eigentlich? den 
Streit um den „Derein zur Wahrung des Deutich- 
thums in den Oſtmarken“ follte man auf ſich be- 
ruhen lafjen. Bei ſolchen Vereinsunterneymungen 
kommt es auf den Erfolg an und die 
Polen ſcheinen dieſen hierbei ju überſchätzen. 
Jedenfalls haben die Deutſchen daſſelbe Recht, 
Vereine zu bilden, wie die polniſchen Staats- 
bürger. 

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) weiſt darauf hin, 
daß die Polen in Deutschland ſchon im Ruckgang 
geweſen ſeien. In verſchiedenen Städten mitten 
im Kerzen Deutſchlands hätte es früher polniſche 
Kirchen gegeben. Vor einem Jahrzehnt hätte 
man faft berechnen können, wann die finſiellung 
polniſcher Geiſtlicher in dieſen Orten nicht mehr 
nothwendig ſein würde. Zetzt babe ſich alles 
verändert. Man finde bereits polniſche Zeitungen 
in deutſchen Gegenden, lediglich in Folge der 
Polengeſetze. Allo: Diseite moniti! 

Abg. Moty (Pole) verſichert abermals, daß 
die Polen ihre Zugehörigkeit zum preußischen 
Staale nicht beſtreiten und ihren Eid halten 
wollen. Die Polen thun ihre pflicht als Staats- 
bürger. Ein polniſcher Minifter würde ebenfo 
ſeine Pflicht thun wie ein anderer. Das haben 
auch die Galizier in Oeſterreich bewieſen, denen 
erſt kürzlich Kaiſer Franz Joſef feine Achtung be- 
zeugt hat. Man muß ſich daran gewöhnen, daß 
es eine polniſche Frage giebt und daß der Frieden 
nur möglich iſt durch eine Löſung der Frage im 
Sinne der Polen. 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 5. Februar. Schwerinstag. Adg. 
Gamp (Reichsp.) erſtattet namens der Geſchäſts⸗ 
ordnungscommiſſion Bericht über die geſchäftliche 
Behandlung der von den Abgeordneten einge- 
brachten Anträge. Weiter ergreift niemand das 
Wort. Der Antrag der Geſchäftsordnungs- Com- 
milfion wird einſtimmig angenommen. 


Reval, 5. Februar. Die Rhede iſt zugefroren. 
Die Schiffahrt iſt eingeſtellt. 
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Vermiſchtes. 


Eniflohener Verbrecher. 

Köln, 4. Februar. Ein aus der Siegburger 
Strafanſtalt vorgeführter ſchwerer Verbrecher ent. 
floh ſoeben, nachdem er von dem Kölner Gericht 
wegen eines erneuten Derbrechens abgeurtheilt 
worden war. Der Verbrecher entkam unter Mit- 
nahme eines einem Zeugen gehörenden Kutes. 
— 


Standesamt vom 5. Februar. 


Geburten: Eiſenbahn-Betriebsſecretär Karl Joſt. K. 
Jorardetter milheim plicht, T. — Kal. Schumann 
ohann Rome, T. — Kaufmann Hugo Nelte, S. — 
Kuiſcher Auguft Soike, TI. — Schiffsgehilſe Franz 
ianewicz, T. — Shriftießer Friedrich Wadſack. T. 
— 3eicner dei der gl. Artillerie-Werkftatt Auguft 
Sara. S. — Maſchinenbauer Albert Müller, 6. — 
jeher Otto Krüger, T. 
. 5 Reſerviſt Karl Reddel und 
Adeline Gadde in Nimfewe. — Kaufmann Iſidor 
rilles hier und Helene Scheu zu Magdeburg. — 
Wachtmeister Friedrich Mattutat zu Danzig und Luiſe 
Berlin. — Schneider August Pöſchadel zu 
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Albrecht Sb roch und Franziska Kaminski hier. — 
Schlaiedegeſelle Buftav Robert Theodor Karaſch und 
Augufte Maria Rahn hier. — Holjarbeiter Johannes 
Karl Kreuzer und Louife Emma Areuber hier. \ 

Todesfälle: S. d. Schiſſseigners Joſef Lewandowski, 
6 3. — S. d. Schloſſergeſ. Karl Lange, 7 M. — 
Bureau-illsarbeiter Karl Eduard Julius Pfeiffer, 

J. — Steindrucker Guſtav Louis Markowski, 54 J. 
— Mittme Renate Louiſe Porczeng, geb. Meyer, 73 J. 
— S. d. Arbeiters Johann Kunat, 1 3. 4 M. — ©. 
d. Reſtaurateurs Guſtav Wagner, 11 W. — Frau 
Rojalie Schröder, geb. Lot, 47 J. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 5. Februar. 


Ers. v. A. 
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ten Erben der a - = 5 ph. Apparat 
21. delember 18 su iche Schüler höherer ere, mi verkaufen. 9, 
— — verſtorbenen Mittwe Lehranftalten 1 ee er * 
ojalie (Erneſtine Roſette) nſte f e ee | 
Burth, geb. Helwig, werden aufſerhalten erfolgreiche Nachhilfe 1 Kube lich Zr yon en Be „ 
Antrag des  Naclahpflesers.IundgemiffenhafteBeauffihtigung| Pisenaek um, Berkauf. 5 
Rechtsanwalt Hein zu Dt. Enlau. der Schularbeiten ( ‚isenack — Willenbers >= 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im 3 Nr 19 ll. bei Marienburg. Ni * 2 
Termin 2 en —— = 
den 24. A. 1896, htes.h.. elle u “2 
Vorm. r nn 5 * = 
vor dem 1 Berichte Segen Hüften Pelſerkeit Agenten und SR Mn 
unter Führung ihrer Legitimation 8 1 0 Platzvertret 23 
u melden, widrigenfalls der Perſchleinung 5 ertreter, 25 
1 er 8 1 Ki none b 122 a 8 
mangelung deſſen aber dem Ader ee ga — — Ind überall Fe SE 
us verabfolat wird, und ale] Nheiniſcher Traube ‚bruftkonis sefuht., NEE 2 
ch ſpäter meldende Erbe alle in Fl a „ 6.40. 0,75 u. 1.30 Wache & Heinrich 
Verfügungen des Erbſchaftsbe⸗ maul Schilling 1 R 
iters arjuerkennen hat, weder Baul Schilling. Prog, Lanı 5 85 TuS” E 
e e. d Zander W Wlstauleanr-u. Juen 
en e Borbankanın Jar — dabril, 448 RE 
ordern darf. ar n 
Dt. Enlau, 26. Januar 1895. p Friedland, Reg.-Bez. Breslau, 


Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. Carl 


cursſache iſt das Concursverfabren 
über das Vermögen des Ritter- 
guts beſitzers Carl von Albebnll 
u Hansguth durch rechtskräftig 
eſtätigten Zwangsvergleich be 
endet und wird daher aufge- 
hoben. 


Grauden, den 1. Febr. 1895. empfehle billig 


Eduard Müller, 


Melzer galſe I, Seeſiſchhandlun 


Oeffentliche — — 
Verſteigerung erlängerungsnase 
Cabesweg 1, I. 5 
Gebruar d. 


oh 
u. Clans ehen 
die dess Yang. ds 


Steeler 1 
jellan, el, 
Stühle ulm. 


Wege der Zwangs 
öffentlich meiftbietend gegen gen, 


baare Jablung verk 

der Derhauf fe dee, o. e 
Derſammliunga- Ort — 
bei Reitaur. — i 1150 Echt ruſſiſche 


Danzig, den 4. Februar 18 


J. Fagotzki, 

Gerichts vollzieher, 
Danzig, 

Altitädt. Graben 77. 

Es laden in Danzig: 


ch London: 
SD. Janes. ed. 5./8. Februar. 
a ci eo. 6./9. Februar. 
SD. „Bird ver pool: 
5 laden nn! 
In London: 


D. „Ida“, 
BD: Blonae er By, Februar 


‚Februar 


Kodenacker, 


88. 8 


Eine gut er 
arbeitende 


ca, J. 15. Feb. eine ca. 3 C 
ch Danzig: Prei 
z geſucht 


ro % 50 3, 
neue Sendung, ‚ernpfiehlt 


Köhn, 


In der von Albednl’ihen Con-] Berti. Graben 45. Ecke. Melserg. 8 der Branche vertraut 
ift, fin 


Zander, 
Karpfen, 


(2:87 heute wieder friſch e * — Gel Hatt wd dre gang- 


b. Bg. er Expedit. d. Zeitung erbeten. 
Teen ede: Für meinColontalmaaren ‚Deilil- 
d 


wende. 
N Deppelbriofgesohl. 


Berlin 
0 


hlittendeden 


empfiehlt zu billigen Preifen 
. Baumann, 
Breitgaſſe 36. 


An- u.Verkauf. 


haltene, präcije 


Revolver-Drehbank 
mit durchbohrter Leitſpindel, 
ebe m u LE 

5 in u Mi N tungen 
Ofterten unter Nr. 2501 in derſ be älteres Mädchen, Wohn 9 8 
ped. d. Zeitung erbeien, 
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Bertin, 5. Febr. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe eröffnete feſt in Italienern und 
MNexikanern, wurde dann aber ſchleppend. Die Un- 
gewihdeit der amerikaniſchen Obligationen-Derhand⸗ 
lungen, ſowie der Umſtand, daß die Kohlenabſchlüſſe 
der Hamburg- amerikanifchen Packet - Fahrt - Actien- 
geſellſchaft mit den Kohlenſundicaten zu niedrigeren 
Preiſen erfolgt find, verfiimmte Bahnen gleichmäßig. 
Italiener blieben feſt. In zweiter Börfenfiunde war 
die Haltung ruhig, ſchließlich befeftigt auf Cours 
fteigerung der Wiener Börſe. 


Danzig, 5. Februar. 
®streibemarht. (f. ». Morſtein.) Wetter: Schneefall. 
Temperatur —7e R. Wind: ©. 

Weizen war auch heute in ruhiger Tendenz bei un- 
veränderten Preiſen. Bejahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 745 Gr. 128 AR, hechbunt leicht bezogen 747 
Gr. 128 M, hochbunt 750 und 766 Sr. 130 M, or 
bunt glafig 780 Br. 131 AA, 766 und 791 Gr. 132 M. 
weiß 768 ®r. 130 M, roth 753 Or. 128 Ai per Tonne. 
Termine: April-Mai zum freien Verkehr 132 M Br., 
131½ M Gd., tranſit 97½ M Br., 97 M Gd., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 134 M Br., 133 M ©», 
tranſit 99 Br., 98½ M d., Juni-Juli zum freien 
Derkehr 135½ M bez., tranſit 101 M Br., 100 ½ 
M 65. Negulirungspreis zum freien Berhehr 129 M. 
tranſit 94 M. 

Roggen. Inländiſcher unverändert, Tranſit- ohne 
Handel. Befahlt iſt inländiſcher 714. 726 u. 729 Gr. 
105 M. Sonnabend ift noch polniſcher zum Tranſit 
714 Gr. 72 M gehandelt. Alles per 714 Gr. per To. 
Termine: April-Mai inländ. 110 M bez., unterpoln. 
76 M bez., Dtai-Juni imänd. 111½ M Br., 111 AM 
Gb., unterpolniſch 77 M bez. Regulirungspreis in- 
länd iſch 105 AM, unterpolniſch 72 M. tranfit 71 M, 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 680 Or. 112 M. 
ruff. zum Zranfit 641 Gr. geſtern 69 A, nicht 70 AM 

Tonne. — Erbſen poſniſche zum Tranſit Mittel- 
M, kleine Dictoria- 86 AA per Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen inländ, 100, 102 M per Tonne gehand. 
Wicken inländ. 102, 103 M per Tonne bez. — Klee 
ſaaten weiß 70, 88 M, roth 45, 48% M per 50 Kgr. 
ehandelt. — Weizenkleie grobe 3,05, 3,10 M, feine 

95 AM per 50 Kilogr. bez. — Roggenkleie 3,22 Al 
per 50Nilogramm gehandelt. — Spiritus matt, contin- 
m 87 u — — nicht contingentirter loco 

2 „ Februar ½% M Gd., Jebuar- 
30% M Gb. i nn 


Aus der Geſchäftswelt. 


IOeneraterwaſſergas als billigfter Araftbetrieb.] 
Eine anſcheinend wichtige Erfindung neuefter Zeit ſoll 
jetzt auch hier eingeführt werden. Bis vor kurzem 
galt noch der Dampfhrafibetrieb als der vollkommenfte 
und als unerſehbar, jetzt aber ſcheinen wir vor einem 
Wendepunkte von größter Bedeutung zu ſtehen. Durch 
den von der Maſchinenfabrik Heinrich Hirzel, Leipzig⸗ 
Plagwitz in vorzüglichſter Conſtruction gebauten Gene- 
rator-Waſſergas-Apparat wird ein zum Araftbetriebe 
jeder Art fehr billiges Gas erzeugt und es ſoll dadurch 
z. B. die Verwendung des Gasmotors ꝛc. eine unbe- 
grenzte geworden fein. Die Vortheile des Generator- 
gas-Kraftbetriebes im Vergleiche zum Dampfbetriebe 
find außerordentliche. Der Generatorgas-Kraftbetrieb 
iſt um 50 Proc. billiger; die Anlage functionirt raudjlos, 
die Gefahr der Dampfnkeſſelexploſtonen iſt beseitigt, die 
Bedienung iſt einfacher und es genügt die Schließung 
eines Bentils, um die Bun Anlage abzuſtellen. Troß- 
dem biefe Apparate erft jeit verhältnißmäßig kurzer 
Zeit gebaut werden, verwenden bereits eine Anzahl 
der bedeutendften Firmen dieſen Apparat als Kraft- 
betrieb. 3. B. hat ein hieſiges größeres induſtrielles 
Etabliſſement durch Herrn Ernſt . Danzig, 
dem General-Bertreter bewußter Leipziger Fabrik 
einen Generator-Waſſergas-Apparat für 60 Pferdekräfte 
in Auftrag gegeben. 


Eine tüchtige Ver- 
käufer in, 


et per 1. März Stellung. 

August Hoffmann, 
Streb- und Fitzhut-Jabri 

Geil. Beiiigale r 28 5 


in Theilnehmer 


mit 1500 —20% M Einlage gege 

ſichere Garantie und ne 5 tung 

winn-Antheil geſucht. 8 9 
flerien unter Nr. 2503 an die 
pedition dieſer Ztg. erbeten. 


Reiſe- Agent, 
bei beiter ſolventer Kundschaft] 
Angeführt, ſucht für regelmäßige 
Touren nach dem ganzen Weichſel⸗ 
gebiet Deriretungen erſter Firmen] 
in Celonialwaaren, Spirituoſen 
eventl. Eiſenwaaren. 

Dfferten unter Nr. 2506 in] 


Kun. lations-Geſchäft ac. ſuche ich] 
aper 1. April cr. vei RL 
Behalt einen zuverläffigen jungen 
ann, der mit doppelter Buch- 
führung und jammtlihen Comtolr⸗ 
Arbeiten vollſtändig vertraut ift, 


Hermann Berent, 
2495) Konitz Meitpr, 


Antuten gesucht. 
Eine Weirgrokhandlung a. d. 
Moſel ſucht tüchtige Vertreter 
gegen hohe Broviſion. 
Oilerten u. T. 3436 an Rudolf 
MNoſſe, Cöln. ( 


Ali, Vel 
Dupont. 
Konitz. 


d. Reine Arbeit N 
um Beſchäftig. zu baden & nal. 


ped. dieſer Jeilung erbeien. 


1 


Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 
Friedrich 


eine g erer Geſellſchaſt übertragen haben. 
W er 1 ertragen haben 


N — 
Beſugnebmend auf obige Annonce halte ich mich zur Dermitte- 
von Jeuer-, &. g 
ohlen und erkläre mich zu jeder Auskunft gern bereit. (2492 


eee eee u. eee 


85 Erzieherin, die 
7 t, 
LÜDTUÄ eher [BsteN ge Annan. 


dieſer Zeitung unter 2517. 
Eig. 2 Nodmamı. J. Dans. U. auß. 


J. J. Dan 
Hardegen, Heilgeiſtg. 100. 


ſch ſer Fande. Beh b a Weidengoſſe 32 
war, vi Geh. w. n. beanipr. A g 
E mente a fl zu verhaufenfiofort. Adr. unt. Mur. Antrütſiſt eine berrſchaftliche Dobnung, 


g an die] beſtehend aus 5 Zimmern ne 
Heil. Geiſtgaſſe 60, parterre, 


lämmtlichem Zubehö 


—— ———— —— — —— —ñ— ans 


Fine halbe Million Ma 


Bene — 
5 * 


erwähnen wollen wir bei dleſer Gelegenheit noch, 
daß Herr Ernft Shihtmener, Danzig, gleichzeitig der 
General-Bertreier der berühmten Gas- und Petroleum 
Metorenfabrık von Balduin Bechſtein, Altenburg S. A., 
ift. Dieſe Motorenfabrik erhielt bekanntlich auf der 
Ausftellung in Erfurt 1894 die goldene Medaille, die 
speciell für Motore geftiftete höchſte Auszeichnung. Es 
4 auch verſchiedene Motore dieſer Art bereits hier 

Betriebe, 


Viehmarkt. 
Central-Viehhof in — ec 
ig, 5. Februar. Es waren zum Verkauf geftellt: 
aut doch 22 Kühe 6, Kälber 50, Schafe 115, 


i 4, Ziegen 1. 
Perg Weed Mir 50 Kilegr. lebend Fleiſchgewicht: 
Rinder 21—28 M, Kälber 30—38 , Schafe 20— 
22 M, Schweine 32—37 M. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
—— . AA —— 


Meterologiſche Beobachtungen in Danzig. 


2 3 der; | Tate mme und Better. 
—40 DED.. Kürmild; bedeckt. 
8 8 117 — 10,3 Südl., Hau; Schnee. 
5.12 762,0 — 9,8 Sudl., flau; Schnee. 
logiſche Depeſche vom 5. Februar. 
Meteorolog 3 a 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung““) 


een 
Stationen. Im Wind, | Wetter. e 


Bei 768 D wolkenlos 0 
en 769 Od 3 wolkig 1 
Chriſtianſund 715 |DSD 4 wolkenlos —9 
Kopenhagen 66 ND s wolkig 
Fee — — — — 

aparanda ze ee — 

et 169 d I bedecht 
. 763 O 1 Schnee 
Tork Fucenslown 763 SSS 8 dedecht 
Berg 761 8 8 bedecht 
Helder 766 N S halb bed. 
Sylt 766 1d 3 vedecht 
Hamburg 764 N 2 halb bed. —11 1) 
e 15 diu 1 weis ar 

ler 255 

eufahrmaler 163 18 3 beben! 8 
Paris 762 RO Jpalb bed. —11 
De, 762 N 1 Schnee —9 
Karlsruhe 761 8 2 ‚bedeckt —9 
Wiesbaden 761 N 2 bedeckt Su 
ünden 758 | 5 Schnee —10 2) 
Chemnitz 163 * 2 Schnee —10 
Berlin 762 A I bedechtk —9 3) 
Mien 759 A 3 halb bed. 
Breslau 760 NM. 2 bedeckt 
Ile d' Ai 754 Sd s bedeckt — 
Niza y 1752 O 3 wolkig 2 
Trieſt 755 On d 3 heiter 0 

1) Geſtern Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Geſtern 


Schnee. ER 

Scala für die Windflärke: 1 = leifer Zug, 2 = 
leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch. 6 = ftark, 
T— Reif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Gegenüber einem barometriſchen Maximum über 
783 Millim., welches über Nordjkandinavien liegt, be- 
findet ſich ein⸗ Depreſſion unter 749 Miilim. über 
Ungarn, jo daß über Centraleuro nördliche und 
norböftlihe Winde vorherrſchend ind, unter deren 
Einfluß die Temperatur erheblich herabgegangen iſt. 
Im Süden der britiſchen Inſeln wehen vielfach 
ſtürmiſche östliche Winde. In Deutschland iſt das 
Wetter trübe und halt; vielfach iſt etwas Schnee ge- 


fallen. In den äftfihen Gebietstheilen liegt die 


Temperatur 10—15, in den weſtlichen 5—11 Grad 


unter dem Gefrierpunkte. Fortdauer des Froſtweiters 


mit Schneefällen, ſiellenweiſe Schneeverwehungen wahr- 


ſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 

Neufahrwaſſer, 5. Februar. (Tel.) Memel: 
Im Seetief Treibeis. Nidden: Im Kaff 
flarhes Eis. Pillau: Einfahrt und Hafen haben 
nur für Dampfer leicht paſſirbare Eisdecke; 
im Haff feite Eisdecke. Neufahrwaſſer: Ein- 
fahrt eisfrei, Danzig nur mit Eisbrecherhilfe zu 
erreichen. Orhöft: An der Küſte viel Schlamm- 


eis, im Putziger Wiek feſtes Eis. Kolberg: 
See und Zr eisfrei. Swinemünde: 
See und ohrwaſſer mit Eis bedecht. 
die Schiffahrt nach Stettin erfordert Eis- 
brecherhilſe. Im Greifswalder Bodden zu- 
ſammengeſchobenes Eis. Im Revier bei 
Wittower Poſthaus und Barhöft feſte 


Eisdecke. Warnemünde: Hafen eisfrei, auf det 
Warnow feſte Eisdeche. Wismar: Dampfer 
können nur mit Hilfe einkommen. Trave 
münde: See und Hafen eisfrei, im Revier 
Eis zugenommen, Zahrrinne offen. der 
FZehmarnfund iſt voll Treibeis. Kiel: Auf der 
Innenföhrde dichtes Schlammeis, Verkehr 
ſehr erſchwert. Im Nordoſtſeekanal ftarkes 
Eis. Auf der Schlei feſte Eisdeche, im 
Alſenſund Treibeis. Auf der Zlensburger 
Föhrde: Eisdeche mit Zahrrinne für Dampfer. 
Apenrader Zöhrde eisfrei. Im Ardjund viel 
Treibeis, Dampfer paſſiren mit Mühe. Der große 
Belt iſt eisfrei. 

Don der Nordſee geſtern früh wird gemeldet: 
Liftertief, Schmaltief, Norderau und Eider⸗ 
mündung Treibeis, in der Elbe ſtellenweiſe Treib- 
eis, Eisbrecher thätig. In der Weſer ſteller weiſe 
viel Treibeis, Schiffahrt nicht unterbrochen. In 
der Jahde äußeres Jahrwaſſer wenig, inneres 
viel Treibeis. In der Ems ſchweres Treibeis. 
Schiffahrt unterbrochen. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meraniwortli für den polltiihen pe, „cuiketen md Lermtiaı 
8 — N yrosingellon, Ganheis-, Diurine- 
2 gu - — wogen Arat. en % . = 
2 5 n 
ü Autorität 


n en 
—— ——— 


25 Danzig. 
Karl Schnuppe, 
Langgasse . 
Inventur - Ausverkauf 
in allen Abtheilungen meines reichhaltigen Lagers. Be- 


onders hervorzuheben find: 8 0 A* ge- 


Uckt 20, 30, 35 Pf., rein Seide 0.5015 etc.; 
Stoffbandſchu pe, für Frühjahr in ſchönen Farben IC, 
15, 25, 30 Pf. etc.; Florpandſchuze, Borten doppelt 
Fingerſpitzen, 60 Pf., 1 M etc. Cravatten. Hofenträger. 
Hornmann Nachfl 
Danzig, Canggaſſe Nr. 51. 


Seiden: vi: 


von Elten & Keussen, Crefeld, bz eben auch m 
ſarbige und weiße Seidenſtoffe. Sammte, Plüſche und Velvets Mas 
verlange Muſter mit genauer Angobe des gewünichten 


9 


Originalioose I. Klasse 


Gladbacher 


Koplien in Langfuhr 


Die General-Kgentur. 
Gustav Meinas. 


Exploſions- und Glas-Verſicherungen beſlens 


Friedrich Koplien. 


Echt norweniide 
Schuteſchuhe 
(Ski) 


ſowie auch nachgemachte 
„(Berliner Fabrikat) 
ür Herren, Damen und 
Kinder empfiehlt in 
großer Auswahl die 
SEiſenwaaren Handlung 


Johannes Husen. 


Coftüme] die 


zu ſoliden Preiſen entgegen. 


für Rue Im Neubau 


„ b. d. Exp. 


gbegggaſſe Nr. 1a 


neben der Schwanen - 
Apotheke, iſt per 1. April 
d. J. noch eine herrſchaft- 
liche Wohnung von A an- er; 
mern mit reichlichem Zu⸗ 
behör 
675 pro Jahr. Weitere 


— vermiethen. Preis 
Auskunft Ab 1, im 
uskunft A engt: 1, im 


Eomtoir. 


r zu verm. 


(amtlicher Preis) 
2 Yı * Ya Y 1 a Ya 16 
zu 22.40 11.20, 8.606, 2.80, M. 7.60 80 4.40. 220 
Für Porto und Einschreiben 30 Pf., 2.20 M- 


17,6 8.8 4 
jede amtliche Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Oscar Bräuer & 60., Bankgeschäft, 


Reichsbank -Giro-Conto. Fernsprecher Amt I, 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin, 


Wichtig für alle Schulbehörden, Schul- 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


Was hat die Schule zu thun, um die 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann, 


eee e ae 


Culmbacher Export- Bier 


Robert Krüger, Langermarkt 11. 
CCC ˙ IE | N FOR STEELTEZERE 4 
Dr. Römplers Heilauſtalt Särbersdorf in Shlelien, 


Mäöbl Borderzimm. J. Kah. e. 


Holzgaffe 8b part, zu vermiethen. 


aſtadi ) A perl. Zu. Ir. Sleicherg, 1, 
Laftadie 4, . Stage, 2 Ausschank g 
Z elegant möblirte Vorderzimmer, der Brauerei E. D. Kämmerer, 


ingang. zu vermiethen. 
reis 50 M monatlich. 


Cangenmarkt Nr. 22 


II. Eg, iſt eine Wohn. v. 3 3imm., freundlichſt einladet a 
Küche u. Zub. v. A. od. 1. April zul und De 


TEE" © ex in. Näheres 


enehmigt mittels Kaiserlichem Erlass vom August 189. 


Trierer Geld-Lotferie. 


In 2 Klassen. Erste Klasse: Ziehmg 14. u. 15. Februar er. 
110 000 Loose u. 17 265 Gewinne im Betrage von 2 Mill. 67000 Mk. 


Wir empfehlen und versenden gegen Vorausbezahlung des Betrages 


Fl 
Erneuerung II. Klasse 


＋ 


Berlin W. 8, 
Friedrichstr. 181. 


leiter und Lehrer. 


Sprechfehler zu bekämpfen? 


Danzig. 


von J. W. Reichel (Kißling'ſches) 


in Gebinden und Zlafchen. (82 


seit 1875 bestehend, biete 


Lungenkranken 


güngti € 
(25120 Preilen. Proſpecte gratis durch 


— —— ͤꝓ́— Hh ———— —— 


Aenne geprüfte oder u! > 


ten Heilungsbedingungen bei mäß 


Dr. Kömpler. 

ine berrſch. Wohn., I. Etage, 
beit, ie, 6 _3imm., Babelt. 
ädchenſt. u. a. Zub, iſt Borit. Gr. 
12-14, Sleiſcherg. - Ecke, 1. April cr. 


Pfefferſtadt 21. Heute und fol- 

— Tage Anſtich von Bockbier⸗ 

raue Erbſen derte pp —— 
inder 2 

reunde 

Ne 3772513 

H. Peter. 


nigsberger 


attenbuden 3i. 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 
Inventur - Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Geschäftes. 


Um meine großen Waaren-Beſtände in kurzer Zeit ganz bedeutend zu verkleinern, habe ich viele Artikel bei der Inventur ganz 
außerordentlich herabgeſetzt und offerire nun 


als gan; unvergleichlich preiswerthn: 


Diverfe Auslagen zur Schneiderei und Futterſachen 
Maschinengarn 
Obergarn 1000 Yds. Rollen 2 


nachſtehende 


Wegen gänzlicher Räumung habe ich die noch gut ſortirten Borräthe meine 


Kleiderſtoff⸗Lagers, 


ſolide, moderne Winter- und Frühſahrs⸗Kleiderſtoffe, Ballſtoffe, ſchwarze reinwollene Kleiderſtoffe und 
ſchwarze Seide, ſowie die Reſtbeſtände in 


Mousselines de laines, Druck-Parchenden und Cattunen, 
bisher auf 50 pCt., das heißt auf die Hälfte ermäßigt, 
habe ich nochmals bedeutend zurückgeſetzt. 


Die Erſparniſſe bei Anſchaffung dieſer Stoffe ſind ganz caloffal und ſtellt 
Robe = Hauskleider, Promenaden Coſtumes, Ballkleider u. ſchwarze ſeiden 


jetzt auf 1,50 Mk. — 15 Mk., * früherer Preis 5 Mk. — 50 Mk. 


Britiſy Workwoman 


„ I Rolle ad. f. 8 2 


Haken und „Augen 


Corset-Schliessen 
(glatte und Löffel-Blanchettes) 
etwas unſauber, das Paar 5 


8 Reform-Hafteln 
50 ＋ 


Schweiss blätter 


in allen Längen bis 60 Gtm, Centimetermaasse 
tück 5 & 


ochzeitskleider — 


lohlbandstäbe 


Kleider- 
und 
Mantelknöpfe 
befonders für fertige 
Confection 
Did. 3, 5, 8 u. 10 


Jarbige und ſchwarze 
Spitzen 
das Mir. von 2 & an. 
Perlenbesätze, 
Gympenbesätze, 
Federnbesätze, 
Krimmerbesätze, 
Plüsch-Sammete, 
Seiden-Atlasse 


ꝛc. ic. 
zu jedem Preife, 


—_ 


Gum mi- Couriertaschen. 


Schuhe 


Feine Dffenbaher und Berliner 


ıaies und Cigarrentaschen, 


Fingerringe. Cravattennadeln. und Drahtgeftelle hierzu. 


Elegante 


Bljouterie- und Calanterie-Waaren, 


Reisetaschen, 
Plaidriemen, 


Reise-Necessaires. 


— Photographie- und Porfie-Albums, — 


| Portemon 


Japan- und China-Artikel. — Viſites- und Notihbücher. — 


Ball- Fächer 
und 
Straßen⸗Fächer. 


Feen- und Carlotta- Herkules- und Schweisswolle 


Bierkrüge und Cigarrentempel mit Mufik. 


Tricottaillen 
prachtvolle Qualität, 


Ball-Kopfshawis, Teller-Mützen, 
Pelz-Barets 
40 F. 75 F, 14 


Regen- 
Schirme. 


Diverſe unſauber gewordene 


Schulterkragen 


Schultertücher. 


Eine Partie Schmidtsche- 


Sommer-Blousen, 


Satin und Mousseline 
von 75 & an, 


Schickhardſche Doppelgarne 


No. 30, 8 fach, früher Pfd. 4 & jetzt 2 4 


Strickbaumwolle 


Ro. 12 10% mm 0% pfündig, früher d. Pfd. 1.40. & etzt 90 2 


Wäſche-Gegenſtände 
Damenhemden für 0,90, 1,25, 1,50, 1,75 4 
Negligée-lacken für 0,85, 1,15, 1,40, 1,80 4 
Stickerei-Röcke für 1,25, 1,75, 2,50, 3 4 
Staub-Röcke für 1,50, 2,—, 2,50, 3,50 4 
Fancy-Flanellbeinkleider für 1,25 und 1,50 4 
Oberhemden „Berliner Neuwäſche“ für 2,25 und 3 4 


früher Pfd. 5 letzt 2,75 4 5 
Mohair Schleifenwolle 


außer ſchwarz 
fr. Pfd. 4,50 # jetzt 3.25 4 früher 4,25 & jetzt 3 * 


Beilaufgarne zum Verſtücken 


grau- und braun melirt 
Eher pfb. 7 4 jeht e 


Crochet-Garne, Knüpfgarne, 


zu feinen Kopfſhawl 


früher 50 Mtr. 2 K jetzt Pfd. 3,50 # jetzt 2,40 4 


Häkelbaumwolle. 


Kragen, Manschetten, Plastrons, Cravalten, Cachenez. 


Kinder-Schürzen, 
Leder-Schürzen. 


— — — — |! 


Damen-Strümpfe | 


das Paar von 10 J an, 


Fantasieschürzen, 
schw. Schürzen. 


EMMEN. 
po WERE 


inder-Strümpfe 


| in allen Längen 


Kleiderschürzen, 
Wirthschaftsschürzen. 


das Paar von 15 & an. 


— [0 


— ——ñůů—— 4 
Herren-Socken 

in jeder Art 

das Paar von 30 & an. 


— — — 


Damen-Handschuhe 
— mit Pelzbeſatz — 


Gardinen 


— elegant ſitzend — im allen Preislagen. in großer Auswahl 


Kr 


sen 


Damen-Handschuh 
— Seiden-Tricot, — 
das Paar 40 & 


————— — ö H 


Schlesisches Creasleinen, das Stück 18, 20, 22, 244 


| en | 
gefüttert, 
baumwollene Zricot, 
das Paar von 5 J an. 


Reinwoll Fi ni U is 1.40 #, 
Normal-Hemden, das GH 11: 1.50 2 4 * 
Normal-Hosen, das Stich 90 & 1.25, 1,75 4 
Magenbinden. Kniewärmer, Gamaschen. 


„50 4 Patent- Scheuertüch 
Elsasser Hemdentuche, das Mtr. 25, 30, 35 % 
Gerauhte Piqués und Parchende. 

Negligèee-Satins, das Mtr. 45, 60, 75 & 


Mein Inventur⸗Ausverkauf bietet eine ganz außergewöhnlich günſtige Kaufgelegenheit 


im Beſonderen auch für Händler und Wiederverkäufer i 
und iſt die Beſichtigung der ausgelegten Artikel Jedermann — auch Nichtkäufern — gern geſtattet. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Leinene Tischtücher, 6, 8 u. 12 Perfonen, für 90 
Leinene Servietten, das Dub. 4,50, 5,50, 6, 8 
Leinene Handtücher, das Dutz. 5,50, 6 
Küchenhandtücher, das Dub. 2,50, 3, 3,50 


Wiener Cords, 


Langenmarkt 2, 


n. j. Dam. a. Verk. f. fein. Geſch. 


Dem Herrn über Ceben 


und Tode hat es in jeinem 


unerforſchlichen Rathſchlu 
gefallen, unſere innig ge- 
liebte Gattin und Mutter, 


Danziger Geſangverein. 
Mittwoch, den 6. Februar, 7½ Uhr Abends, 


im Apollo-Gaale: 


I. Buftaliiche Wbendunterhaltung. 


t in einem Ga ioli 
Soncert ne gleitung lar Violine mit 


Mit mar 
ener Medaille 
/ Gewerbe - Industrie- 

Ausstellung Erfurt 

1894. 


Gas u. Petroleum-Motore 


ſtehende und liegende Conſtruction, beſte und billigite Be- 
triebshraft für alle Zweige der Induſtrie und Landmwirth- 
ſchaft, mit jeder Garantie, auch mit Ratenzahlung. 


ze langem 1 Lei- 
en ju zu rufen. 
nuten jeigen tief be- 


New-York. 23. Jan. 1895 
Friedrich Brehmann 


als Batte, 
Manfred u. Thereſe Breh- 


itzenhaus 


Mittwoch, den 6. Februar: 
Geſellſchafts⸗Abend. 
Herr &. Tbell. Aöntel Mufikd. 
7½ Uhr. 

Logen 50 Pf. 


Zehnerbillets im Vorverkauf 


b) Es blinkt der Thau 


- Al ia ene 3 
ſchöne Nach. 1e ebegleitung Joh. Brahms. 


b) Der, Gang zum Liebchen. 


hleder, Irl. Jelski, Hr. Reutener, Hr. Muscate. 
tglieder des Vereins.) 


Seräuſchloſer, vorzüglicher Gang. Keine Wartung. Kräftige 
( geringſte Abnutzung. 
In wenigen Minuten betriebsfähig, überall ohne Conceſſion 
aufſtellbar. Geringſter Gas- und Delverbraud, 


Die Beerdigung des Renſſer 


Carl Buttkammer! 


Beliter u. Dir.: Hugo Meyer. 


itg. 41, p. N 
Wilhelms Theater, 


bei Herrn H. Lau, Langgaſſe und Alles Weit. betr. 


Aus dem Liederkreis „Unter d 
„ Er 69 „ . Alb, Becker, 


ch. 
chneeglöckchen blühn. 
Augen 


Balduin Bechstein, 
Altenburg S.-A. 


General- Vertreter: 
Ernst Schichtmeyer, Danzig, Kaninchenberg. 


errn W. Otto, Mahkauice- 


gaſſe. 
Bei Benutzung der Logenplätze 
a an der Caſſe 


(9 
Trio B-dur, für Klavier, Violine und ale Hoflieferant. 


Freitag, den 8. Februar: 
Sinfonie- Concert. Saite 


A e ee er 
Fteundſchaftl. Garten. 


Heute Dienitag, 5. Febr. cr.: 


Gr. Stſelſchaftsabend. 


7 Fritz Hillmann. 


Jeden Mittwoch 


Felnſſen Leffhonig, 
Himbeer » Biormelade 


von vorzü ae Geſchmack, 


lügel von Blüthner der Pianoforte-Handlu 
„FCC 


Der Vorſtand. 


Generator- 
Waſſergas- 
Apparat! 


2 ur. 18 vortheil⸗ 
Betriebsmittel der 


für Motore und maſchinelle Anlagen. 

ro Stunde einſchließlich Arbeitslohn koſtet nur 

ampfbetriebe (auch mit Heizung) werden äußerſt vortheil- 
haft durch Generator-Waſſergas erieht. 

Diele der bedeutendſten Firmen des In- und Auslandes 

ch bereits des Generator-Waſſergas-Apparates 


Heinrich Hirzel, 


Leipzig-Plagwitz. 
kunft ertheilt gratis 


tig, Kaninchenbergs. 


Van Houtens Cacao, 
in Büchſen, a % 2,75 M, 
Cacao, ausgewogen, 
a M 2,00 und 2,40 M, 
Meſſina-Apfelſinen 

von 70 J per Dyd. an, 
feinft. Id. Ceckhonig, 
a N 65 Z, empfehle 
Albert Meck, 


Heil, Geiſtgaſſe 19. 


herte Lebensſtelung 


n ein wirklich gebildeter, 
in Weſwreußen vorzussweiſe in 
den beſſeren ländlichen Geſell⸗ 
haltskreifen bekannter Herr als 

epräſentant einer alten, ſoliden 
Lebens- und Unfallverſicherungs- 
Geſellſchaft. Die Stellung iſt an- 


macht nur ein zeitweiſes R 
Adr. unter 2474 an die Exped. 
ieſer 


Apollo-Gaal. 


Sonnabend, den 16. Februar er. 


Concert 
Eugen Hildach 
und 
Anna Hildach. 


Bitlets à 3 und 2 M 
O. giegnagens Buch und N 


24719 


ren 


WienerCafsz.Börs 


Heute und folgende Tage: 


aı Mm 50 2 in 
alienhandlung (8. 5 7 


der Beneralvertret 
Ernst Schichtmeyer, Dan 


er erſten 
Rien Samen-Rayele 


Direction Rubolf Börner, 
@. Tite, Cangenmarht 9, 


iger Yehrerverein, 


woch Abend 7'% Uhr: 


Lungenmarkt 15, II. 


1 Mark 
irhbau-Lott. 15. Mär, 


Elegante Fraks und Srak-Anzüge 


werden fiets verliehen Breitgaſſe 36 


Ein Kronleuchter 
Im. 7 Lamp, iu verk. Jopeng.53, I. 


Vorſt. 


eyerbeer. 
Donnerftag. Au 


FAR all Clemenceau. 


Freitag, 
ib 


Maillard. 


der beim 


Nur bis incl. 17. Febr. er. 


Geſammt⸗Gaſtſpiel 


des I. Orig. Budapeſter 


Poſſen-Theaters 


mit ihr. einzig daft. Scenen 


Lupas u. Pörthein 


Außerord. Arrangements, 


Stadt⸗K. Theater. 


Mittwoch. 3. Serie weiß. 100. Ab. 
Nobert der Teufei. 
Oper in 5 Acten von Giacoms 


her Abonnement, 
von Lili 
— eutſchen Theaterin erlin, 


piel in 5 Aufzügen vo 
umas und Arm. d’Artois, 
Deutſch von N. Schelcher. 
Benefit für Hedwig 
übſch. Das Glöckchen des 
remiten. Komiſche Oper von 


= A. W. Dubke = 


empfiehlt jein Lager von 


* 2 
2 Holz und Kohlen , 
a billi lten, Zagespreifen. 3 
A Anterichmichegaje 18. 
Zür die Hinterbliebenen 

Untergang 
der „Elbe“ Berunglück- 
ten find bei uns ein- 


egangen: 


50 M; Geheimrat 
30 Al; Foching u 

ahl 20 M; Wwe. Wilhel- 
1 eihenberg 3 M; Unge- 


Expedition der Danı. Zeitung. 
— — m 


Druck und Derla 
ass A. H. Safemann in Bense 


K za) Zu 3 DB 


eo u Rear ER TER ER ET 


Dolf rei werdende Stele eines temnnmen „titaftenes 
der Regierung zu Marienwerder zum 1. April d. J. 
verſetzt worden. In ſeine Stelle tritt der Kreisbau- 
Inſpector Gareis aus Kammin (Pommern). 

@ Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Februar. Nach be- 
endetem Gottesdienſt fanden geftern in der Schule zu 


Soßnow die erſten kirchlichen Wahlen für das ſeit 


dam 1. Januar d. Is. ſelbſtändig gewordene neue 


Kirchſpiel Soßfnow-Obodowo ſtatt. In den Gemeinde- | 


Kirchenrath wurden die Herren Rıttmeifter v. Müllırn- 
Soßnow, Hauptmann Krieger-Waldowke. Beſitzer J. 
Schmidt- Zempelkowo und Beſitzer 6. Krüger Schön- 
walde gewählt, während als Gemeindevertreter die 
Beſitzer Bromund - Dembowitz, J. Kottke und Geshe- 
Schönwalde, Roſſow-Soßno ng, . Krüger und Janz- 
Eichfelde, Pätz-Obodowo, Baumgart-Waldowke, Elaſer- 
Zempelkowo, Lehrer Wegner - Soßnow, Gutsbeſitzer 
Formazin-Lindebuden und Nühlenguts beſitzer Scharmer⸗ 
Maienthal aus der Wahl hervorgingen. 

K. Schwetz, 4. Februar. Am Sonnabend feierte der 
hieſige Männergeſang verein „Einigkeit“ im Kaiſerhof 
fein Stiftungsfeſt mit Inſtrumental- und Docalconcert 
und Tanz. Aus der Zahl der mit Beifall aufgeführten 
Geſänge erwähnen wir nur die „„Geiſterſchlacht““ von 
Kretſchmer und den „Sang an Kegir“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung. — Geſtern veranſtaltete der hiefige katho- 
liſche Frauenverein bei Aronjohn eine Abendunter- 
haltung mit Darftellung lebender Bilder, inſtrumentalen 
und geſanglichen Vorträgen, Declamationen, ſpaniſchem 
Tanz, von 4 meh Damen ausgeführt, wobei hieſige 
Dilettanten, Kerren und 3 Damen, in maleriſchem 
Zigeunerkoſtüm das Orcheſter bildeten und ſtürmiſchen 
Beifall fanden. Die Betheiligung war eine fehr zahl- 
reiche, jo daß die Reineinnahme über 200 Mk. be- 
trägt. — Am nächſten Sonntag veranſtaltet hier bei 
Aronſohn derBaterländijce Fraue verein zu Schirotzken 
eine Theater vorſtellung zum Beſten der Diakoniſſen- 
Station Sgirotznen. — An demſelben Abend beabſichtigt 
der hieſige Volbsunterhaltungsverein in den Räumen 
des Burggartens ein „allgemeines großes Masken- 
ſeſt““ mit Militärmuſik zu veranſtalten. — Wegen der 
großen Glätte war der heutige Krammarkt hier faſt 
gar nicht beſucht. Auf dem Viehmarkt war Rindvieh 
verſchwindend, dagegen viele Pferde aufgetrieben; der 
Kandel mit dieſen war ſeyr lebhaft. 

N. Aus Hinterpommern, 4. Februar. Unweit des 
Dorfes Rexzin im Kreiſe Stolp fand man am Montag 
früh die Leiche des Arbeiters Rofin aus Grapitz⸗ 
welcher in der vorhergehenden, durchaus nicht kalten 
Nacht erfroren war. 

hh. Lauenburg, 4. Februar, Die Schützengilde 
hielt geſtern ihre Jahres-Generalverſammlung ab. Das 
verfloſſene Jahr hatte eine Einnahme von 9689 Ma., 
eine Ausgabe von 9166 Mk. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Brettſchneider, Schendel und 
O. Cenz. Der nächſten Generalverſammlung wird ein 
Antrag unterbreitet werden, daß neuaufzunehmende 
Mitglieder gehalten fein ſollen, die neue Feſtkleidung 
(Joppe und Kut) anjuſchaffen. 

X. Bütow, A. Febr. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung des hiefigen landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck mittels 
„Nationalglückwunſchpoſtkarten“ einzeln zu gratuliren. 
Die Karten liefert die Reichsfechtſchule in Berlin, — 
Bei dem am Sonntag abgehaltenen Maskenball des 
hieſigen Männergeſangvereins wurden 35 Mk. für die 
Hinterbliebenen der auf der „Elde“ Verunglückten 
geſammelt. 

Bromberg, 4, Februar, In der Magiſtrats ſitzung 
am Sonnabend wurde der Procentſatz der commu- 
nalen Zuſchlagsſteuern feſtgeſetzt. Wie die „Oird. 
Pr.“ hört, wurde beſchloſſen, 135 Procent Zuſchlag 
zur ftaatlihen Einkommenſteuer und ebenſo viel Pro- 
cente der ſtaatlich veranlagten Realiteuern (Grunde, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer) zu erheben. Ferner ge- 
langt noch die Betriebsfteuer mit 100 Procent zur 
K bung. Im laufenden Jahre betrug der Einkommen- 


ſieuerfuſchlag 200 Proc., wogegen die Realſteuern com- 


munalfteuerjrei waren. 


Vermiſchtes. 
Don ſeiner Ehefrau erſchlagen 
wurde am Sonntag Morgen der Aroeiter Rettig 
in Amalienhof bei Spandau. das in kinderloſer 
Ehe lebende Paar war nicht glücklich miteinander 
und es kam öfter zu Zwistigkeiten. am Sonntag 
hatte ſich wieder einmal eine Prügelei zwiſchen 
den Gatten entſponnen, in deren Verlauf die 
Frau ein eichenes Stück Brett ergriff und den 
Mann durch einen Schlag auf den Kopf zu Boden 
ſchlug. Sie hatte ihn io wuchtig geiroſſen, daß 
LTR EFT RE BT ER ET TEEN STE TEN RENT NEUE NLTET FIT 


auch jein Nachfolger Martin Truchſeß v. Witz- 
haufen festhielt. Jetzt, wo die ganze Erwerbung 
des zweiten Thorner Friedens in Frage geſtellt 
war, verſöhnte ſich der König mit den preußiſchen 
Ständen, indem er ihre Privilegien beſtätigte und 
die Candidatur Oporowskis aufgab. Dann ließ 
er mehr als 3000 Söldner unter dem Commando 
Johann Biali, des als Herführer erprobten Burg- 
grafen von Krakau, in's Ermland einrücken, der 
Wormditt, Meylſack nahm und vor Braunsberg 
rückte. Dieſe Waffenerfolge verfehlten ihren Ein- 
druck, namentlich auf die Ermlander, nicht. An 
9. November 1477 ſandte das ermländiſche Capitel 
die Mittheilung auf den Elbinger Landtag, 
Tüngen werde verzichten, falls Ermland veiſeinen auf 
Privilegien belaſſen würde. Dies Zugeſtändniß 
zog der geängſti te Tüngen aber ſofort wieder 
zurück, als ibm von Seiten des Ungarn-Aönigs 
Rettung kam. Mathias, der bereits acht Jahre 
mit dem Jagellonen Wladislaus um die böhmifche 
Krone kämpfte, ſay ein, daß er das ganze Reich 
nicht gewinnen würde und einigte ſich deshalb mit 
ſeinem Gegner, daß jeder von ihnen den Beſitz⸗ 
ftand an böhmiſchen Ländern behaupten ſollte, den 
er zur Zeit inne hatte. Darauf kam es auch zur 
Annaherung zwiſchen Mathias und Caſimir. 
Die Schwierigkeiten, welche hierbei die Frage, 
was mit Tüngen und dem Orden werden ſollte, 
bereitete, wurden bald gehoben. Schon hatte 
Tüngen aus ſeiner letzten Zufluchtsſtätte Heilsberg 
zum Kochmeiſter fliehen muſſen, da kam die 
Nachricht, daß am 2. April 1479 Mathias ihm 
und dem Orden ſeinen Schutz entzogen hätte. 
Kochmeiſter wie Biſchof ſollten vor dem Könige 
perſönlich erſcheinen, um mit Hilfe der ungariſchen 
Geſandten Derzeihung und Gnade zu erreichen. 
Nachdem in Sieradz und Petrikau im Zuni 1479 
die Geſandten beider Parteien angeſtrengt vor- 
gearbeitet hatten, einigte man ſich dahin, daß 
Tüngen, „ſo er unſerem gnädigen Herrn getreu 
fein wil“, bei dem Bisthume bleiben, das 
er mländiſche Capitel ſtets nur eine dem Könige 
genehme Perſon zum Biſchof wählen ſollte. Am 
15. Juli 1479 trat Tungen in fererliher Audienz 
zu Peterkau dem Könige zum erſten Male perjön- 
lich gegenuber, warf ſich vor ihm auf die Knie 
und bat um Gotteswillen um Bergebung und 
Gnade. Der König nahm ihn freundlich auf und 
wies ihm den Ehrenplatz zu ſeiner Linken an. 
Der Hocdmeifter unterwarf ſich erſt 3 Monate 
lpäter, indem er den fo lange verſagten Zuldigungs- 
eid leiſtete. 2 

So hatte Nicolaus Tüngen trotz der perfön- 
lichen Demüthigung doch durch feine Zahigkeil 
und geſchickhte Benutzung der politiihen Zeit- 
verhältnifje den erſten Anſturm der Polen auf 
das deutſche Bisthum ſiegreich abgeſchlagen. 

Dr. P. Gehrke. 
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ſie ihm den Schödel zerfchmetterte und daß der 
Mann todt liegen blieb. Nach der That wurde 
die noch junge Frau von Grauen erfaßt, fie ver- 
ließ das Kaus und lief in unbeſtimmter Abſicht 
nach Spandau. Hier wurde ſie auf der Straße 
umberirrend betroffen und von der Polizei feit- 
genommen. Sie nimmt für ſich einen Zuſtand 
der Nothwehr in Anſpruch. Der Mann ſoll zum 
Trunk geneigt geweſen fein und ſeine Frau oft 
gemißhandelt haben. 


Dom Zuge überfahren. 

Berlin, 4. Februar. Heute Nachmittag 1½ Uhr 
wurden auf dem nicht geſchloſſenen Ueberwege bei 
Bude 14 der Strecke Scönebeck-Staßfurt durch 
die Maſchine des von Magdeburg kommenden 
Perſonenzuges 85 die beiden Pferde eines Juhr- 
werks überfahren und getödtet. Der auf dem 
Wagen ſtehende Geſchirrführer blieb unverletzt 
und der Wagen wurde nur gering beſcaädigt. 
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. (W. T.) 


Ueber den Selbſtmord des Prinzen 
Gregor Sturdza, 

deſſen bereits kurz Erwähnung geſchehen iſt, 
werden jetzt folgende Einzelheiten gemeldet: Dor 
zwei Jahren verliebte ſich der Prinz in eine in 
feinem Elternhauſe beſchäftigte Näherm, die Tochter 
eines ungariſchen Schuſters, Namens Giſela Boga, 
die vor einem halben Jahre Mutter wurde. Der 
Dater des Prinzen ſuchte das Derhältniß zu 
trennen, aber Gifela Boga lehnte jede ihr ange- 
botene Derſorgung ab. Prinz Gregor Sturdza hei- 
rethete dann auf Drängen f:iner Familie eine Dame 
aus ariſtokratiſcher Familie, ohne aber fein Der- 
hältnif zu Giſela Boga zu löſen. Er bejuste fie 
Freitag Morgen und erſchoß ohne vorangegange- 
nen Wortwech el zuerſt das Mädchen, wie es 
ſcheint, mit deſſen Einwilligung, dann ſich. die 
kathclifche Geiſtlickeit verweigerte die kirchliche 
Einſegnung der Giſela Boga. 


Ueber das Befinden des Philoſophen Friedrich 
Nietzſche 
ſchreibt Dr. Eduard v. Hellen aus Naumburg 
a. d. S. den „B. N. N.“: Nietzſches Leiden, das 
durch Uebera ſtrengung und übermäßige An- 
wendung gefährlicher Schlafmittel zum Ausbruch 
kam, beiteht in einer ſortſchreitenden Lähmung 
der geiftigen Kräfte und hat einen von analogen 
Geiſteskrannheiten abweichenden Charakter: den 
der Ruhe, Geduld, beiiändigen Freundlichkeit 
und Zufriedenheit, jo daß er nach wie vor ein 
Gegenſtand der Derehrung für feine Umgebung 
it. Die in letzter Zen häufig in die Deffent- 
lichkeit gedrungenen Nachrichten über den Zu- 
ſtand des Kranken beruhen theils auf Un- 
kenntniß, theils auf aoſichtlicher Entſiellung. 


Eine Verſteigerung von Briefmarken 
in London brachte dieſer Tage über 52000 Mk. 
ein. Eine Ceylon (4 Pence-Marke) wurde mit 
2600 Mu. bezahlt, eine Cap ger guten Hoffnun 
(1 penc.) mit 1300 Mk., Mauritius (2 PBence 
mit 1840 Mk., Sachſen (3 Pfennig) mit 
380 Mk. Aechnlihe Preiſe wurden in großer 
Zahl erzielt. S 


* 
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Wien, d. Februar. Ingolge wie ö 
ftürme iſt der geſammte Derkehr auf den 


Stralſund, 4. Jebruar. Das Königliche Eiſe 
bahn-Betriebsamt macht bekannt: Die Strecke 
Belgaft-Barty ift wegen Scneeverwehungen 
24 Stunden unfahrbar. 


Kypnotiſcher Unfug. Ss ARE 

London, 2. Febr. Als neueſtes „Jugſtück für 
die Maſſen“ ſtellt das Aquarium, ein volnsthüm- 
liner Londoner Dergnügungsort, augenblicklich 
einen Gipsarbeiter aus, der acht Tage und acht 
Näqte lang im hupnotiſchen Schlaf liegen ſoll. 


„Juriſtenſchnack.““ 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht der Rechts- 
anwalt Dr. Fritz Friedmann im „Kl. Journ.“ ein 
Feuilleton, dem wir folgende hubſche Anekdote 
über den verſtorbenen Landgerichtsdirector Bach- 
mann entnehmen, eine bei Lebzeiten und noch 
heute in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeit, die 
weder in Geſellſchaft noch als Richter und Vor- 
ſitzender den mit Spreewaſſer getauften Berliner 
verleugnete: „Kannten Sie noch den alten Bach- 
mann? Er war als Stadtgerichtsrath in Berlin 
bereits Jahre lang Strafgerintsdeputat ons- 
vorſitzender, bevor er als Kammergerichtsrath 
in zahlloſen Fallen in der Mark als Schwur⸗ 
gerichtspräſident fungirte. Mit der Juſtiz- 
reorganiſation wurde er Landgerichtsdirector und 
Dorſitzender der erſten Strafnammer. It hat 
ihn ſchon ſeit Jahren der Tod uns entriſſen. Er 
war, was man einen prädtigen Keri nennt: 
ſackſiedegrob, aber von goldener Herzens üte. 
Zwiſchen ihm und unſerem allverehrten jetzigen 
Jufizrath M., dem großen Bertheidiger und 
brillanten Politiker, paſſirte das nachfolgende 
ergötziche Hiſtörchen, das mir zum erſten Male 
in einer Warteſtunde verſetzt wurde. M. erſcheint 
vor der Berufungsitrafkammer, der Bachmann 
präſidirte, um einen Kütejungen zu vertheidigen, 
dem man wegen Gendarmenbeleidigung in erſter 
Inſtanz vierzehn Tage aufgebrummt hatte. Bach- 
mann empfing ihn mit den Worten: „Nanu, 
N., in ſo'nne kleene Sache kommen Sie! 
Wat is denn da bei zu vertheidigen?!“ 
„Das ſollen Sie gleich hören, Herr Director!“ 
„Na, meint'wegen. nehm'n Se Platzl“ 
N. ſetzt ſich und Bachmann conitatirt mit ſeiner 
gewöhnlichen Schnelligkeit den Thatbeſtand, um 
deſſentwillen der Feldhuter verurtheilt war; er 
hatte hinter einem Polieiſten gelacht und ihm 
„Adieu, Rujuſt“! nachgerufen! M. plaidirt mit 
feiner weichen liebenswürdigen Stimme: „Hohes 
Collegium, dieſer Knabe wird angeklagt zweier 
immerer Verbrechen! Er ſoll hinter einem Gen- 
darmen gelacht haben. Freuen wir uns jeiner 
goldenen Jugend! Wenn er älter ſein wird, 
dann wird er wiſſen, daß man beim Anblick der 
Polizei nicht lacht, daß man bitterlich ernſt ift! 
Zreuen wir uns feiner goldenen Jugend! Und 
dann wird er angeklagt eines zweiten Der- 
brechens: er hat ihm nachgerufen: Adieu, 
Auguſt! Nun, meine Herren, ich habe dieſen 
ſchönen Dornamen. Wenn ich Abends in 
der Kneipe aus dem Kreiſe meiner Freunde ſcheide 
und man mir nachruft: „Adieu, Aujuſt!“ dann 
verbeuge ich mich noch einmal dankend, — und 
wenn dieſes hohe Collegium, wenn ich nachher 
den Saal verlafje, mir nachrufen folltes Adieu, 


bahn zwiſchen Sanct Peter und Trieſt eingestellt. 


| kommenen geſandt. 


Ein fih „Profeſſor“ titulirender 3auberkünftler 
Morris ift der Kypnotiſsur, und die unvermeid- 


liche Abordnung jogenannter Journaliften hat 


fin dazu hergegeben, den Unfug zu überwachen. 
Der Hnpnotifirte liegt in einem Glasjarg und 
wird von einem Arzt, der auch beſſere Dinge 
tyun könnte, mit flüſſiger Nahrung gefüttert. 
Einen ſchlafenden Mann anzuſehen, muß ein 
Vergnügen ganz eigener Art fein, zu dem ſich nur 
engliſche Gtumpffinnigkeit aufſchwingen kann. 
Skandalös iſt aber, daß derartige, offenkundig 
die Geſundheit des Kypnotiſirten ſchädigende 
Berſuche aus gewinnſüchtigen Abſichten geſtattet 
werden 


Zum Tode verurtheilt. 

Algier, 4. Februar. Der Schwurgerichtshof 
verurtheilte den Banditen Areski, einen Kabylen, 
und neun jeiner Bande, welche mehrere Mord- 
thaten und zahlreiche Diebſtähle mit bewaffneter 
Hand begangen hatten, zum Tode. Jünf andere 
wurden zu Zwangsarbeiten verurtheilt. (W. T.) 


Die Grubenexploſion bei Montceau- 

les-Mines. 

Sofort bei Beginn des Brandes, welcher am 
Sonntag in den Gruben von Gainte-Eugene ftatt- 
fand, wurden eifrig Abſperrungsarbeiten in An- 
gr eff genommen, als am Montag früh 5 Uhr 
15 Min., wie bereits telegraphiſch gemeldet, hinter 
den Abſperrungsdämmen eine furchtbare Exploſion 
erfolgte, welche die Dämme zerſtörte und die dort 
beſchäftigten Arbeiter in Stücke riß. Die Rettungs- 
arbeiten wurden ſofort in Angriff genommen. 
Heute geht uns folgende Drahtmeldung zu, die 
das Unglück doch größer erſcheinen laßt, als man 
bisher annahm: 

Montceau-les-Mines, 4. Februar. (Telegramm.) 
Im Laufe des geſtrigen Tages wurden noch einige 
Leichen aus der St. Eugéne-Grube heraus- 
befördert. Die Arbeiter, die noch in derſelben 
find, hält man für verloren. die Zahl der Ge- 
tödteten beträgt 40, verwundet find 7 Perfonen. 
Die Rettungsverſuche dauern fort. Bei der Re- 
cognoscirung der Leichen ſpielten ſich herz- 
zerreißende Scenen ab. 


In der framöſiſchen Deputirtenkammer, wo 
das Unglück ſofort zur Sprache gebracht wurde, 
beantragte der Socialiſt Dejeaute, eine Com- 
miſſion zu ernennen, welche die Kataſtrophe unter- 
ſuchen ſoll. der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
erklärte, er würde bei der Kammer beantragen, 
eine Geſetzesvorlage zu genehmigen, durch welche 
die Berggeſetzgebung abgeändert wird. Miniſter- 
Präſident R bot erklärte, er würde den Geſetz- 
entwurf über die Derantwortlichkeit bei Unfällen 
beſchleunigen. Dejeaulé zog hierauf feinen Antrag 
zurück, womit der Zwiſchenfall erledigt war. 

Der Präſident hat einen Ordonnanz Offizier 
nach Montceau-les-Mines geſandt, um als erſte 
Unterſtützung für die durch das Grubenunglück 
Betroffenen 2000 Francs zu überbringen. Ebenſo 
hat der Miniſter des Innern durch einen Secretär 
Unter ſtützungen für die Familien der umge- 


Borlage im letzten Kreistage bezüglich des Neubaues 
der Kreischauſſeen betraf, war nur in der ganzen 
Zeit von den beſchloſſenen vier Linien erſt eine im 


Bl. de 9d nett fertig geſtellt, um dem Provinzial-Aus- 
f 1 


vorgelegt zu werden. Dieſe Chauſſeeſtreche war 
nun natürlich Carthaus-Mirchau. Weswegen nun dieſe 
Linie gerade den Anfang macht, man nicht bei der in 
der Vorlage aufgeſtellten Reihenfolge geblieben iſt? 
Keiner der vier Chauſſeelinien iſt bei der Provinz Be- 
denken entgegen getreten als bei der Linie Carthaus- 
Eggershütte-Marienſee, wo hauptſächlich Bauerdörfer, 
demnach Kleinbeſitz betheiligt iſt, ſo daß zum Ausbau 
nur Carthaus-Semlin-Eggershütte kommen foll, Eggers 
hütte-Marienſee zum ſpäteren Ausbau unterbleibt. Wir 
C ( ³⁰¹Ü1m dd TECTRETTETTTEN IT U krern 


ehrender Vertraulichkeit, nicht für eine Beleidigung 
erachten!“ ſprach's und ſetzte ſich. Nach einer 
Minute kehrte Bachmann mit ſeinen Collegen aus 
dem Berathungszimmer zurück. „Na, wir haben 
die 14 Tage in 5 Mk. Geloftrafe umſewandelt! 
Is jenug für das jroße Verbrechen! Uebrigens, 
M., det Collegium hat mir beauftragt, Ihnen 
nachzurufen: Adieu, Aujuſt!“ — Und M. ver- 
beugte ſich dankend.“ 


Citeratur. 


* Deutſches Geiftesieben. Vorträge von 
Rudolf Thimm, herausgegeben von ſeiner Wittwe, 
ſo lautet der Titel eines Buches, das ſoeben bei 
L. Simion-Berlin erſchienen iſt. Rudolf Thimm iſt 
auch uns kein Unbekannter, und wer jemals 
ihm nahe getreten iſt und die Cauterkeit feines 
Charakters ſchätzen gelernt hat, der wird mit 
dankbarer Freude den warm empfundenen 
g:bensabrig des Entſchlafenen begrüßen, den 
Freundeshand dieſem Buche vorangeſtellt hat. 
Ein klarer Sinn, ein treues Kerz, ein wackerer 
Kampfer für Wahrheit und Recht, mit einem 
Worte, ein bedeutender und edler Menſch, ſo 
lernen Fremde ihn hier kennen, wie die Freunde 
ihn kannten. Auf das Lebensbild folgen eine 
Reihe von Vorträgen aus der deutſchen Eultur- 
und Literaturgeſchichte, die Thimm zu ver- 
ſaiedenen Zeiten gehalten hat, erfreulich durch die 
Art der Darſtellung wie werthvoll durch ihren 
Inhalt. Einige Titel werden über den Inhalt 
Licht verbreſten: das Epos der Germanen 
und ſein Stabreim, Ueber Sprache, Naturlaute 
und Geberdenſprache, Bürgers Lenore und ihr 
Derhältniß zur deutſchen Bolksfage, Hans Sachs 
u. a. m. Am werthvollſten erſcheinen jedoch 
die drei: Die Poeſie der Fahrenden, die öffent- 
lichen Dergnügungen im Mittelalter, die Brüder 
Grimm, die auch den Kenner diefer Gebiete durch 
die ausgiebige Benutzung alles Materials, die ab- 
gerundete, geſchmackvolle Darſtellung und im 
letzten beſonders durch den warmen Ton echter 
Kerzensbildung erfreuen und dem Laien neben 
dem Genuß anmuthige Belehrung ſpenden. 

* 


k. Bon Theodor Fontanes Roman „Effi Brieſt“ 
werden im Februarhejt der „Deutſchen Rund- 
ſchau“ eine Reihe neuer Kapitel veröffentlicht, 
die des Dichters meiſterliche Erzäylungs- und 
Charaktetifirungskunft wieder klar hervortreten 
laſſen. die Darſtellung der Lebensſchickſale 
„Catarina Sforzas“ von Otto Hartwig wird in 
dieſem Hefte beendet, ein anregender Aufſatz 
Eduard Straßburgers: „Botaniſche Streißzüge an 
der Riviera“, der eine Fülle von feinen Be- 
trachtungen über die Natur, die Geſchichte und 


Aujuiti jo würde ich das für einen Act mich! Cultur mehrerer Riviera-Orte enthält, wird ner 


| Kleingrundbeſiter liefern zwar ebenfo Grund und 
Material koſtenlos, müſſen aber mit Allem zufrieden 
ſein Hier trifft es ſo recht zu, was in der „Dan 
Zeitung“ über den Nothſtand der Kleingrundbeſitzel 
angegeben war. Es wäre wirklich an der Zeit, auch 
für unſeren Theil des Kreiſes 
| Allgemein wird dringend gewünſcht, daß als 
zweite Bauſtrecke Carthaus - Gemlin - Eggershütte 
dem Kreistage vorgelegt werde, damit die Vorlage 
noch zum 5. März dem rovinziallandtage zugehen 
kann. Dieſe Linie follte chon vor 18 Jahren zum 
Aus bau kommen, unterblieb aber ſo lange wegen der 
projectirten Bahnbauten, welche auch nicht zur Aus- 
führung gekommen ſind. Zwei Chauſſeebauten könnten 
im Kreiſe ganz gut zufammen geführt werden. Unter- 
nehmer ſinden ſich ſchon, Arbeiter Ind genügend vor- 
handen, ohne die Landwirthſchaft zu ſchädigen. Ob die 
Arbeiter nach Gachſen, Schleswig -Kolſtein und nach dem 
Werder gehen würden, wenn ſie hier im Kreiſe Arbeit 
finden? Die Chauſſeeſtrecken Carthaus - Mirchau im 
Norden, Carthaus - Eggershütte im Süden 155 die 
beiden älteſten Strecken, müſſen demnach auch zuſammen 
zum Ausbau vergeben werden, um dann ſo bald als 
möglich mit Zuckhau-Mirchau im Oſten und Pusdromwo- 
Klukowahutta im Welten, den beiden neueren 
Linien, den Chauſſeebau vorläufig zu beſchließen. Eilt 
es doch ſchon aus dieſem Grunde mit dem Ausbau, 
weil unſer Kreis in Fun Jahren keine Ehaufiee- 
bauten unternommen hat, jomit auch keine Bauprämie 
erhalten hat. wohingegen andere Areife ihr Ehaufiee- 
netz gut vervollkommnet haben. Unſerem Areife thut 
der Ausbau von Chauſſeen doch am erften Noth, liegt 
doch die Landwirthſchaft und Induftrie durch ſchlechte 
Derhehrsſtraßen hier noch ſehr darnieder. Auch für 
den geſchäftlichen Verkehr zwiſchen Carthaus-Berent iſt 
der Ausbau der Chauſſeeſtreche Eggershütte-Carthaus 
von größter Bedeutung. e S. 


Um vielfachen Anfragen zu begegnen erkläre ich 


was zu thun. 


hiermit. daß die häufig wiederkehrenden Zu chrift 
welche A. Z. unterzeichnet ſind, dicht von 2 — 
rühren. Aug. Zimmermann, Ingenieur. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4. Februar, Wind: Sd. 
Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter, 
— Ella (SD.), Rasmuffen, Flensburg, leer. — Helene 
(SD.), Lehmkuhl. Kiel, Züter. f 
Februar. Wind: S! 
Nichts in Sicht. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Febr. Pillau von] Febr. Bremerhaven von 
1. Louiſe (SD.), ze 2. Diamant (Sb .), Wiſch- 


ull hufen Baltimore 
Stettin (SD.), Anonſen ] Jan. Libau v 
Bergen | 28. Adlershorft (S.), 
2. Orpheus (SD.), Bei;e Andreis Aarhuus 
Lübeck Jaſon (SD.), Campbell 
Mars (Sd.), Binkhorit Danzig 
Amſterdam Savona (SD.), Currie 
nach Wismar 
1. Odin (SD.), Friſinette nach 
Kamburg | 31, Georg (SD.), Reins 
Oxford (SD.), Webb Cardiff 
Kull Bergen von 
2. Burg (Sd. ), Thiel 26. Deutſcher Kaiſer (SD.). 
Lübe Gollin Galatz 
Dan (SD.), Kraemer nach 
Antwerpen | 29. Stettin (SD.), Anonſen 
Warnemünde nach Königs verg 
2. Edda (SD.), Bang Febr. Antwerpen von 
Gjedfer ] 1. Bertha (SD.), Troſt 
Kaiſer Wilhelm (SD.), Windau 
Jantzen Gjedſer Alloa nach 
1. Corunna (SD.), Watſon 
Pillau 


mig] Jan. Cei’h von 
nach 31. Ulva (Sp.), Speed 


Königsberg Dwina (SD.), Wien 


2.0: Geb e de hen 
t .), Kane ebr. mouth 
55 Ao nigsberg 2. Caflor (SD.), Matiſſon 


in See gegangen nach 
2. Paul (SD.), Holtz 


Königsberg 
Jan. Shields von 


Königsberg 31. Marjhal Keith (S.), 
Bremerhaven von Claſſen Neufahrwaſſer 
1. Zulda (GD.), Thalen- 
horft Newnork 


5 8 für den po itiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
r. B. Herrmann. — den Iohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Theil und den übrigen redactio 
A. Klein beide in dan uo. e alk ders den Injeratentpeils 


begonnen. Julius Rodenberg theilt Erinnerungen 
an Anton Rubinſtein“ mit, die uns das Bild des 
genialen Künſtlers deutlich vor Augen ſtellen. Das 
Sectenweſen unſerer Zeit wird in einem Auf- 
ſatze: „Kleine Religionen unſerer Tage“ begandelt. 
über die neuen Bände von Heinrich v. Gnbels 
Geſchichte der Begründung des neuen deutſchen 
Reiches berichtet G. Kaufmann. 


* 


K. Velhagen u. Klaſings Monatshefte haben 
mit dem eben erſchienenen Februarheft den erften 
Halbband ihres 9. Jahrganges apgeſchloſſen. Die 
beiven letzten Hefte brachten neben den beiden 
nun beendeten Romanen „Kypariſſos“ von Ernft 
Eaiftein und „Sich ſelber treu“ von M. Gerbrandt 
noch eine längere vorzügliche Novelle „Der kleine 
Martin“ von Karl Emil Franzos. Geradezu 
jenfationell wirkt der Artikel „Das Ende Kaiſer 
Al xanders II.“ von Graf Ricard Pfeil, der, 
damals Major im Regiment Preobrafchenski, den 
geſchilderten ſchrecklichen Ereigniſſen in Peters- 
burg zumeiſt als Augenzeuge in nächſter Nähe 
beigewohnt hat. Ida Bon-Ed erzählt in zwei, 
von H. Neſtel illuſtrirten Artikeln anſchaulich und 
packend Land und Leute in Corſica, der Capıtän 
zur Ste Adolf Menfing von einem Aufenthalt in 
Korea, Friedrich Meifter führt uns nach 
Auftralien auf die gänguruhſagd, und Paul von 
Gjgjepanski in die Berliner Theater. Kanns von 
Zobellitz ſchildert in ſeinem Artikel „Nilitäriſcher 
Nummenſchanz“, von R. Knötel reich illuftrirt, 
allerlei Gonderbarkeiten in militäriſchen Trachten. 
Max Hesdörkfer giebt paffionirten Blumempüchtern 
prahtijhe Winke über hünſtliche Pflanzen- 
vermehrung, und Adolf Roſenberg weiſt in einem 
glänzend geſchriebenen und reich illuſtrirten Artikel 
auf die holländiſche Malerin Thereſe Schwartze 
hin. Der nächſte Halbband wird mit einem Artikel 
über Delasque; von Prof. F. Knackfuß, einer 
jener vortrefflichen Künſtler-Monographien, die 
aus Delhagen u. Alafings Monatshefte bereits 
fo vortheilhaft bekannt find, beginnen und außer- 
dem die neueſten Romane von A. v. Klinchow⸗ 
ftroem und Ida Bon-Ed veröffentlichen. 

* 


K. Das 18. Heft der „Romanmerk, 3eitihrift für 
die erzählende Literatur aller Dölker“, enthält 
die vorletzte Fortſetzung des pöchſt ſpannenden 
und plaſtiſch geschilderten Romans aus der 
Bühnenmelt „Die kleine Elten“, ſowie die Fort- 
ſetzung der grastöfen Erzählung „Der Tintenfleck“ 
von Rene Batin. Auch die übrigen Beiträge von 

Marion Crowford und p. Lon find feſſeind und 
| intereſſan“ 
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Beilage zu Nr. 21182 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 5. Februar 1895 (Abend-Ausgabe). 


Vom Untergange der „Elbe“. 


der nach Aberdeen zurückgekehrte Eigenthümer 
der „Crathie“ erzählt folgende Einzelheiten über 
das Unglück des Dampfers „Elbe“: Nach dem 
Erſcheinen der Berichte der Blätter über den Zu- 
ſammenſtoß begab ſich der Vertreter der Londoner 
Verſicherungsgeſellſchaften nach Rotterdam und hatte 
eine Unterredung mit dem Capitän Gordon be- 
treffs der Behauptungen über das Derhalten 
der Mannſchaft der „Crathie“. Capitän Gordon 
erklärte, bei dem Zuſammenſtoß ſei der Bug der 
„Crathie“ ſo ſtark beſchädigt worden, daß Gordon, 
als er dem anderen Dampfer ein Signal gab, 
glaubte, derſelbe ftehe behufs Kilfeleiſtung bei ihm 
und habe Anſtalten getroffen. den Schaden aus- 
zubeſſern. Der andere Dampfer ſtand einige Zeit 
ftilt und fuhr ſodann weiter, wie er glaubte, in 
der Richtung auf London, und ließ die „Crathie“ 
zurück. Als der Dampfer ſich fortbewegte, ſah 
Gordon rothes Licht, woraus er ſchloß, daß er 
auf London zuſteuerte. Gordon blieb in der 
Nähe bis zum Tages anbruch, begab ſich dann nach 
Rotterdam und erſtattete Bericht über den Zu- 
ſammenſtoß. Man ſagt, die „Crathie“ wäre ohne 
Zweifel untergegangen, wenn der Capitän nicht 
die über die Schiffsſeite hängenden Stücke, be- 
ſtehend in einem großen Krahn, einer Winde und 
Knnern, entfernt hätte. 

Hamburg, 5. Februar. (Telegramm.) Bon 
maritimer Seite geht der „Hamburger Börſen- 
halle“ eine Zuſchrift zu, in der es u. a. heißt: 
Die Beſtrafung desjenigen, der die Kataſtrophe 
verſchuldet, wird niemals der Größe des Unglücks 
entſprechen. Soweit es ſich überſehen läßt, iſt 
der Schuldige der wachhabende Steuermann der 
„Crathie“. Das engliſche Gericht iſt zu feiner 
Aburtheilung allein zuſtändig und dieſe wird 
nach internationalem Strafrecht auf Patentent- 
ziehung für 12 Monate oder längere Zeit beſtehen. 

London, 5. Februar. (Telegramm.) Die Zahl 
der bei der „Elbe“ - Kataſtrophe Verunglückten 
ſtellt ſich nun doch wieder als größer heraus. 
Auf der „Elbe“ befand ſich auch noch eine Anzahl 
Arbeiter und, wie aus Bremen gemeldet wird, 
auch Frauen, die nicht in den Liſten geführt 
waren. Es wird überhaupt ſcharf getadelt, daß die 
Liſten der Schiffspaſſagiere ſo mangelhaft geführt 
waren. 

Loweſtoft, 5. Februar, (Telegramm.) Die an- 
geſchwemmte Leiche des Keizers Friedrich Ernſt 
aus Magdeburg ſah entſetzlich aus. Die Hände 
waren krampfhaft über der Bruſt zulammen- 
geballt, der Mund ſtand weit offen, kurz es waren 
alle Zeichen für einen furchtbaren Todeskampf 


die „National-Zeitung“ für mildernde Umſtände 
bei Beurtheilung des Capitäns der „Crathie“ 
plaidirt und dabel angeführt, man könne an ſchlecht 
bezahlte Ceute, wie es die Capitäne kleiner eng- 
liſcher Frachtddampfer ſeien, keine großen An- 
ſprüche hinſichtlich Aufopferungsfähigkeit ftellen, 
zumal auch unſere Reichsbehörden in letzter Zeit 
öfters aus nautiſchen Jachkreiſen angegangen 
wären, die Anforderungen an die Ausbildung der 
Capitäne herabzumindern, Darauf erwidert „Ein 
Danziger Schiffsrheder“, daß das Einkommen 
mit der Aufopferungsfähigkeit nichts zu thun habe, 
ebenſo wenig wie, weil in deutſchen Schifferkreiſen 
eine Minderung der wiſſenſchaftlichen und techni- 
ſchen Anſprüche beantragt wird, der Stand der 
engliſchen Capitäne dadurch herabgedrückt werden 
könne. Der Danziger Rheder beſtreitet übrigens 
ganz entſchieden, daß in deutſchen nautiſchen 
Kreiſen ſolche Beſtrebungen in letzter Zeit geltend 
gemacht find, Wahrſcheinlich liege eine Ver- 
wechſelung mit den Beſitzern von Fiſchereifahr⸗ 
zeugen vor, welche, da ſie meyr Werth darauf 
legen, daß der Führer eines ſolchen ein geſchulter 
Fiſcher, als ein vollkommener Navigateur 
ſei, bei der Reichsregierung eingekommen wären, 
daß für Führung von Ziſchereifahrzeugen ein 
Patent niederer Klaſſe, als des bisher geforderten, 
genüge. dadurch würden die Beſitzer von 
Ziſchereifahrzeugen auch in die Cage kommen, 
beſſer mit den holländiſchen und engliſchen Rhedern 
ſolcher Fahrzeuge concurriren zu können. In 
jenen Ländern ſind die Anſprüche an ſolche 
Capitäne mit Bezug auf Nautik geringe. 
Schließlich wird dem Marineoffizier beigeſtimmt 
wenn er fordert, daß man ſich das Urtheil über 
den Capitän der „Carthie“ fo lange vorbehalten 
ſolle, bis die ganze Unterſuchung des Falles 
publicirt iſt, und es wird ein Fall angeführt, 
in welchem ebenfalls bei einer Colliſion Menſchen 
um's Leben gekommen, das Benehmen des 
Capitäns vom geretteten Schiffe, der keine Hilfe 
geleiſtet, weil ſein Schiff ſchwer beſchädigt war, 
aber als den Umſtänden nach zutreffend von der 
unterſuchenden Behörde bezeichnet worden war. 
Die von dem Marineoffizier behauptete Superio- 
rität der engliſchen Kriegs- und Kandelsmarine 
wird durchaus eingeräumt, ſeine Anführung 
aber, daß engliſche Schiffscapitäne ſich durch be⸗ 
ſondere Rücſichtnahme auszeichneten, als eine 
ſolche bezeichnet, die in deutſchen Schiffahrtskreiſen 
berechtigtes Kopfſchütteln hervorrufen werde, 


Danzig, 5. Februar. 


„Schneefall. Der in der verfloſſenen Nacht 
herniedergegangene 


Dorſpann von je 4 Pferden vor die kleine 
Wagen innegehalten werden konnten, und 


heftige Schneefall bewirkte, 
daß ſchon die letzten Nachttouren der Pferdebahn 
zwiſchen Danzig und Langfuhr nur noch durch 


Derſpätung, Morgens noch aufrecht. So ſchön 
auch eine voller Schnee liegende Landſchaft ſich 
ausnimmt, fo wäre es im Intereſſe des Ver- 
kehrs und des Geldbeutels der Herren Kaus- 
beſitzer zu wünſchen, daß der Schneefall nun doch 
etwas nachließe. f 

labſchieds - Ehrengabe.] Herr Rabbiner 
Dr. Werner, welcher im Mär; von hier ſcheidet, 
hat von der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde einen 
prachtvollen Blüthner - Galon - Flügel aus dem 
Magazin des Herrn Max Lipczinsky hier für ſeine 
Gattin zum Andenken erhalten. Der Flügel trägt 
die Widmung eingravirt: „Frau Dr. Werner ge- 
widmet von den Frauen der Gemeinde zu Danzig, 
1895.“ 

[Gewerbe- Verein.] Am nächſten Donnerstag, 
dem 14, Vortragsabend in dieſem Winter, wird Herr 
Apotheker May über Nahrungsmittel, deren Berun- 
reinigung und Verfälſchung einen Vortrag verbunden 
mit e vrrram und veſonders ſoſche Methoden 
ur Prüfung der Nahrungsmittel berückfihtigen, die 
eder Laie ſelbſt ausführen kann. — Am Sonnabend 
indet eine muſikaliſche Abendunterhaltung im Börjen- 
ſaale des Schlachthofes ſtatt. 

* [Ordensverleihnngen.] Dem Superintendenten und 
Erſten Pfarrer Hildt zu Inowrazlaw, dem Super- 
intendenten a. D. und emeritirten Pfarrer Krieger zu 
Neugol; im Kreiſe Di. Krone, dem emeritirten Pfarrer 
Meyer zu KHörftgen im Kreiſe Mörs, dem Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten a, D., Rechnungs-Rath Pohle zu Spandau, 
dem Erſten Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei-Rath Schulz 
zu Woldenberg im Kreiſe Friedeberg (N.-M.) iſt der 
rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
Rhenſius ju Kaſenſier im Kreiſe Neuſtettin der Adler 
der Inhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern, den 
penſionirten berittenen Gendarmen Hoehle zu Leobſchütz, 
früher zu Skaisgirren im Kreiſe Niederung, und Ziffer 
u Pillkallen, früher zu Casdehnen im Kreiſe Pıllkallen, 
be Binnenlootſen Eduard Freudenthal zu Danzig 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

[Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
rath Dr. Spieß zu Gumbinnen iſt an die Direction 
für die Verwaltung der directen Steuern zu Berlin 
überwieſen, der Regierungs-Aſſeſſor Schmidt von 
Schmiedeseck, welcher Hi Ne die Stelle des Hilfs- 
beamten des Candrathes im Kreiſe Süderdithmarſchen 
auf der Inſel Helgoland commiſſariſch verwaltete, iſt 
mit der commiſſariſchen Verwaltung des Landraths- 
amtes im Kreiſe Raftenburg beauftragt worden. 


„I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsrichter 
Hildebrand in Flatow iſt in gleicher Amtseigen- 
ne an das Amtsgericht in Landsberg a. W. verjeht 
worden. 

*I Patente. ] Herrn E. Ningelgen in Pr. Stargard 
ift für eine Meß. und Schneidmaſchine für Gewebe 
u. ſ. w., Herrn H. Isrealomicz in Bromberg für 
eine Vorrichtung zum Reinigen der Wäſche mittels Luft, 
Herrn D. Zolke in Marienwerder für eine Stell⸗ 
vorrichtung an Pflügen ein Reichspatent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen worden für die 
Herren Eugen Grician in Königsberg auf einen Licht- 
halter aus einer Platte mit drei hakenförmigen 
Klemmfedern, Max Kämpf in Labiau auf einen 
Meßapparat für Körperumdrehungen aus an dem 
rehkörper angehängtem Uhrwerk mit durch Gewichts- 
fallhebel zu bethätigendem Antriebsrad. 


1 Taſchentuch, Quittungskarte für Bernhard Selinski, 1 
filbernes Armband, 2 Schlüſſel, abzuholen im Fund- 
bureau der königl. Polizei - Direction. — Berloren: 1 
Fünfmarkſtück, 1 Portemonnaie mit ca. 3 Mk., 1 gol- 
dener Ring mit blauem Stein, 1 ſilbernes Medaillon, 
1 goldene Damen-Cylinderuhr mit Kette, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


aus der Provinz. 


Schöneck, 4. Februar. Das vom landwirt aft- 
lichen Verein A. (Großgrundbeſitzer) 5 im 
Schützenhausſaale veranſtaltete Concert mit nach- 
folgendem Ball war von 84 Perſonen beſucht. Herr 
Rittergutsbeſitzer Liedtke begrüßte die Gäſte. Herr 
Regierungs-Aſſeſſor Trüſtedt aus Berent dankte namens 
der Gäſte für die freundlichen Willkommensgrüßze. 
Geſtern unternahmen Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins mit ihren Damen (etwa 30 Perſonen) eine 
Schlittenfahrt nach Gartſchau. 

2 Berent, 4, Februar. Das hiefige St. Marien- 
ftift führt im laufenden Jahre einen anſehnlichen Er- 
weiterungsbau des Anſtaltsgebäudes aus, da ſich die 
Räumlichkeiten darin als unzureichend erwieſen haben, 
um alle Schülerinnen, die ſich zur Aufnahme gemeldet, 
9 Der ganze Erweiterungsbau iſt auf 
22 000 Mk. veranſchlagt, von welcher Summe ein Theil 
ſchon aufgebracht iſt und zwar durch ein Geſchenk von 
einer Dame in Höhe von 12000 Mh. — Das Gut 
Trawitz mit der zugehörigen Kullaß'ſchen Beſitzung iſt 
dem Forſtgutsbezirk Grünthal einverleibt worden: 
desgleichen iſt die bisher communalfrei beſtandene Orte 
ſchaft Cippuſchhütte mit einer Fläche von 281 Hectar 
dem angrenzenden Gemeindebezirk Lippuſch einverleibt 
worden. — Es iſt durch den Kreisthierarzt Nolte 
amtlich ſeſtgeſtellt, daß die Kunde in der Ortſchaft 
Zufhkau im höchſten Grade tollwuthverdächtig find 
und iſt deshalb für Tuſchhau und den Umkreis von 

Kilometern, insbeſondere für Squirawen, Schluſa. 
Trawe und Grünthal für drei Monate die Kundeſperre 
angeordnet worden. 

Marienburg, 4. Februar, Ueber die geſtern bereits 
gemeldete Unthat der wahnſinnigen Arbeiterfrau 
Bohn in Tragheim berichtet heute die „Nogat-31g.“ 
noch folgendes Nähere: Auf das Geſchrei der jüngeren 
Kinder eilten Nachbarn herbei, welche erſt die Thür 
erbrechen mußten, ehe fie in das Zimmer hineinkonnten. 
Dort fanden fie die Frau in Krämpfen am Boden 
liegen, die Kinder aber blutüberſtrömt in den Betten. 
Nachdem der herzugerufene Arzt die klaffenden Winden 
der Kleinen einſtweilen mit Nadel und Zwirn geſchloſſen 
hatte, erfolgte die Ueberführung derſelben, ſowie der 
Mutter nach dem hieſigen Diakonifjen-Arankenhaufe, 
Die Mutter lag während des ganzen Tages noch in 
Krämpfen, auch ſchien der Zuſtand des älteſten Kindes, 
eines Knaben von 12 Jahren, bedenklich. Wie wir 
auf eine heute an Ort und Stelle eingezogene Er⸗ 
kundigung aber erfahren, hat ſich inzwiſchen das Be⸗ 
finden aller vier Kinder jo weit geveſſert, daß be- 
gründete Ausſicht auf deren Geneſung iſt. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 4. Februar, Einen 
eigenartigen Fang machte dieſer Tage der Gaſtwirth 
J. in Thörichthof in einem Bienenkorbe, nämlich einen 
Fuchs. Derfelbe hatte ſich im Bienenkorbe recht 
heimiſch eingerichtet und auch nicht ſchlecht gelebt, 
wovon die Ueberbleibſel von Geflügel Zeugniß ab- 
legten. N. 3.) 


D. Zempelburg, 3. Februar, Durch Erplofion einer 
Petroleumlampe entſtand geſtern Abend nach Geſchäfts⸗ 
ſchluß in dem Laden des Kaufmanns J. Salomon am 


in den heutigen Morgenſtunden an Stelle der 
Wagen wieder die vierſpannigen Pierdebahn- | * INadfahrer-Diashenbal.] Zum erſten Male 
f a t Erſt um 9 Une Do: werden die Radfahrer Danzigs ihren eigenen Masken. 


den, n ſe 


vorhanden. Die Leiche wurde übrigens 45 See- 
ei x 


Kl 


hörigheit wie folgt: Deu land 


tſchland 
Ungarn 81, Amerika 42, Rußland 8, 5 
England 2, Schweden 1, Honolulu 2. Darunter 
ſind 17 Kinder unter 12 Jahren. Dazu kommen 
noch 14 Paſſagiere nach Southampton, deren 
Nationalität noch nicht bekannt iſt. 


Zur Schuldfrage. 


„Ein Marineoffizier“ hatte am Sonnabend, wie 
wir mitgetheilt haben, in einem „Eingeſandt“ an 
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Der ermländiſche Pfaffenkrieg 
1467 — 1479. 


Von allen Bisthümern des preußiſchen Ordens- 
ftaates hatte Ermland allein ein größeres Maß 
von Freiheit der Landesherrſchaft gegenüber be- 
halten, da der Orden es nicht in die Hände 


ſeines eigenen Clerus zu bringen vermochte. dies 


ermöglichte dem Biſchof Paul v. Leggendorf 
während des großen Städtekrieges eine felbjt- 
ftandige Stellung neben den kämpfenden Parteien 
einzunehmen. Er erklärte ſich und ſein Gebiet 
dem Bunde gegenüber für neutral und forderte 
von demſelben die Herausgabe von Frauenburg, 
das ein polniſcher Hauptmann beſetzt hielt. Als 
dieſes Berlangen abgeſchlagen wurde, verband er 
lich mit dem Orden. doch vergeblich belagerte er, 
unterſtützt von deſſen Truppen, die Frauenburg, 
Kaum aber merkte er, daß die Widerftands- 
kraft des Ordens völlig gebrochen war, da trat 
er im November 1464 dem Bunde bei und er- 
klärte Anfangs 1466 ſeinem früheren Ver- 
bündeten, dem Orden, den Krieg. Diefem jelbjt- 
ftändigen Auftreten hatte Paul v. Leggendorf 
es zu verdanken, daß er aus dem bald darauf 
geſchloſſenen Tyorner Frieden für ſich und feine 
Nachfolger die ZJürſtenwürde und für fein Bis“ 
thum einen hohen Grad politiſcher Unabhängig- 


aud Über das Ermland zu vervollſtändigen. Am 
23. Juli 1467 ſtarb der Bischof Paul. Zu ſeinem 


Stuhle Kenntniß e 
für ungiltig elhläcle date er ſofort die Wahl 


frebungen ſich entſpinnt, der ermländiſche Pfaffen 
ürieg. hat 24 ir interefjanten Ausführungen 


a Herrn Dr. Thunert, welcher am 2. Februar 


bereins ſich über denſelben auf Grund eingehender 
tudien ausführlich verbreitete, eine doppelte Be- 


ieder die 
Langfuhr aus 
unter Beiſtand eines voranfahrenden mi 


ch der Gtaot gefchicht w 


beſen verſehenen Schneeſchaufler-Wagens. 


Schüler und Schuͤlerinnen, welche nach der Stadt 


wollten, mußten wegen Ueberfüllung der Wagen 
in Langfuhr zurückbleiben, alſo die Unterrichts⸗ 
ſtunden heute verſäumen. die Eiſenbahn hielt 


trotz des vielen Gmnees ihren Verkehr zwischen 


Langfuhr und Danzig, wenn auch mit einiger 
BERN Se EEE EEE TESTER 


deutung. Für die Geſchichte unjeres engeren Dater- 
landes handelt es ſich um den erſten VDerſuch von 


polniſcher Seite, die den Preußen feierlich 
verliehenen Privilegien bei Seite zu ſchieben, 
und um die erfolgreiche Abwehr dieſes 


Angriffs. Dann aber iſt dieſer Pfaffenkrieg 
deshalb von beſonderem Sntercfje, well auf feinen 
weiteren Verlauf und ſeinen ſchließlichen Aus- 
gang die allgemeinen poliuſchen Berpälinifje im 
öftlihen Europa den allergrößten Einfluß aus- 
übten. Gerade dieſe waren es, welche die 
Stellungnahme des Papftes Paul II. zur ermlän- 
diſchen Biſchofswahl beſtimmten. Ihm kam es 
darauf an, daß der böhmiſche König Georg 
Podiebrad, der mit dem größten Theile ſeines 
Dolkes auf dem Boden der Prager Compactaten 
ſtand, jeder Zugeſtändniſſe, die das Bajeler Concil 
den gemäßigten Kuſſiten dereinſt gemacht hatte, 
als Ketzer Thron und Land verlor. Als nun 
König Kaſimir von Polen ſich mit Rückſicht auf 
den erſchöpften Zuſtand ſeines Landes bis zum 
Tode des Georg Podiebrad ſeiner legitimen An- 
ſprüche auf Böhmen enthalten wollte, einen 
neuen Ketzerkrieg abjchlug, da wandte ſich der Papſt 
nicht nur an Kaſimirs Mitbewerber Mathias Cote 
vinus, den Ungarnkönig. ſonderner gab auch Tungen 
feine Beſtätigung zum Biſchof des Ermlandes. 
Da dieſer jedoch keine Anſtalten traf, ſich von 
Rom in ſeine Diöceſe zu begeben, fo naym in- 
zwiſchen das Frauenburger Domkapitel mit Zu- 
ſtimmung der preußiſchen Stände auf der Tag- 
fahrt u Marienburg dezember 1467 den Gandi- 
daten des Königs Bincenz Kielbaſſa als Conſer- 
vator, Jirmator und Tutor des Bisthums an. 
Freilich mußte letzterer ſich verpflichten, dem- 
jenigen das Bistyum zu übergeben, dem der 
Papft daſſelbe verleihen würde. Trotzdem ſuchte 
Kielbaſſa, als der Papſt für Tüngen entſchieden 
hatte, alle Briefe, die aus Rom nach dem Erm- 
lande gelangten, in welchen die Gläudigen zum 
Widerſtand gegen den Verweſer, der ſogar mit 
dem päpftlichen Banne bedroht wurde, aufge- 
fordert wurden, möglichſt zu unterdrücken. In. 
deſſen blieben die Sendſchreiben des Papſtes und 
Tüngens bei dem gemeinen Dolle nicht ohne 
Wirkung. Dies zeigte ſich, als Tüngen in Pilger- 
tracht im Kerbſt 1470 auf ermländiſchem Boden 
erſchien. Braunsberg und Gutiſtadt fielen ihm 
zu. Da aber feine Derfuche, die von den polen 
beſetzten größeren Burgen wie Heilsberg, See- 
burg und Röſſel zu nehmen, fehlſchlugen, 
ſo floh er aus dem Lande, um ſich unter den 
Schutz des Erzbiſchofes von Riga zu ſtellen. Er 
ſchlen jetzt ein verlorener Mann zu fein; denn 
nicht genug, daß ihn der Petrikauer Reichstag 
ni 18 15 500 805 Stuhl ließ ihn fallen. 
es die böhmiſchen Berhält elche 
dieſe Wandelung in Rom nl N 


Premiere erlebt und bis dahin nur in Köln, Mainz 


b 


 veranitalte! BVorbereit: ia 

irnevaliſtiſcher und ſportlicher Hinficht getroffen worden 
nd, laſſen auf einen intereſſanten Abend ſchließen. 
a. N eine Parodie über das Trauerſpiel 
Juli Cäſar““ zur Aufführung, welche hier ihre 


4 


u. |. w. aufgeführt und ftets großartige Erfolge zu 
verzeichnen hatte. 

Polizeibericht für den 5. Februar.] Verhaftet: 
12 Perſonen, darunter 1 Lehrling wegen Diebſtahls, 
6 Obdachloſe, 5 Bettler. — Gefunden: 6 kleine Schlüſſel 
am Ringe, 1 alter Gummiſchuh, 1 Rother Adlerorden, 
ieee 


Mathias Corvinus war von Ungarn ſiegreich 
gegen Böhmen vorgedrungen. In Olmütz ließ 
er ſich zum König ausrujen, in Iglau bald dar- 
auf vom päpſtlichen Legaten krönen und von 
den Ständen der Lauſitz und Schleſiens, der 
böhmiſchen Nebenländer, huldigen. In dieſer 
Noth erbot ſich Georg Podiebrad, den Sohn des 
polniſchen Königs Wladislaus zu ſeinem Nachfolger 
anzunehmen und noch bei ſeinen Lebzeiten krönen 
zu laſſen. der ganz unerwartete Tod Georgs im 
Japre 1471 beſchleunigte die Ausführung dieſes 
Anerbietens. Nachdem Kaſimirs 15 jäyriger Sohn 
von der czechiſchen utraquiſtiſchen Partei zum 
König gewählt war, nahm er von Böhmen Bejitz 
und ließ ſich in Prag krönen. Jedoch hatte 
er vorher die Prager Compactaten beſtätigen 
müſſen, jo daß er dadurch in ſchroffem Gegen- 
lag zum Papſte und deſſen Wünſchen trat 
Die Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit der Curie 
verringerte ſich durch den Tod des Papites Paul. 


Sein Nachfolger Sixtus IV. verfolgte andere Ziele, 


vor allem die Vertreibung der Türken aus 
Europa. Hatte er mit dieſen Bemühungen auch 
keinen Erfolg, jo gelang ihm doch eine An- 
näherung an Polen. Er übertrug deshalb De- 
zember 1471 dem polniſcher Seits geächteten 
Züngen das eben erledigte Bisthum Kamin, 
während er das Ermland an den Gneſener Dom- 
herrn Oporowski, der bei König Kaſimir in hoher 
Gunſt ſtaͤnd, verlieh. Kielbaſſa aber, der Jahre 
lang dem Papite getrotzt hatte, ja, der auch an 
Wladislaus“ Politik in Böhmen perſönlich Antheil 
genommen hatte, follte bei dieſer Dertheilung 
leer ausgehen. Das war gegen die Meinung der 
Stände in Preußen. Dieſe ließen im März 1472 
dem Könige erklären, von einer Beſetzung des 
ermländiſchen Bisthums mit dem Polen Opo- 
rowshi, der kein Wort deutſch verſtand, könnte 
nicht die Rede fein. Der bisherige Bermefer ſollte 
darin verbleiben, während ein preußiſcher Ein- 
zögling laut Privilegien ihm zum Nachfolger 
in ſeiner Diöceſe Culmſee gegeben werden 
ſollte. Kaſimir erklärte ſich mit dieſem Zeſthalten 
an Kielbaſſa völlig einverſtanden. So lagen die 
Dinge, als Nicolaus v. Tüngen zum zweiten Male 
im Ermlande erſchien, nachdem er zuvor ſorg- 
fältig ſeine Vorkehrungen getroffen hatte. Ein 
Söldnerhaufen ſtand ihm im Lande ſelbſt zur Der- 
fügung, die Städte fallen ihm zu, der Hauptmann 
von Marienburg, Johann v. Koszelez, wird mit 
ſeiner Schaar im Feide geſchlagen. In wenig 
mehr als drei Monaten hatte ſich Tüngen zum 
Herrn des ganzen Landes gemacht. Nur Frauen- 
burg blieb in polniſchen Händen, während Gee- 
burg und Heilsberg eingeſchloſſen wurden. Dieſen 
Erfolg konnte Tüngen, wiewohl die Ermländer 
die doppelte Bedrohung durch den König und 
Papſt zugleich lebhaft empfanden, nur mit frem- 


teuer, Das Petroleum ergoß fih über den 
den. a den a 
greifen einiger beherzter Männer, welche aus dem 
benachbarten Roſenthal'ſchen Reſtaurant herbei eilten, 
iſt es zu danken, daß größerer Schaden verhütet 
wurde. Herrn G., welcher ein Glas- und Porzellan- 
waaren-Geſchäft betreibt, find viele Waaren zertrümmert. 
auch eine Schauſenſterſcheibe eingeſchlagen. — Heute 
früh ſtürzte in Folge der Glätte beim Verlaſſen eines 
Ladens ein Mann ſo unglücklich nieder, daß er ein Bein 
brach und von Paſſanten nach Hauſe getragen werden 
mußte, 

* Der königl, Kreisbau-Inſpector Ehrhardt in 
Mohrungen ift in die durch Verſetzung des Bauraths 
N ET . TTALE 


der Hilfe errungen haben. Während die preufi- 
ſchen Stände auf der Elbinger Tagfahrt den Ge- 
ſandten des Ordens die Anklage, Tüngen be= 
günſtigt zu haben, in's Geſicht warfen, wurden 
fie ſeldſt von den polen des Berraths beſchuldigt. 
Anlaß zu ſolchem Gerede gaben dann die vertrau- 
lichen Beziehungen, die zwiſchen dem Biſchof und 
einzelnen Ständen ſich herausbildeten, befonders 
mit Danzig. Unzweifelhaft waren die Stände von 
dem Wunſche erfüllt, dem Lande, wenn irgend 
möglich, einen Krieg zu erſparen, nachdem es eben 
erſt angefangen hatte, ſich von den furchtbaren 
Bermüftungen des 13 jährigen Kampfes zu erholen. 
Sie erklärten den Führern einer polniſchen 
Heeresabtheilung, welche ſich bei Chriſtburg ſam- 
melte, daß das Land von einem Kriege nichts 
wiſſen wollte. dieſe mußten in die Unterhand- 
lungen willigen, welche von vier Danzigern, zwei 
Eibingern und Hans v. Bayſem, dem Sohne des 
Gubernators zu Keilsberg, geführt wurden. 
Schließlich kam dann auf der Tagfahrt zu Elbing 
Oktober 1472 ein Beifriede zu Stande, der bis 
zum St. Georgstag 1473 dauern ſollte. Als aber 
König Kaſimir Dezember 1472 in Thorn mit 
großem Gefolge anlangte, verwarf er die Ab- 
machungen mit Tüngen. Er erklärte ſich jetzt 
ebenſo wie der Papſt für Oporowski, den er nach 
dem Beſchluſſe des Reichstages von Radom jelbft 
mit Gewalt zum Kerrn des Bisthums machen 
ſollte. Der preußiſche Landadel war einem pol- 
niſchen Kriegszuge jetzt nicht mehr abgeneigt, um 
den langwierigen Streit endlich los zu werden, 
während die Städte an ihrer vermittelnden 
Stellung feſthielten. Auch der kühne Hand- 
ſtreich Tüngens, durch welchen er die beiden 
Burgen von Heilsberg und Seeburg nahm, die von 
den Ständen in Sequeſtration genommen waren, 
machte ſie nicht zu entſchiedenen Gegnern Tüngens. 
Der König Kaſimir konnte aber jetzt noch nicht 
daran denken, den Trotz des Ermländers wie 
den paſſiven Widerſtand der preußiſchen Stände 
zu brechen, da Mathias Corvinus, als Neben- 
buhler des Königs Wladislaus, ſelbſt Polen durch 
ſeine Streifſcharen furchtbar verheeren ließ. Ein 
unglücklicher Feldzug der verbündeten Jagellonen 
gegen den Ungarnkönig führte zu einem Waffen- 
ſtillſtand bis Pfingſten 1477. In dieſen Breslauer 
Waffenſtillſtand aber ſchloß Mathias Corvinus 
zum Erſtaunen und Schrecken Kaſimirs mit ein 
Nicolaus Tüngen, den Biſchof Ermlands. Der 
Ungarkönig aljo war es geweſen, der im Ge- 
heimen Tüngen Unterſtützung gewährt hatte, auf 
deſſen Schutz bauend dieſer immer kecker auf- 
zutreten gewagt hatte. Und was noch ſchlimmer 
war, auch der Hochmeiſter Keinrich v. Ridytenberg 
folgte Tüngens Beifpiel, als er im Sebruar 14 

Mathias von Ungarn als Schirmherrn des Ordens 
anerkannte durch einen Vertrag, an welchem 
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Schiffbau im Jahre 1894 Gebr, Gachſenberg in Roßlau a. d. Elbe 8 Stüch J Spirituscampagnen im europäiſchen Rußland] Körperpflege beim Milcholeh.] Den Ein- 
nn rm Januar 1895 5. doc in übe ide er BR 1 > (vom l. ul dis le 1892/93 1893/94 — Sm e n 
giebt eine intereſſante Zuſammenſtellung über die ee u. Comp. in Bremerhaven 4 1 > We dro 2 Spritus haus-Göttingen ie em ee — 
, . . 
omaldiswerhe in Kiel. 13 „ 8 | Kraftfutter verſah, wurden 
Es find hiernach neu gebaut an Schiffen nach lensburger Schiftbau-Aclien-Geſeuſchaſt . 11 ? ginn. ber Ser 8323085 9974720 9 886 155 an 7 Tagen ip der gewöhnlichen W:ife mit 
Anzahl, Regiftertons und Pferdeſtärken: Klawitter in Dante v2 2 ce 7 aon, Fr 27 Fig 788-35 580 122 30 557800 Striegel und Bürſte behandelt, dann 14 Tage 
9 Anzahl Groß pferdehräfte Bremer Schiffsbau-Geſellſchaft in Vegeſac 7 1 1 one l * gar nicht und hierauf 7 Tage wieder forgfältig 
ee der u. ne re Don anderen Werften fehlen die Mittheilungen. Per Campagne . 9974720 9 886 158 9 780 294 2 . drei a. serie — ne 
Schottland 322 383 650 231 376 R un > ‚ 24844018 26644267 29777075 ebergangstage von einander getrennt. 
a 24 97901 710 Weir else De in Danzig, N . 4067000 1 347210 2601445 pfl n rg daß dle vermehrte Körper⸗ 
Jian 10 150 1 Inländifh 19 Waggons: 1 Bohnen 1 Gerſte FFT Dilgertrag:s me Solge Hatte, 2 Ing reine 
Daene Ti etwa 70000 etwa 40 900 2 Safer, 1. Kleie, 14 Meilen; ausländiſch 10 Landwirthſchaftliches. */« Liter, Ruch bei einem zweiten Derſuch mit 
Dänemark 13 9962 etwa 10 000 Waggons: 10 Kleie. K ä 
Fele 7 1920 0 | — » [Rertoffelbau.] Auf bie Frage, ob, die gor, e ae Mia e 5 
ollan toffel in der Fruchtfolge des leichten Bodens zu h ere 
Lear 6 2500 500 eee ki a enlbebren et a 125 duch der Anbau anderer urlachte Arbeit reichlich bezahlt. 
f 5 en 7 ö ? ichlet, kann lanzen erſetzen laſſe, giebt Profeſſor Märcker 3 
Auftralien R 9 U RP: Ju 1894 für den ruſſiſchen Gpiritushandet laben Antwort: Die Kartoffel zeichnet ſich vor Börſen-Depeſchen. 
Amerika günf ig angefehen werden, um jo mehr als | anderen Culturgewächſen aus durch 1) ihre große Hamburg, 4, Februar, Getreidemarkt. Weizen loco 


ruhig, holſteiniſcher loco neuer 126—134. — Roggen 
loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 124—126, 
ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 76—78. — Hafer 28 
— Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzolit) ruhig, loco 45. 
Spiritus ruhig, per Februar-März; 18 Br., per 
März-April 18¼ Br., per April-Mai 19 Br., per 
Mai-Juni 19 Br. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. 
e loco behauptet, Standard white loco 
. Rafl, Palrolium. (Betukb 
remen, ebr. Raff. Petroleum. ußbericht. 
u ed ee ER a 
annheim, 4, Februar. Productenmarkt. ei 
per Mär; 13,80, per Mai 13,75, per Juli 1370. = 
Roggen per Mär; 11,30, per Mai 11,40, per Juli 
In e 
„25. — ais per März 11,35, 
en un, 


Frankfurt a. N., 4, Februar. (Schuß - Courſe) 


Lond. Wechſel 37 5 5 55 br m Dienet 
= . „uni egypt 
le Italiener 88, 6% conſ. Merian 73 0. 


1 „U. 1 * 0 

öfterr. Gilberrente 83,20, öſterr. 41/,% Papierrente —, 
öſterr. 4% Goldrente 103,00, öſterr. 1860 Loofe 
131,50, 3% port. Anleihe 25,80, 5% amort, Rum, 
38.40, 4% ruſſ. Conſ. 104,00, 4% Ruff. 1894 65,80, 
4% Spanier 75,40, 5% ſerb. Rente 78,80, ferb, 
Tabakr. 78,50, conv. Türken 26,40, 4% ungar. Gold- 


Außerdem find in England und Frantzreich ] die, allgemeine Lage der Landwirihſchaft, mit 
eine Anzahl Torpedoboote und ZTorpedoboot- | welcher die Branntweinbrennerei im engſten 
zerſtörer bei Pribatwerften erbaut, ſowie eine | Zuſammenhange ſteht, waniger befriedigend war, 
nicht unbedeutende Anzahl von Leichterfahrzeugen, in Folge des ſehr bedeutenden Ginkens der arbeitung, 5) ihre Fähigkeit, die im Boden ent- 
Prähmen u. dergl. m. Getreidepreife, und daß im Auslande, befonders | haltenen Nährſtoſſe aus anderen Formen und 

Einzelne Firmen hatten ziemlich bedeutende | in Deutſchland, das Jahr 1894 für die Brannı. leichter aufzunehmen als die Getreidearten, 
Aufträge, fo 3. B. die Fairfield Shipbuilding u.] weinbrennerei und den Spir tus handel 6) Reinhaltung des Ackers von Unkraut, 7) Er- 
Engineering Comp. in Glasgow, die 15 700 Gr, | ſchwerſten geweſen it. Dieſer Umſtant zeugung höchſter Werthe auf gegebener Acker- 
Reg.-Tons herſtellte mit 30 000 Pferdekräften.] zur Herabſetzung der Preiſe für d fläche. Als Erſatzpflanze könnte von den 
3. u. G. Thompſon in Clndebann haben etwa | was indeſſen für Rußland keine Cerealien nur der Roggen in Betracht kommen. 
30 300 Pferdeſtärken bei nur 3588 Gr. Reg.-Zons | Bedeutung hatte, da Rußland einen Roggenbau verarmt aber eine Wirthſchaft an 
vergeſteilt. W . u ‚8 einer 1 e e — — die Erjeugting aa ea 

Ww. . „in Dumbarton erzeugten | egportirt (im, Jahre 85 näyrſtoſſen it beim Roggenanbau um ca. 40 Proc. 
24 300 Dierbehräfte und ea 14.000 er. Reg- im Jahre 1893/94 — 9 Procent). geringer als beim Kartoffelbau. Auch die Hülſen⸗ 

ons. Unter den Schiffsmaſchinen find in Eng- niedrigen Spirituspreiſe im Auslande, früchte können nicht in Frage kommen, denn die 
land etwa 57 Zweidruckmaſchinen (Compound), in Deutſchland, wohin mehr als die $ Erbse darf in der Fruchtfolge nur alle acht Jahre 
in Schottland 62, in Frankreich 2, in Deutihland | aus Rußland exportirten Spirnus geht, derkehren, und bie Kleearten find für leichten 
etwa 21 angegeben. während die Dreidruck- der ruſſiſche Export in der perfloſſenen e r wenig geeignet: Ebenſo EL, 
maſchinen (Triple) ganz erheblich vorn gen, in] gegen die Campagne 1892/93 um e Zuckerrübe als Erſatzpflanze gelten, denn 
‚Engl 190, in Säoitiano eim 92, in ſteigert. Die Reſultate der Campagne [- ganz abgeſehen davon, daß eine weitere Aus- 
Irland ausſchlieflich, in Frankreich 4, deutſch- ſtellten ſich in folgender Weiſe dar: die Production | dehnung der Zuckererzeugung nicht mehr rathſam 
land 27 u. . w. Dierdruckmaſchinen (Quadruple) | It gegen die Campagne 1892/93 um 11,7 Proc. | erjcheint — würde der Zuckerrübenbau auf leichtem 

lind für England nur 9 Stück, für Schottland] geſtiegen, die Ausfuhr um 93,1 Proc, der | Boden unbedingt zu einer bedeutenden Ein- 
’ ee en. 1 1 8 4 nkung der Viehhaltung führen müſſen. dem- 


Genügjamkeit, 2) große Sicherheit im Ertrage, 
3) die Möglichkeit eines ununterbrochenen An- 
baues auf der nämlichen Fläche, 4) leichte Be- 


In Deu 8 Verſhelſen zich die Sun 8 1 Proc. hgegan om Profeſſor Märcker zu der Sor derung: J rente 102,40, 4% ungar. Kronen 96,60, böhm. Weſtb. 
weit Kauffahrteiſchiffe in N Wee a den Kafenmärkten R.vals, Cıbaus, Od ur Der Kartoffelbau iſt in feinem gen ange 202% Gotthardbahn 182,50, Cüb.-Büc. Eiſ. 148,20, 
Kiews zu Ende des Jahres niedriger als zu unbedingt zu erhalten, da ſonſt eine ſchwere | Mainzer 121,50, Mitteimeerbahn 95,70, Combarden 


Janſen und Schmilinsky in 3 * an. ginn deſtelden im Moskaucund 1 


ſie dagegen höher. Nachſtehende Tabelle 
3 ſchaulicht die Hauptergebniffe der drei 


8758. Franzoſen 331½, Raab-Dedenb i 

Aandelsg. 155,50, Darmitäpter 153.70, De 
206,50, Dresoner Bank 159,60, Mitteld. Creditarim 
108 70. öſterr. Creditactien 339¼, öſterr.- ung. Bank 


Schiffswerft Henry Koch in 
Actien-Gejelfchaft Neptun, Schiffswerft in 
Roſtock 9 


e 


n er der Landwirthe, und zwar in erſter 
Linie der ſchon ohnehin ungünſtig geſtellten des 


letzten leichten Bodens unabhweislich eintreten wird. 


8 Berliner Fondsbörſe vom 4. Februar, 
. apitalsmarkt wies Teile Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Kandel. Deutſche ſetzten öſterreichiſche Creditactien etwas höher ein, gaben aber fpäter wieder et ; 
Reichs. und preußische conſolidirte Anleihen gut behauptet, nur Zr gprocentige etwas abgeſchwächt. Fremde, Lombarden anfangs feſter. Inländiſche Eiſendahnactien — Newlic ſeſt. e je. 


feſten Zins tragende Papiere waren feſt und ruhig; Italiener und Mexikaner etwas beſſer und lebhafter, auch | Schiffahrtsactien etwas beſſer; Montanw i 
ungarische Golbrenten ſeſter. Der Privadiscom wurde mit 1 a 3 0 PNA 8 biet h ſſer; anwerthe unter Schwannungen etwas anziehend. 


Türk. Admin. Anleihe | 5 99,80 | Ruſſ. 5 — Innen vom Staate gar. D. v. 1893, | Bresl. Discontobank . 115,50 5 | Allgem, Clehtric.-Gef. . 222,75 9 


Deutſche Fonds, Türk. conv. 1 3 Anl. aD) — | 26,45 | Ruſſ. Central- do. Kronpr. Rud.-Bahn. Danziger Privatbank LE 9 | Kamb. Amer. Packetf. | 83,00) — 
— Z:kU— —3 D — 


bo. Conjol de 1890 4 Lüttich- Limburg 0, | 32,40 Darmftädter Bank. - 51 

Deutjche Reihe Anteihe, 3, 104.30] Serbuche Bold pfobr. 5 | 83,90 Cotterie-Anleihe Hefterr. Frans. 8½ | — | Difche. Genoffenic.-B. | 11850| Ber 

3 1 9780], e. eee 8 n. T do. Nordweſtbahn — | do. Bank. . 174.58 g- u. Hüttengeſellſchaften. 
Konſolioi ee Anleihe 4 | 10525 do. neue Rente. | 5 78,40 | Bad. Präm.-Ant. 1867 | 4 | 145,40 do. Lit. B. 5 ¼ | 136,251 do. Effecten u. W. 117,00 5 Div. 1896 

— bo. 3½ 10850 Griech. Goldanl. v. 1893 5 32,50 | Baier. Präm. Anleihe 4 | 150,09 | IReichend.-Pardub. 4 | — do. Brdfc.-B.-Act. | 123,30 | 6: | Dortm. Union-St. Pri . 

bo. do. 3% 9790| "reeic-Anläuf.v.1890 | 6 75,80 Graunihm. Pr. anl. — | 106.00 | FRuf. Gtaatsbahnen. | 5 | — | do. Reichsbank. . 159,50 7,5 Dortm. Union 300 1 6090| 1 
Gtants-Gchulbfcteine . | 3¼ 101.25 do. Eiſenb. St.-Anl. x 15 m. -Pfandbr. 3½ 12250 | Ruff. Südweſtbahn 5 — do. Hypoth.-Bank. | 127,10) 7 Gelsenkirchen Bergw. 158.25 F 
Oſtpreufl. Prov.-Oblig 3½ 102.10 „1 Eſtr. = 20,40 0 | 5 65,50 | Hamb. 50 Thlr.-Cooſe. 3 | 138,00 meiz Unionb, . .| 4 | 96,50 | Disconto-Command. . | 206,80 | 6 Königs- u. Caur Be 1 6 
re g. 3½ 102.30 Röm, II.-VIII. Ser. (gar) 4 84,60 | Köln-Mind. Pr. S. 3½ 140,50 do. Meitb. . — — ] deutſche Rationalb. .| — 6 Stolber Zink ahütte 120,40 4 
DanygerGtadi-Anleihe | 4 "| 10350 | Abmniſche Gtadi-Oblig. | 4 | 88.25 | Cüberher rem anl.. | 31, | 13590 | Güdöfterr. Lombard. | — | 43,25 | Gothaer Grunder.-Bn. 122.00 3½] te ers. Spt.. . 18780 — 
Sue Gentr.-Pfpbr. 2% 103,30 | Suenos Altos Pro,. kr. 34.40 ru rue, 4 116250 | Maricau-Mien . 28280 gamb. Commerz „Eh. | —, | 4 ee el ee > 
t . 2 1 2 8 1 . — r — 1 SZ 8 — — — 
See Blanber 7% 1200 Fee e, , de Loofevon 1800 . Pee] auslandiſche Prioritäten. ene e Bank 11 4% Sena. . 12730 3 
oſenſche neue pidbr. 4 ‚90 DR Pe 3900 Gotthard-Bayn . . 4 | 101,50 | Königsb. Dereins-Bank 103.00 4½ 3 


Lübecker Comm.-Bank 122,10 61/; 
Magdbg. Privat-Bank | 112,00 6 
Meininger Hypoth.-B. 126,60 6 
Norddeutſche Bank 129,80 4 
do. Grundcreditb. 114,00 3 


Vechſel- Cours vom l. Februar, 
Amfterbam. . 8 Tg. 2½ 169,15 


d E ee NE ET 3 
dee . , e ven 5 Diandbriefe. fe eee , e Ted debe 
Bei Rentenbriefe . | 4 105,90 ws Es Br —  [Raab-Grazdo.neue , 2 36,60 Deſlerr.-Zr.-Gtadlsb. 


0. o. 1864 
5 5 Oldenburger Coofe , | 3 | 127,50 Bin 3 % gar. E.-Pr. 
do. == 5 
oſenſche do. 4 | 105,80 Diſch. Grundſch. br. ds 101,00 Full. Präm.-Ant. 1884 | 5 18450 u Norbweitb. . 
0. 


1 ai l R 


reußiſche do. 4 105.80 do. do. de do. do. von 1866 5 | 154,60 it. do. 2 Non. 2½ 168.80 
d. .. . 3½ 102.50 Hamb. Weihen. Bach 3 1 7 — Ung. Eoofe  . 200 do. eibthalb . 125,75 16® | Conden. ... | 8 Tg. 2 °| 20 
z do. do. 4 °| 101.50 do, ult. Posener rovinz.-Bank 108,60 5¼½ do.. . 3 Nen. 2 ‚385 
Ausländifche Fonds. do. unkünbb.b.19c0 | 4 | 10500] „Eiienbahn-Gtamm- und r F Britt: :: 82% % 48 
Defterr. Golbrente . 4. 103.10 J 0%; MPothek.-Bank | 3½ 101.0 Stamm- Prioritäts-Actien. 8 r. Centr.-Boben-Ered. | 17.00 3% de. 2 Nen. 3 | 80,90 
’ 41 inger FHyp.-⸗Pfobr. 4 102,50 gar. Nordoſtbahn. 5 r. Hypoth.-Bank - Act. 6½ Wi 8 4 1 
Defterr. Papier-Rente 4%½ 8750| do. e. neue 4 10530 Div. 1893 do. do. Gold-Pr. | 5 RH.-Deitf. Bod. Gr. B. 11928 . 2 Den. 4 16370 
do. do. 4/ 97,50 | Norbd. Gro.- d.-Pfbbr. 4 | 10150 | a \ natol. Bahnen. . .| 5 Schaffhauſ. Bankverein 137.90 6 Petersbur .. 3 Ich. 45% ae 
do, Gilber- Rente | 4½ 97,75 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 105,10 acen-Maftriht . . 2½ 7540 | Breſt Grajemo . . . | 5 Schleſiſcher Bankverein 120,80 | 5 5 3 3m ch. 42% ‚40 
r , enge | 19] Ef] murtn .: 78218 22 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe 4 do. 5 5 — 2 ( — ursk- Kier ationalb. f. Deutſchl. . aeg x * 
e, . 0 e 7520 | HMioshe-Riäfen. . . | 4 Rofioer Hank. 100506 | | 
Rufl.-Engl.-Ant. 1880 | 4 | 102,70 V., VI. Em. 4 10 be. do. St.-Pr. 5 | 121,90 ] +Mosko-Gmolensk . 5 Bereinsbank Hamburg | — | 8%/, | Discont der Reichsbank 3 2 
do. Rente 1883 | 6 — VII., VIII. Em. 103,80 | Königsberg-Cranz 6 134,75 rient, Eiſenb.-B.-Obl. 4½ Warſch. Commerzbk — 110% 5 
0. Rente pr. Bod.-Creb.-Act. Bi. 4 18779 | Dftpreuf. Güdbahn . | 8550 | +Riäfan-Sostom 4 E 2 2 
Rufi. Anleihe von 2 5 25 r. Centr-Bob 3 4 116,75 do. St. Pr. 5 118/00] 1 Warſchau-Terespol . 5 
ufl. 2. Orient. Anleihe = » do. 9e 7 3% 1 Saal-Bahn St.-. — | 40,25 | Oregon Railw. Nav. Bos. 5 Sorten. 
Ruff. 3 Orient. Anleihe | 5 = %. 5 in 105.80 St do. St.-Pr. / 11490 | Rorthern-Pacif.-Eif. I. | 6 Danziger Delmühle . 93,50 — 
Ruſſ. Nicolai-Obig. 4 $ p.-A.-Bh. VII.-XII. 4 | 102.20 argard Poſen 4½ — do. do. II. 6 do. Prioritäts-Act. 109,00 110* Dukaten — 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 5 vn ei do. XV.-XVIII. 4 104,75 Weimar-Gera gar. — | 29,50 do. do. III. 6 Neufeldt-Metallwaaren — — ] Sovereigns 20,38 
oln. Ciquibat, Pfbbr. 4 66, 90| pr Fp. A.-G.-C. | 4 102.10 5 ee Dr. 4 | 10325 do do. 5 Bauverein Paſſage . 87,75| 4 20-Francs -St.. 16,22 
e r . Al Imperinis per 508. . | = 
ei ente = x "hi IR- — . . Omnibusgeſellſch. 5 1 P 4,185 
Aumann t Anleipe - en Rh.-Weſtf. 3 4 er Berliner Kaſſen-Derein 130,00 | 5¼ | Gr. Berl. Dierbebahn 27450 121/, Englische Banknoten . . 20,43 
 zumäniihet f Rente 2 6.80 ner Nat bop 4 110, a 5 Berliner Fandelsgeſ. 155,00 5 | Berlin. Pappen-Fabrik | 117,75 | 5½ | Frangöfiiche Banhnoten. | 81,50 
amortiſ. 1886. 8 60% do. do. (110) Wag] Jalifer . . 10750 | Berl. Prob- u. Kand.-A. 123,00 — | Withelms hütte. . | 58,00| 1½ | Deſterreichiſche Banknoten 164,70 
86.10 de. do. (100) 4 J 10450 J Gotihardbahn . . 7 | 182,10 | Bremer Bann. . 116.00 5 Oberſchleſ. Eiſenb. B. 380,40 2½ — — . 219,70 


4 
Pet 


875,00, Reichsbank 159,50, Bochumer Gußſtahl 134.40, | 90, Ghirka- 690 Gr. 73, Cubanca- 696 Gr. wach * [Gta'iftih nach Cidt.] Die ſichrdaren Borratne J 37656 38 595 452°9 48265 48900 51337 53414 53727 
Dortmunder Union 60.00, Harpener Bergw. 133,20, | 70 M 2 — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 735 | und ſchwi menden Catunsen der Haupiländer ver- | 57178 58 906 60003 63 081 64140 66779 66855 70538 
ibernia 127,80, Caurahütte 119.20, Weſteregeln [Gr. 104, 729 b 74 457 74 574 75 299 76 990 78616 79616 81069 81575 


: is 753 Gr. 104 50 M per 714 Gr. de. | gle 1 — ſich in ihrer Ge ammtſ eit mit 2 284 008 Tonnen 
56,00. Privatdiscont 1½. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 102 M bez., Zutter 1845 egen 1774 182 Tonnen in 1894. Darin find 


82 478 83 361 85 227 88 214 88432 89055 89408 89492 
Wien, 4. Februar. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4½ 1 ruſſ. 63 M bez. — Hafer per 1000 Kitlogr. inländ, 90, | enthalten die Vorräte Englands am 27. Ja uar 


f apierrente 100,85, öſterr. Silberrente 100.85, öiterr, | 91,50, 94, 96, 98, fein 102, 103, hochlein 106 M dez. I 62652 Tonnen in 1895 gegen 71174 Tonnen in 1894, 97 892 100 126 100 128 100 155 102535 102950 106214 
. oldrente 125,75, öſterr. Kronenr. 100,90. ungar.] — Grbien per 1000 Kitogr. weiße ruff. 87, 90, Gold- di Vorräthe der P. reinigten Staaten von Nord- 108 471 109333 110762 111978 112 555 113 890 
2 ©oldrente 124,90, ungar Aronen-Anleihe 99,30, öfterr. | mad 102,50 U bez., graue kleine 107 M bez., grüne | am rika am 29. Januar 130000 Tonnen in 1895 | 115 112 115 587. 

E 1860 Coofe 156, türk. Cooſe 73,80, Anglo-Auftr. | 120 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 104, | gegen 74006 Tonnen in 1894, der Hamburger Lager- Prämien: 

5 185,30, Cänderbank 284,75, öſterr. Credit. 414,50, | 106 M bez. — Wicken per 1000 Nilcgr. 105,50. | beitand am 30. Januar (einſchließlich Deſtände in a 150 000 Fr. Serie 23442 Nr. 1, 

8 Unionbank 325,75, ungar. Ereditb. 504,00, Wiener | mittelgroße 112 M bez. — Linſen per 1000 Kilogr. ] Orininalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen) a 2500 Jr. Serie 76 990 Nr. 9. 

5 Bankverein 161,50, böhm. Weſtb. 418,00, böhm. Nord- | ruff. mittel 95, kleine 75 U bez. — Leinfaat per 1000 | 756 000 Sack in 1895 gegen 209 000 Sach in 1894. a 1000 Fr. Serie 13471 Nr. 18. 

x. bahn 313,00, Buſchtierader 541,00, Elbethalbahn 279 00, | Kilegr. mittle ruf. 121 M bei. — Weizenhleie per = a 500 Fr. Serie 30335 Nr. 6. 45269 6. 

8 Zerd. Nordb. 3490, öſterr. Staatsb. 398,75, Cemb. | 1000 Kilogr. rufl. dünne 51, 51.50, ruſſ. mittel 56, Tabak. a 150 Fr. Serie 13471 Nr. 22, 51 337 7, 53414 18, 
. Ser. 299,75, Combarden 105,25, Nordweſtb. 257,50, | ruff. grobe 58 M bez. — N :ggenhleie per 1000 Kilogr. Bremen, 4. Jebruar. Tabak. Umſat: 88 Jaß | 57178 18. 6414) 19, 70538 6 21, 79616 1, 81 578 6 
. 8 211,75, Alp.-Montan. 92,60, Zabakact. | rufi. mittel 56,50 M bez., ruff. 55 M bez. — Kleeſaat | Kentuchy. 85 Faß Stengel. 9. 88214 6 92037 6, 97693 22, 97892 14 25, 100 128 

2 ‚00, Amfterb. 102.85, deutſche Pläye 60,75. Lond.] per 1000 Aitogr. ruff. roth 35, 36 U per 50 Aılogr. * 1 1. 102535 13, 102960 21. 106214 1, 111 978 9. 

i Wechſel 124,25, Pariſer Wechſel 49,371/,, Napoleons Stettin, % Febr, Weizen loco geſchäftslos, neuer Wolle und Baumwolle. a 110 Fr. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen 
9.86 ½, Marknoten 60,75, ruſſ. Banknoten 1,33, | 120—135, per April-Mai 136,00, per Mai-Juni 137,00, Bremen, 4. Februar. Baumwolle. Matt. Upland Nummern. 

2 * — —— r — m = ag 2 er loco i per April- | middl. loco 28¼ pig. Wolle. Umſat 97 Ballen. 

mfterdam, ebruar. Geireidemarki. jen ai „ per Mai-Jun „25. — Pommerſcher Leipzig, 4. Febr. Kammzug-Termihandel. Ca Plata 
Me auf Termine flau, per März 127, per Mai —. | Hafer loce 104,00—110,00. — Rüböt loco ftil, ber B. > x 4 Thorner Weichſel-Rapport. 

d Roggen loco ruhig, do, auf Termine wenig verändert, | per April-Mai 43,20, per Gept.-Ohtober 48.50. — | per Februar. . 2.65 M, per Augufi... 2.72½ M, | Thorn, 4. Sebruar, Waflerftand: 0,56 Meter über & 

e per März 91, per Mai 94, per Ohtober 98. Rüböl | Spiritus loco matt, mit 70 M Confumfteuer 31.49,— | - Mär; ... 265 - - September 2.75 Wind: O. Wetter: Klar, leichter Froſt. 

ioco 22½ per Mai 211/,, per Kerbſt 211/ Petroleum loco 9,85 M. - April ...265 - - Oktober . 2,755 [der Eisgang hat falt gänzlich aufgehört, es ſchwimmen 
# Amſterdam, U. Februar. N delt, Papier- Berlin, d. Febr. Weizen loco 120-138 At, gering. - Mai .... 2671, - November. 2 75 nur noch vereinzelte Schollen. 

. zuile Pe ver ir seen er 28 121—122 — in Ba - al M Juni. . . 2,871), - - Dejember . 2. 77½ - — 

+ ebr.-Auguſt verz. —, err. Silberrente Januar- | ab Bahn, per Mai 136, ‚25— 136, . peri Juli ....270 - Januar. — iffs- 

N Juli verz. 817/,, do. April-Oktober do. 81½, Deſterr. ] Juni 372813713725 AM, per Juli 138—137. 50 Umiat 20 000 Kilogramm. Schiff Nachrichten. 

Goldrente —, 4% ung. Soldrente 1015/,, 4er Rufien | bis 137,75 . — Roggen loco 110-115 M. gut | Liverpool, 4. Febr. Baumwolle. Umſatz 12000 B., Danzig, 5. Februar. In der Zeit vom 24, 
6. Em.) 4 4% Ruflen von 1894 62½, Conv, | inländ. 112,50 M ab Bahn, per Mai 116,75—118,50 | davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. I bis 31. Januar find, nach den Kußzeichnungen 
ürken —, 31/,% holl, Anl. 1017/,,5% gar. Zranso.- | bis 118.75 M, per Juni 117,25 AM, per Juli 117,75.M. | Gtetig. Aegnpter ½ höher. Diddl. amerinaniſche | des Germaniſchen Lloyd, als auf See total 
Em. —, 6% ZTransvaal 139 ¼. Warſchau-Wiener —, | — Hafer loco 105—138 M , ordinär inländ. 106 —109 Lieferungen: Jebruar- Mär; 2½ Aäuferpreis. Diärz- | yerun lückt gemeldet worden: 8 Dampfer und 
Marhnoten 59,12, Ruſſ. Jolleoupons 191¾ Kamburger | M, mittel und guter oft- und weſtpreußiſcher 110— | April 25¾, do., April-Mai 2505 Werth. Mai-Juni 16 Ses ci . et 3 
Wechſel 59,10, Wiener Wechſel 95,50, 120 M. pommerſcher und uckermärk. 110—120 M. | 2:5/,, Käuferpreis, Juni-Juli 2½ Derkäuferpreis, 9 egelfwiffe (davon geſtrandet 3 Dampfer und 
1 Antwerpen, 4, Jebruar. Petroleummarkt, (Schluß - J mittel ſchleſ., ſächl. und ſüdd. 110-120 M, fein ſchleſ., Jul -Auguft 26% Näuferpreis, Auguft Sept. 3%, Ver- Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 2 Dampfer und 


ger Raffinirtes Type weiß loco 14½ bez. und Br., preuß. und meckl. 122—127 M a. Bh., per Mal 
ver Februar 14½ Br., per Jebruar-Märf 19, Br., 114,50—114 M, per Juni 114,75 M, per Juli 
per Septbr.-Deibr. 15 Br. Feſt. 115.25 M. — Mais loco 106—128 M. per Mai 
Antwerpen, 4, Februar. Getreidemarkt. Weizen | 106,25 M nominell, per September 105,25 M. — 
Mau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behauptet, | Gerſte loco 92—170 . — Kartoffelmehl per Februar 
Paris, 4. Februar, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) | 16,90 M. — Trockene Artoffelftärke per Februar 
re ruhig, per Februar 18,90, per März; 18,90, | 16,90 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Februar 
ärz-Juni 19,00, per Mai-Auguft 19,10, — Roggen | 9,25 M. — Grbfen Dictoria-Erbſen 150-190 M, 
ruhig, per Febr. 11.30. per Mai-Auguft 11,75. — | Kochwaare 125—162 M, Zuttermaare 110—122 M. 
Mehl ruhig, per Febr. 42,40, per März 42,60, per | — Weizenmehl Nr. 00 19.00—16.50 M. Nr. 0 15— 
März-Juni 42,75, per_Mai-Auguft 43,05, — Rüböl | 13 MH, Humbold Marke00 19,65 M. — Roggenmehl 
zuhig, per, Jebruar 53,75, per März 53,25, per | Nr. 0 u. 1 16,00—15,25 U, Fumbold Marke 0 J. 
März-Juni 51,00, per Mai-Auguft 48,50. — Spiritus | 17,25 M, per Februar 15,65 M, per . 15,75 M, 
matt, per Februar 33,25, per Mär; 33,00, per | per Mai 15,95 M. — Petroleum loco 20,00 M. — 
März-April 33,00, per Mai-Auguft 32,75. — Wetier: | Nüdst loco ohne Jaß 42,2 M, per Mai 43,1 MM, 
Kalt. per Juni 43,3 M, per September 43.5 M. 
Paris, 4. Sebruar. (Schluß bericht.) 3 amort. | Oktober 43,6 M. — Spiritus unverſt. (50 ohne 
Rente 101,48. 3% Rente 103,20, 5% italien. Rente | Faß) loco 52,1 M, (70 ohne Jaß) loco 32,5 M. 
87,50, 4% ungar. Goldrente 100,72 ½, 4% Rufien 1889 | (70 incl. Jaß) per Februar 37,1 37,0 UM, per April 
102,40, 3% Rufien 1891 90,45, 4% unificirte Kegyt.] 37,9—37,8 M, per Mai 38,1—37,9—38,0 M, per 
—, 4% Ipan. uf. Anleihe 751/,, convert. Türken | Juni 38,5—38,3-—38,4 M, per Juli 38.8—38,6—38,7 
26,671/,, türk. Coofe 127.40, 4% türk, Pri.-Obligat. 90 | M, per Auguſt 39,2—39,0 M, per * 39,5—39,3 
496,25, Srangofen 817,50, Lombarden —, Bangne | Ai. — Gier per Schoch 3.063,25 
ottomane 683,00, Banque de Paris 728. Debeers 516, Poſen, 4. Februar. Spiritus loco ohne Zah (50er) 
Ered. foncier 911, Yuandjaca-Act, 163,00, Meridiouct- | 49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Höher. — 
Actien 633, Rio Zinto-Actien 348,75, Guejkanal- | Schnee. f 
Actien 3170,00, Credit Cyonnais 822,00, Banque de — 
France 3820, Tab. Ottom. 486,00, Wechſel a. deutſche Jettwaaren. 
Plätze 122%, Londoner Wechſel kurz 25,17, Cheques Danzig, 5. Februar. (Jettwaaren - Bericht von 
a. London 5.18 ½ Wechſel Amſterdam kurz 206,18, C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Rigdorf, Berlin, 
Wechſel Wien kurz 200,62, Wechſel Madrid kurz 449,50, 
| Wechſel auf Italien 51/,, Robinjon-Actien 200,00. 5% 
7 Rumänier von 1892 u. 93 96,75, Portugieſen 25,31, 
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häuferpreis, Geptbr.-Oktober 31/3; d. Käuferpreis, 


Eiſen. 


Glasgow, 4. Februar. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 1½ d. 

Glasgow, 4. Februar, Die Verſchiffungen betrugen 
in der vorigen Woche 5108 Tons gegen 4155 Tons in 
derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Starke. 

Berlin, J. Februar. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kar- 
toffelmehl 17.00 —17.50 M, 1. Qual. Kartoffelſtärke 
17.00—17.50 M, 2. Qual, Hartoffelftärke und ⸗Mehl 
12,00—16.00 M,. feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität 
Berlin 9,30 M, Frankfurter Syrup-SJabriken zahlen 
nach Werkmeiſters Bericht fr. Fabrik 8.90 M, gelber 
Syrup 18,50 — 19,00 M. Capillair-Syrup 19,50— 
20,50 M, do. für Export 21.00—21.50 M. Kar- 
toffelzucker gelber 18. 19.00 M. do. Capillair 
20,00—21,00 M. Num-Couleur 33,00—3 4,00 M, 
Bier-Couleur 32.00 —34.00 M, Deptrin, gelb und 
weiß, 1. Qual, 23,00—24,00 M, do. ſecunda 20,00— 
22,00 M, Weizenſtärke N 25,00—26,00 M, 

33.00—34,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 34.00—36.,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49. „00 M. do. (Stücken) 47,00-48,00 M, 
Maisftärke 30,00 —32,00 M., Schabeſtärke 30,00— 
31,00 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin 
bei Partien von mindeftens 10 000 Kitogr.) 


Verlooſungen. 


niſche Aproc. Innere Anleihe von 1889. 
Derloofung am 13. Dezember, 
zahlbar feit 13. Januar 1895. 

59 874 976 1188 211 489 515.667 779 
‚593 628 690 3117 325 370 699 965 * 


3 Segelſchiſfe, durch Feuer jerſtört 1 Dampfer, 
verfchollen 2 Dampfer und 1 Segelſchiff, gejunken 
1 Segelſchiff und verlaffen 2 Segelſchiffe)j. Auf 
See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 102 
Dampfer und 67 Segelſchiſte. 


Nempork, 3. Februar. Der Hamburger Poft- 
dampfer „Patria“, der Bremer Poſtdampfer 
„Weimar“ und der Bremer Schnelldampfer 
„Ems“, von Hamburg reſp. Bremen kommend, 
find hier eingetroffen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 5. Februar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740 —794r. 102—140M Br. 
hochbunt. . . . 740-794 Gr. 101—139 M Br. 

hellbunt .. . . 740—794 Gr. 100 - 135 H Br. 13 

bunt ... 4188 Cr. 9813. U Br. 132 MM 

zoth » 22... 745-799 Gr. 94—136 M Br. des. 

ordinär .. . 704—766 Gr. 85— 132M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar ee 745 Gr. 

M, zum freien Verkehr 756 Gr. 129 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Verkehr 132 M Br., 1511, M Gd., tranfit 
97 M Br., 97 Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derkehr 134 M Br., 133 M Gd., tranfit 99 M 
Br., 98¼ M Gd., per Juni-Juli zum freien Ver- 
En 135½ M bez., tranfit 101 Br., 100% MM 

eld. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
loco grobkörnig per 714 Gr. inländ. 105 MU dez. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 105 

M, unterp. 72 M, tranfit 71 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 110 M bez. 
re 76 M bez., per Mai-Juni inländ, 
1111, M Br., 111 M Gd., unterpoln, 77 M bez. 

per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr. 


Stettin.) Tendenz: unverändert. 

Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 4, M, Marke 
„Spaten““ loco Juni 43 M. — Berliner Braten 
ſchmalz Marke „Bär“? loco Juni 45 M 


80, Privatdiscont 1. 
Sonden, 4. Februar. An der Küſte — Weizenladung 


e 


8 10% — — a = 8 — Zn: : 809 895. Se, > 3 m ö. 
„convert. Türken 8, öſterr. errente —, ellies (Bau % M. Br ‚Lei. 5110 331 422 645 653 749 963 6066 | irünf. 98 Al ber. meine "tranf. 80 U be 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 101, 4% Bremen, Februar, Schmalz Höher. ilcı 317 824 805 7068 633 647 8000 049 133 377 9 er 100 . 
Spanier 15% 3½ % Acanpter 102½ 4 % unifie. | 36 Pig, Armour Ihielb 357, ple. Cubahy 38 us 892 9257 276 654 973 10364 468 613 831 490197 mer 100 Kilegr. weiß 176 M bez, roh 


63 
814 949 11056 060 100 216 254 371 915 12286 613 
808 13124 309 668 951 14286 404 15357 481 559 604 
749 916 16308 529 605 646 780 17061 133 180 315 
858 947 18013 259 288 19168 228 423 559 629 704 
753 807 858 20141 392 473 908. — 
Lei. 21099 162 190 275 465 863 877 937 
299 598 787 23147 504 556 834, 


NKegnpter 1045/,, 317% Tribut-Anl. 99¼, 6% conſ. Mer, | Pfg., Fairbanks 29½ Pfg. — Speck. Feſt. Short 
74½, Ottomanbank 17¼, Canada- Pacific 53, de Beers | clear middling loco 32, Januar-Jebruar-Abladung —. 
neue 193/,, Rio Tinto 13⅝, 4% Rupees 55, 6% Rotterdam, 2. Februar, Margarin. Der Artikel 
fund, argent. Anl. 70½, 5% argent. Goldanl. 661/,, 41) 1 bleibt unverändert ſtill und luſtlos. Prima friſche 
8 „ Waare wurde mit 48 Fl. gegen 50 Fl. letzte Woche 
Anl. 30½, griech. 7er Monopol. Anl. 32½, 4% 89er | bezahlt. Man notirt: I. Sorten ſriſche Waare 48— 
Briech. 26 ½, braſ. 89er Anl. 76, 5% Weſtern Min, | 47 Fl., Mittelſorten 36—31 31. und geringere Waare 


1. — 

Kleie per 50 Kilogr. (um See-Export) Weizen- 2.90 
bis 3.05 M bez., Roggen- 3.22½ M bez. 

Rohzucker ſtetig. Pendem. 880 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8.85 M bez., Rendem. 750 Zranfit- 
reis franco Neufahrwaſſer 6,55—6,65 M bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 

Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ü 5000 
22131 199 


80/5, Platzdiscont 1, Silber 279 Anatolier 23 30—26 Fl. je nach Qualität. Verkauft wurden vom 
Agio. em; 185 * 28. Januar bie N ca. 1600 Tierces. ee 3 c 
London, 4, Februar. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. ern Königsberg, 5. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
2 Markt ruhig, Preife gegen Anfang unverändert. Kaffee. von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 


471 486 778 781 808 
597 691 701 705 710 763 789 878 907 4097 402 435 
441 529 584 612 771 818 848. 

a 1000 Lei. 5153 171 697 6375 386 440 805 835 
985 7055 131 134 661 8081 208 369 390 461 9322 
10232 11413 12244 433 478 13202 260 462 815 825 


London, 4. Februar. Die Betreidezufuhren betrugen Hamburg, 4, Februar, Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
in der Woche vom 26. Januar bis 1. Februar: Engliſcher [Good average Santos per März 77 /, per Mai 761%, 
Weizen 2460, fremder 64 771, — 8 Gerſte 2182, fremde | per Septbr. 75½, per Dezor. 728%. Behauptet. 
24924, engl. Malzgerſte 22 441, fremde —, engl. Havre, 4. Februar. Kaffee. Good average Santos 
Hafer 981, fremder 71617 Ars., engl. Mehl 19033, per Februar 95,25, per März 94,75, per Mai 94,50. 


ohne Faß: Februar loco, contingentirt 50,25 A, 
Februar loco, nicht contingentirt 30,50 M, Februar 
nicht contingentirt 30,50 M. Frühjahr nicht contin- 
gentirt 32,25 M. Juni nicht contingentirt 33,00 U, 


fremdes 19596 Sach. Ruhig. 14439 608 650 15 166 645 16547 693 765 976 17025 | Zuli nicht contingentirt 33,50 M. Auguſt nicht 

- Remwpork, 4. Februar. Wechſel auf London i. ©, 376 427 600 632 719 851 18285 380 443 747 801 | tingentirt 34,00 M Gd. 3 
4,87. Rother Weizen loco 0,58, per Februar 0,561, Zucker. 19 245 250 251 312 597 804 946 20 506 700 756 8 2 

m Mai 0,57!/5, per Juni 0,57%/, — Mehl loco 2.30. Magdeburg, 4, Februar. Kornzucker excl., von 92% | 891 893. g 


ais per Februar 46. — Fracht 1ſ¾. — Zucker 2 | —, neus 9,85—9,95.° Kernzucher excl., 88% Rende- Gerichtliche Concurſe. 


4 a 5000 Lei. . 
Remyorh, d. Februar, Difible Guppig an Weiten | ment 9,20—9,30, neue 9.25--9,35. Nachproducte excl, | de wel. 21225 28070 154 24 186 


> Ottomaniſche Aproc. Anleihe von 1893. Uhrmacher R. Kuſſerow in Brandenburg a. f. 

e — Nee , g. 21 28 Se A nie Suh en ea Priorité 4% Tonbae 1893. — Kaufmann Paul Suchn in Breslau. — Ac. 
2 bis 21,75. Gem. Melis I., mit Jaß 20,75. Steiig. Derloofung vom 13. Januar, zahlbar am 13. Februar. | mann Albert HGaupp in Brieg. — Offene Handels- 

Productenmärkte. Rohzucer I. Product Zranfito . a. b. Hamburg per | 19208 „4051-078 16.076100 18026050 | gefellfchaft Firma Michael Firſch In Aarisruhe. 
Königsberg, 4. Februar, (v. Portatius und Grothe.) | Februar 9,15 bez. und Br., per März 3.120% Od. 230 5 26 631—655 656—680 36206 | — Propft Wilhelm Sprenger in Kodierno. — 


Handlung Gebr. Köllner in Landeshut. — Kauf- 
mann Louls Heber, Inhaber der Firma Ed. 
Zentgraf in Merfeburg. 


Derantwortl Nedacteur A. Klein in Danzig. 
Derlag und — . Keſemann in Dang. 


Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 719 Gr. 122, | 9,15 Br., per April 9, 1½ Gd., 9.22 ½ Br., per Mai 
754 Gr. 128, 781 Gr. 129, 759 Gr. 130, 775 Gr. | 9,25 bez., 9, 27½ Br. Ruhig. 

130,50, 131, 767 Gr. bis 791 Gr. 132, 775 Gr. 133, Kamburg, 4. Februar. S Rüben-Roh- 
— 1 757 Gr. 115, 122 M bez., bunter ul. ke 1. Product Baſis % Rendem. neue Uſance 
el 


Brüfleler 2½ proc. 100 Fr.-Cooje von 1886, 
Derloofung am 15. Januar. zahlbar am 2. Januar 1896, 

5387 6803 9733 1 71. 13919 17517 22008 22617 
23442 23764 27 781 28276 29676 30335 30631 35317 


Gr. 81 K bez., rother ruff, 706 Gr. bef, 78, ei an Bord Hamburg per Februar 9,15, per März 
75 dis 749 Gr. 99, 738 Sr. 9 Sonnabend 735 Er. | 9,1% per Mai 9,30, per Aug. 9,58% Stetig. 


